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Beſtellun en auf den „Geſelligen“ für die Monate 
N Auguſt und September werden von 
allen kaiſerlichen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 
1 Mk. 50 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits er⸗ 
ſchienene Theil der Familiengeſchichte „Die Kinder der 
Firma Walburg und Sohn“ von Rüdiger Warnau 
unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 
durch Poſtkarte, verlangt wird. Die Expedition. 


Vom Cholera⸗Kriegsſchauplatze. 


In Petersburg hat die Sanitätskommiſſien ſchwere 
Arbeit, es iſt keine Kleinigkeit, eine wahre Herkulesarbeit, 
dieſen Stall, in dem ſeit Jahrzehnten unendlicher Schmutz 
und Unrath aufgeſpeichert worden ift, zu ſäubern. Im Apraxin⸗ 
138 z. B. wurde das Haus eines ſehr reichen Mannes 
nterſucht. „Die Beſichtigung des Hauſes,“ ſagte der Beamte, 
„dauerte ei Tage. Am al Tage wurden 6, am zweiten 
10 Protokolle aufgenommen; (die Protokollaufnahme ift 
in allen Fällen in Rußland das Wichtigſte). Das Haus 
e ſich in ſo entſetzlichem Zuſtande, daß man auf den 
reppen vor Geſtank lien kann. Ueberall Schmutz und 
rhachläſſigung. Von 130 Wohnungen find nur zwei bes 
iR 10 8 Ein großer Theil der Wohnungen iſt ſo niedrig, 
aß ein Menſch mittlerer Größe in ihnen nicht aufrecht ſtehen 
jan. In dieſem Zuſtande befinden ſich ſehr viele ö luer 
n Petersburg, und fo kann man ſich nicht wundern, wenn 
b Beſichtigung und Unterſuchung langſam von ſtatten geht. 
ebrigens giebt es auch Leute, welche gerade in Folge der 
roßen Reinigung einen vorzeitigen Ausbruch der Cholera 
n der Reſidenz befürchten. Die langen Reihen der den 
nrath ausführenden Wagen auf allen Straßen ſtrömen einen 
ntieglihen Dunſt aus, und es wäre in der That nicht 
wunderbar, wenn dieſe verpeſtete Luft zur Erzeugung von 
ſerankheiten weſentlich beitrüge. a 
ne Stadthauptmann von Petersburg hat bereits mehrere 
a J alter, die ſich den Anordnungen der Sanitäts⸗ 
ſſlon nicht fügten, mit Arreſt und Gefängniß beſtraſt. 
le Eröffnung der Meſſe von C 
ndet trotz der Cholera am Mittwoch durch Flaggenhiſſung 
tatt, Am Montag belief ſich die gaht der daselbst an der 
holera erkrankten Perſonen auf 29. In Aſtrachan fol 
die Cholera im Abnehmen begriffen ſein. 


Dle St. Petersburger Depeſchen heben von Zeit zu Zeit 
hervor, daß die Cholera an dem oder jenem Punkte „im Ab⸗ 
nehmen“ ſei. Das geſchieht dann, wenn aus irgend einem 
Orte die Ziffer der Erkrankungen und Todesfälle ſinkt. In⸗ 
deſſen iſt eine ſolche Beſſerung der Verhältniſſe nur ſchein⸗ 
dar; das Sinken der Krankheitsziffer hängt mit dem Aus⸗ 
einanderlaufen der Bevölkerung zuſammen. Es haben 
n Baku nach den Schätzungen des Eher Blatts von den 
20000 Bewohnern mindeſtens 75000 die Stadt verlaſſen; 
und noch immer dauert die Flucht fort. Die Fabriken ſtehen 
ſtill, der Dampferverkehr hat aufgehört, faſt ſümmtliche Maga⸗ 
fine, Läden und Komtoire ſind geſchloſſen, die Straßen find 
total verödet, ſogar die ſtädtiſchen Laternen⸗Anzünder find 
geflüchtet. 

Das Petersburger Blatt „Nowoje Wremja“ weiſt auf die 
ſchlimmen Folgen hin, die der für Rußland außerordentlich 
wichtigen Naphtha⸗Induſtrie aus der Verödung der Stadt 
Baku und dem Stillſtehen ſämmtlicher Petroleum⸗Etabliſſe⸗ 
ments erwachſen müſſen, wenn nicht durch ſchleuniges Ein⸗ 
greifen der Regierung den anormalen e in Baku 
ein Ende bereitet wird, damit die Naphta⸗Induſtrie wieder 
in Gang geſetzt werden kann, bevor es den Amerikanern ge⸗ 
lungen, ſich des zeitweilig verlaſſenen Marktes zu bemächtigen. 
Nicht nur den ausländiſchen Petroleummarkt könne Rußland 
in Folge der Heimſuchung Bakus durch die Cholera ganz 
oder zum Theil einbüßen, — ſondern es drohe ſogar dem 
einheimiſchen Markte Gefahr. Es handle ſich hier um die 
Abwehr ſehr hoher Verluſte für die ruſſiſche Induſtrie, da 
in Rußland ſelbſt jährlich durchſchnittlich 70 Mill. Pud Pe⸗ 
troleum verbraucht würden, während die Ausfuhr auf 50 
Mill. Pud ſich belaufe. 

Das öſterreichiſche Miniſterium des Innern hat die 
Landesbehörden von Lemberg und Czernowitz angewieſen, 
während der Dauer der Cholera⸗Seuche in Rußland den 
Uebertritt von Feldarbeitern auf ruſſiſches Gebiet und 
den Beſuch ruſſiſcher Märkte, ſowie Wallfahrten nach 
Rußland zu unterſagen. Ferner iſt von dem Miniſter 
angeordnet worden, gegen die Maſſenzuzüge ruſſiſcher Juden 
zu den ſogenannten Wunderrabbinern in Galizien und der 
Bukowina Verhinderungs⸗Maßnahmen zu ergreifen. 

In der franzöſiſchen Irrenanſtalt Chartres iſt die Cholera 
nos tras aufgetreten. Von 42 vorgekommenen Fällen haben 
20 einen tödtlihen Verlauf genommen. 


u 
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— Durch Verfügung des Regierungd » Präfidenten in 
Poſen find in allen Städten Bezirks »Sanitäts » Roms 
miffionen zufammenberufen und die Landräthe und Kreis⸗ 
phyſiker mit entſprechender Weiſung wegen der drohenden 
Cholera gefahr verſehen worden. Für die Ueberwachung 


ſtraßen, ſowie für die Ueberwachung des Fremdenverkehrs 
werden beſondere Anordnungen ergehen. 


In Kiſſingen 


waren dieſen Sonutag etwa 7000 nationalliberale Männer 
aus Baden, der Pfalz, Heffen und Thüringen in ſechs Extras 
zügen angekommen, um dem Altreichskanzler eine Huldigung 
darzubringen. 

Die fremden Gäſte verſammelten ſich nach Landsmaunn⸗ 
ſchaſten Mittags 2 Uhr zum Feſtzuge und marſchirten mit 
Muſik nach dem Wohnhauſe des Fürſten Bismarck an der 


oberen Saline, wo Fürſt Bismarck, am Aa Fenſter ſtehend, 
2222 ———— . 


tief ergriffen von dem unendlichen Jubel, der ihm entgegen⸗ 
ſchallte, den Zug vorbei paſſtren ließ. Im Hofe nahmen die 
Feſtgeuoſſen, unter denen beſonders die Studentenſchaft der 
Univerſität Heidelberg und die im vollen Wichs erſchienene 
Deputation der Techniſchen Hochſchule Karlsruhe ins Auge 
fielen, Aufſtellung. Nach dem Geſang des Liedes „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“ erſchien der Fürſt in Bes 
gleitung des Grafen Herbert Bismarck und des Profeſſors 
Schweninger, von minutenlangem Jubel empfangen. Nun 
nahmen die Begrüßungsreden ihren Anfang. Prof. Erd⸗ 
mannsdörffer aus Heidelberg feierte, indem er auf Kaiſer 
und Reich toaſtete, den Fürſten Bismarck als den Begründer 
des deutſchen Reiches, als den größten Patrioten. Bank⸗ 
direktor Eckardt⸗Maunheim erklärte, offen und frei aus⸗ 
ſprechen zu müſſen, daß die Süddeutſchen mit den Ereigniſſen 
des Jahres 1890 und Allem, was gefolgt, nicht einverſtanden 
ſeien; ſie proteſtirten entſchieden dagegen, daß man den 
Fürſten Bismarck, der den Traum unſerer Väter erfüllt und 
die Einheit unſeres Vaterlandes begründet, auf irgend eine 
Art und Weiſe verunglimpſe. (Brauſender Beifall.) Eine 
Schande ſei es für eine Nation, wenn ſie ihre großen Männer 
nicht ehre! Das Beſtreben aller Parteien müffe fein, dahin 
zu wirken, daß ſich in unſerm politiſchen und Parteileben 
eine Wandlung vollziehe, die der Einheit unſeres Vater⸗ 
landes entſpreche. (Lautes Bravo!) Es ſprachen noch namens 
der Heſſen Stadtv. Schmeel⸗Darmſtadt, namens der Frank⸗ 
furter Oberſtlieutenant a. D. v. Euneccerus⸗Frankfurt a. M. 
und ein Redner der Thüringer und Franken, fowie ein 
Pfälzer. Dieſer ſchloß mit den Worten: Wir fürchten Gott 
und ſonſt nichts! 


Fürſt Bismarck, der ſehr wohl ausſah und in aufrechter 
Haltung daſtand, antwortete in faſt einſtündiger Rede. Er 
dankte zunächſt für die großartige Begrüßung, wie ſie nie 
einem deutſchen Miniſter in neuerer Zeit zu Theil geworden 
ſei, und warf dann einen Rückblick auf ſeine innere und 
äußere Politik. Die Anerkennung, welche er gefunden, gelte 
nicht ſeiner Perſon, ſondern dem Werke, woran er mitge⸗ 
arbeitet habe. Wenn er an das Jahr 1848 zurückdenke, an 
den badiſchen und pfälziſchen Kampf für die Reichsverfaſſung, 
ſo müſſe er ſagen, das war verfrüht und ein Glück, daß 
dieſer Kampf nicht ſiegreich geweſen ſei, ebenſo war es eine 
glückliche Fügung, daß 1866 die unitariſchen Beſtrebungen 
noch nicht die Oberhand gewonnen hätten; die Einigkeit wäre 
damals noch nicht von der Befriedigung und Dauer, wie 
heute, geweſen; erſt 1870 wurden alle Hämmer auf den Am⸗ 
bos geſchwungen, auf welchem das Reich geſchmiedet ward. 
Das einige Deutſchland ſei aus den franzöſſſchen Bataillonen 
herausgeholt. Im Innern ſei unſer heutiges Parteiweſen 
fehr bedauerlich, keine Partei wolle der anderen Konzeſſionen 
machen und doch wiederhole er, keine extreme Partei ſei re⸗ 
gierungsſähig; wir können auch weder eine katholiſche noch 
eine evangeliſche Theokratie dulden; er bedauere jedes ſtarke 
Hervortreten in dieſer Richtung. ie Jagd auf Stimmen 
ſei leider ſtärker als die Erwägung deſſen, was zu thun ſei. 

Man möge entſchuldigen, daß er einen politiſchen Vortrag 
halte; nachdem er aber 40 Jahre lang Politik getrieben habe, 
könne er ſich jetzt nicht ſo leicht davon losſagen. „Man mag 
mir“, ſo ſprach der Fürſt weiter, „den Mund verbieten, 
wie man will, ich werde ihn aber nicht halten. Alle 
meine Gegner finden, ich würde mich in der Geſchichte beſſer 
ausmachen und eine vornehmere Erſcheinung ſein, wenn ich 
nur ſchwiege und kein Wort mehr ſpräche. Mein Wieder⸗ 
ſtreben gegen dieſe Zumuthung veranlaßt meine Gegner, die 
härteſten Urtheile über meine Perſon und über den Werth 
meines Charakters überhaupt zu fällen. Die Herren und 
namentlich auch die offiziöſen Organe, welche dabei mit⸗ 
wirken, machen ſich nicht klar, daß, weunzſie mich für einen üblen 
Menſchen erklären und mich damit verdächtigen wollen, nach⸗ 
dem ich eben das Amt verlaſſen habe, unvermeidlich davon 
etwas auf das Amt, in welchem ich kurz vorher gearbeitet 
habe, zurückſpritzt. Sie können mich in dieſer Weiſe nicht 
herunterreißen, wie fie es thun, ohne daß fie das Gift, 
welches ſie gegen mich ſpritzen, hluüberſpritzen auf das Er⸗ 
gebniß der gemeinſchaftlichen Arbeit und der ganzen nationalen 
Herſtellung von Kaiſer und Reich, wenn ſie den Mitarbeiter 
und ich darf wohl ſagen, den thätigſten Mitarbeiter als eine 
Art von Narren, der heute nicht mehr weiß, was er will, 
und als einen ehrgeizigen Menſchen darſtellen.“ 

Mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich ſchloß der Fürſt. 
Nachdem ſich der Jubel, den die Rede hervorgerufen, gelegt 
hatte, brachte ein Herr aus der Feſtverſammlung ein Hoch 
auf die Fürſtin Bismark aus, dem ein Hoch auf den Grafen 
Herbert und ſeine Gemahlin folgte. Damit hatte die impo⸗ 
ſante Huldigung ihren Abſchluß erreicht; der Fürſt, den die 
anweſenden Damen mit Blunenftränßen förmlich Überſchütteten, 


des Grenzverkehrs auf den Eiſenbahnen, Waſſer⸗ und Boll kehrte in das Innere des Wohnhauſes zurück. Die Feſt⸗ 


theilnehmer marſchirten nach der Stadt zurück und vereinigten 
ſich zu einem Feſtbanket in einem Vergnügungsgarten, dann 
erfolgte die Rückfahrt der Sonderzüge. 

— 


Eine Verurtheilung der amerikaniſchen Schutz⸗ 
zollpolitik 

iſt durch den demokratiſchen Präſidentſchaftskandidaten Cle ve⸗ 

land vor einer Maſſenverſammlung von 15000 Wählern in 

New⸗Pork erfolgt. Cleveland betonte in feiner Rede die Bes 

laſtung des Verbrauchs durch die Zölle und ſchilderte dieſe mit 

folgender Ausführung: 

„Es bedrückt die Konſumenten ein Zollſyſtem, welches un⸗ 
gerechte, erbarmungsloſe Forderungen ſtellt beim Einkauf der 
zum Leben nothwendigen Artikel. Der Lohn harter und ſtetiger 
Arbeit genügt kaum dazu, während die Ihnen abgerungenen Er⸗ 
preſſungen dazu dienen, das Vermögen derjenigen, zu deren 
Nutzen dieſe Ungerechtigkeit verewigt wird, anzuſchwellen. Wir 
ſehen, wie der Farmer einer irreführenden Geſchichte lauſchte, 
welche ſeinen Geiſt mit den Gedanken von Vortheilen füllt, 
während die diebiſche Hand des hohen Schutzzolls ihm ſeine 
Taſchen ausraubt. Man erzählt unſeren Arbeitern noch immer 
das ſchon ſo oft wiederholte Märchen, trotz aller Widerlegungen, 
daß ihnen der beſtehende Schutzzoll zum Vortheil gereicht, daß 
unter ihm ſich ihre Löhne ſteigern müſſen, während ſich zu gleicher 
Zeit in dem Staate, welcher die Burg des hohen Schutzzolles 
bildet, Scenen abſpielen, welche der darauf geſetzten Hoffnungen 
ſpotten und die zartfühlende Gnade beweiſen, welche dem Arbeiter 
von denjenigen zu Theil wird, welche ſelbſtſüchtig und ſchmutzig 
gemacht worden ſind durch ungerechte Begünſtigung des Staates. 

Im Anſchluß daran erklärte er: 

„Wir wollen die Liebe, die Billigkeit und die Gerechtigkeit, 
welche zum wahren Amerikanerthum gehören, und auf denen 
die Verfaſſung ruht, durchführen und beſtehen darauf, daß keine 
Zollgeſetze geduldet werden ſollen, deren Zweck iſt, erzwungene 
Beiträge von dem Einkommen der Maſſen unſerer Mitbürger 
zu erheben, um direkt das angeſammelte Vermögen einiger 
weniger Begünſtigten zu vermehren. Ebenſo wenig wollen wir 
erlauben, daß man Sorge für die amerikaniſchen Arbeiter heuchelt 
oder ſonſt einen hochklingenden wohlthätigen Vorwand braucht, 
um die Augen des Volkes blind zu machen gegen die ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Pläne derer, welche durch ungerechte Zougeſege uns 
berdiente und undernänftige Vortheile auf Koſten ihrer Mit⸗ 
bürger genießen.“ 

In gleicher Weiſe hob der Vizepräſidentſchaftskandidat 
Stephenſon hervor, daß der Streik in Homeſtead bewieſen 
hat, daß ein hoher Schutzzoll nicht ſchützt und in keiner Weiſe 
dazu dient, die Lage derjenigen zu beſſern, welche ihr täglich 
Brot mit ihrer Hände Arbeit verdienen.“ 


Berlin, 25. Juli. 


— Der „Kaiſeradler“ iſt Sonntag früh in Guawangen 
eingetroffen. Vormittags machte der Kaiſer einen Ausflug 
nach Stalheim, Abends fand die Weiterreiſe nach Bergen 
ſtatt, wo der „Kaiſeradler“ Montag früh um 7 Uhr eintraf. 
Der Kaiſer ſpeiſte um 1 Uhr bei dem Kouſul Mohr und 
wird Abends die Weiterreiſe nach Wilhelmshaven antreten. 
Am Mittwoch, dem Geburtstage ſeines vorletzten Sohnes, des 
Prinzen Oskar, wird der Kaiſer wieder in Potsdam eintreffen 
und vor feiner Weiterreiſe nach England einige Tage im 
Marmor⸗Palais wohnen. 

— Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Rechnungsabſchluß 
der Reichshauptkaſſe für 1891/92. Wir entnehmen der 
langen Ueberſicht folgendes Weſentliche: Für das Reichs⸗ 
heer ſind bei den Contingentsverwaltungen von Preußen, 
Sachſen und Württemberg an fortdauernden Ausgaben 
6451 000 Mk. und an einmaligen Ausgaben 340 000 Mk. 
mehr erforderlich geweſen. Die Ausgaben der Marine 
haben den Vorauſchlag um 1624 000 Mk. überſtiegen. Die 
Zölle und die Tabackſteuer, von deren Ertrag der Reichs⸗ 
kaſſe nur der feſte Antheil von 130000000 Mk. verbleibt, 
haben 64816000 Mk. mehr eingebracht, als veranſchlagt 
worden war. Die Zuckerſteuer hat im Ganzen 4126000 Mk. 
mehr ergeben; davon entfallen auf die Materialſteuer 
1500000 Mk. und auf die Verbrauchsabgabe 2626000 Mk. 
Im Ganzen ſind an ordentlichen Einnahmen, ſoweit ſie dem 
Reiche verbleiben, im Vergleich zum Voranſchlag 15914 396,21 M. 
mehr zur Reichskaſſe gefloſſen, und es ergiebt ſich nach Ge⸗ 
genrechnung der Mehrausgaben von 11 963 164,42 Mk. für 
den Reichshaushalt des Etatsjahres 1891/92 ein Ueberſchuß 
von 3951 231,79 Mk. 

— Fürſt Bismarck hat feine Reife nach Jena auf Sonn⸗ 
abend verſchoben. 

— Der „New⸗York Herald“ veröffentlicht eine Unter 
redung mit dem General Grafen Walderſee in Engelberg. 
Walderſee erklärt, — fo behauptet das amerikaniſche Blatt — 
er ſei Milltär, nicht Politiker, und habe niemals verſucht, den 
Kanzlerſtreit zu ſchlichten; er unterhalte keinerlei beſondere 
Beziehungen zu Bismarck, welchem er einzig im Juni Briefe 
des Zaren überbracht habe. Gefragt, ob er Bismark eine 
Wiederannäherung an den Kaiſer gerathen, antwortete 
Walderſee, er halte es für unpaſſend, einem Manne von 
Bismarcks Bedeutung in fo wichtiger Angelegenheit Rath⸗ 
ſchläge zu ertheilen. 

— Der Bochumer Stempelfälſchungsprozeß hat 
am Montag vor der Eſſener Strafkammer begonnen. Es 
find außer den 18 Angeklagten 140 Zeugen und 10 Sach⸗ 
verſtändige zu vernehmen. Der zuerſt vernommene Ingenieur 
Bering erklärte, daß die mit Schönheitsfehlern behafteten 
Schienen, für die der Verein die Garantie übenehme, aus⸗ 
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vängiet und als Schienen zweiter Qualität 10 Prozent unter 
dem üblichen Preiſe verkauft worden De Nach ſolchen 
Schienen mit Schönheltsfehlern ſei die Nachfrage groß ge⸗ 
weſen; fie hätten ſich gut bewährt; es ſei ermittelt worden, daß 
von 2000 Stück ſolcher Schienen nur zwei gebrochen ſeien. 
Der Vorarbeiter Roſendahl bekundet, daß er an Stelle un⸗ 
brauchbar gewordener Stempel ſolche in indirektem Auftrage 
on Reviſoren auf dem Bochumer Werk habe anfertigen laſſen. 

ämmtliche Angeklagten ſind vernommen mit Ausnahme des 
Jugenieurs Gremme. Die Angeklagten beſtreiten ſämmtlich 
die ihnen in der Anklage zur Laſt gelegten Verbrechen. 

— Wie die „Köln. Volksztg.“ mittheilt, bereitet die Staats⸗ 

anwaltſchaft in Cleve Strafanträge wegen Me ineides 
gegen mehrere N im Buſch offeBrogelfe vor. Das 
war vorauszuſehen. 
— Die Kreuzer - Korvette „Sophie“ (Kommandant 
Korvetten Kapitän Rirchhoff), welche demnächſt zu einer 
umfaſſenden Reparatur nach Danzig kommt, iſt nach 6jähriger 
Abweſenheit wohlbehalten in Wilhelmshaven eingetroffen. 

— Eine intereſſante Uebung hat am Sonnabend Abend 
in Gegenwart des Kommandanten von Berlin, Generallieute⸗ 
nants Grafen von Schlieffen, zahlreicher Vertreter militäriſcher 
Auſtalten ſowie des Rothen Kreuzes und einer größeren Anzahl 
von Aerzten und anderen Herren auf der Haſenhaide ſtattge⸗ 
funden, deren Hauptzweck es war, die von den Berliner 
Elektrizitätswerken erfundenen Scheinwerfer einer eins 
gehenden Prüfung zu unterziehen. Der Verbandplatz wurde 
durch zwei elektriſche Lampen faſt taghell erleuchtet. In⸗ 
wiſchen waren die „Verwundeten“ ausgeſchickt, und nun ſetzten 
he die Abtheilungen mit den Tragen in Bewegung, jede be⸗ 
—.— von einem Mann der Elektrizitätswerke, der auf dem 

ücken den Akkumulator (Elektrizitätsſammler) und in der 
Dand den Scheinwerſer trug. Die Lichtſtrahlen beleuchteten 
bis auf 150 Meter auch die geringſte Kleinigkeit, jo daß das 
Ueberſehen eines Verwundeten in der von dem Lichte beſchie⸗ 
enen Fläche unmöglich war. Während unter früheren Ver⸗ 
aan das Abſuchen des Platzes möglicherweiſe die ganze 

acht in Anſpruch genommen hätte, war bei den Schein⸗ 
werfern die Arbeit in etwa 20 Minuten beendet und nach 

erlauf einer halben Stunde waren ſämmtliche Verwundete 
ſchon regelrecht mit Nothverbänden verſehen. 


Nordamerika. Die alten Feindſeligkeiten der Verbands⸗ 
und Nicht⸗Verbands⸗Arbeiter hat bekanntlich auch in Eveur 
d'Alene im Staate Idaho im Felſengebirge zu einem 
blutigen Zuſammenſtoße geführt. Die Vorgeſchichte dieſes 
Ereigniſſes iſt folgende: Die Verbands⸗Bergleute verlangten 
3 Do per Tag für jeden unter der Erde arbeitenden 
gen Die Grubenunternehmer wollten für nicht geſchulte 

rhelter nur 3 Doll. bezahlen, und da man ſich hierüber nicht 
nigen konnte, 0 ſchloſſen am 1. April die Unternehmer die 

ruben, 3000 Manu kamen außer Arbeit. Die Grubenunter⸗ 
nehmer verſuchten dann, die Gruben mit Nicht⸗Verbands⸗Ar⸗ 
beitern zu betreiben, und ſtellten bewaffnete Wächter an. An 
den Gruber von Gem und Frisco hatten die Wächter Bari⸗ 
aden errichtet, von denen ſie die in der Nähe vorüberführen⸗ 

u Bahngeleiſe mit ihren Fliuten vollſtändig beſtreichen konnten. 
Yin 11, Jul ging dort ein Bergmaun vorüber, ein Ver⸗ 
bündler. Auf ihn wurde von den Wächtern geſchoſſen. Er 
eilte nach Gem zurück und alarmirte die dort ſtehenden be⸗ 
waffneten Bergleute. Dieſe marſchirten darauf in einem 
Haufen nach der Frisco⸗Hütte zu, die direkt vor der Grube 
liegt, und nun kam es dort zu einem blutigen Kampfe. 
Während desſelben ließen die Verbands⸗Bergleute einen mit 
750 Pfund . beladenen Bahnwagen über das 
geſenkte Bahngeleife nach der Frisco⸗Hütte hinunterlaufen; 
beim Anprall des Wagens explodirte das Dynamit und das 
Hüttenwerk wurde gänzlich zerſtört. Die überlebenden nicht⸗ 
derbändleriſchen Bergleute ergaben ſich darauf. Bei der Ex⸗ 
ploſion ſollen 20 Perſonen getödtet worden ſein. Gleichzeitig 
init dem Berichteten fand ein Kampf bei Gem ſtatt. Die in 
der Nähe des Ortes aufgeſtellten Wächter der nichtverbänd⸗ 
leriſchen Bergleute feuerten mehrere Salven in den Ort 
hinein ab, wobei mehrere Perſonen getödtet wurden. Es 
war ein verzweifelter Kampf in den Straßen des Ortes und 
vor dem Orte. Er endete damit, daß die 68 nichtverbänd⸗ 
leriſchen Arbeiter ſich auf Gnade und Ungnade ergaben. Wie 
dekannt, iſt ſpäter die Ruhe durch die Aufbietung größerer 
Truppenmaſſen wieder hergeſtellt worden. 

Marokko. Zur Regelung des Streites in Marokko ſteht 
der Zuſammentritt einer europätichen Konferenz in Ausſicht. 
Der Plan iſt von Spanien ausgegangen und wird von 
2 Deutſchlaud, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien unter⸗ 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Juli. 


— Die Weichſel beginnt bei Warſchau bedeutend zu fteigen. 
Bon Sonnabend bis Montag ſtieg dort das Waſſer von 
1,07 auf 1,68 Meter. 

Als ſich beim letzten Eisgang die große Stopfung an 
der Feſtung gelagert hatte, wurde die Bitte, die Stopfung 
durch Sprengung zu beſeitigen, auch mit der Befürchtung be⸗ 
gründet, daß in Folge dieſer Stopfung das Fahrwaſſer am 
diesſeitigen Ufer durch Ablagerung von Saudmaſſen leiden 
würde. Dieſe Befürchtung iſt theilweiſe in der That einge⸗ 
troffen, denn am Fährplatz iſt das Waſſer jetzt ſo verſandet, 
daß die Dampfer kaum noch anlegen können. Der Regierungs⸗ 
dampfbagger iſt daher jetzt Tag für Tag dort thätig, um 
das Waſſer zu vertiefen. Die ausgebaggerten Sandmaſſen 
werden zwiſchen den Buhnen am Fuße des Schloßberges 
wieder in den Strom verſenkt. 

— Angeſichts der Fortſchritte der Cholera in Rußland 
wird von den deutſchen Grenzbehörden in den nächſten 
Tagen wahrſcheinlich die Einfuhr von Lumpen, getragenen 
Kleidern, Wäſche, Obſt ze. aus Rußland über die deutſche 
Oſigrenze, ſowie über die Nord⸗ und Oſtſeehäfen polizeilich 
verboten werden. 

— Der landwirthſchaftliche Centralverein für 
Littauen und Maſuren hat an den Herrn Minifter für 
Landwirthſchaft berichtet, daß er bereit ſei, oſtpreußiſche 
Pferde nach Chicago zu ſchicken, ſobald der Staat die 
dazu nöthigen Mittel bereit geſtellt und auch die Ceutralvereine 
zu Oldenburg, Hannover und Schleswig⸗Holſtein die Be⸗ 
ſchickung beſchließen. Der Herr Miniſter hat ſich an das 
Reich um Gewährung der Mittel gewendet. Neuerdings hat 
u Berlin eine Beſprechung der Vertreter der Vereine mit 
den Vertretern des Landwirthſchaftsminiſters und dem deutſchen 
Reichskommiſſar für Chicago ſtattgefunden. Aus den Ver⸗ 
handlungen geht hervor, daß Oldenburg, Hannover und 
Schleswig⸗Holſtein feſt entſchloſſen find, ſich an der Beſchickung 


olgendes feſtgeſeßt: Jeder Verein ſtellt einen Stallmelſter 
und alle Vereine einen Geſchäftsführer der ganzen deutſchen 
Kollektivausſtellung. Die Ankaufskoſten von 5000 bis 6000 
Mark pro Hengſt dabe der Staat den Vereinen vorzuſchießen, 
und dann die Per beim Verkaufe der Thiere ſelbſt zu 
tragen, während das Reich den Transport bezahlen ſoll. Der 
Herr Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff hält das "ganze 
Unternehmen für ſchwer durchführbar und iſt der Meinung, 
daß im Falle einer Betheiligung von ſeiten Deutſchlands nur 
Oldenburg Ausſicht auf Eiſolg habe. 


— Mit dem Bau des neuen Garniſonlazareths in der 
Nite des „Schwans“ wird nunmehr begonnen. Der Neubau 
wird nach dem ſogn. Barackenſyſtem erfolgen, d. h. es werden 
Wade von einander getrennte, einſtöckige Lazarethgebäude errichtet 
werden. 


— Der Roggen glebt in diefem Jahre in vielen Gegenden 
außergewöhnlich reiche Erträge; ſo wird uns von Herrn Vorſchnitter 
Runkel aus Gut Alt Libehne im Kreiſe Pyritz berichtet, daß 
dort viele Aehren mit 80 bis 100 Körnern gefunden werden. Eine 
Aehre mit 109 Körnern hat uns Herr N. überſandt. 


— Viele Theilnahme findet das betrübende Geſchick eines 
hieſigen Hauptmanns, bei dem geſtern plötzlich der Wahnſinn 
ſo heftig ausbrach, daß er in eine Anſtalt gebracht werden mußte. 


— [Sommertheater]) Das zum Benefiz für Herrn 
Schmidthoff geſtern gegebene Schauſpiel „Mutterſegen“ von Friedrich 
wurde in den Hauptpartien ſo wirkungsvoll dargeſtellt, daß von 
den weichherzigen Zuſchauerinnen manche Thrane vergoſſen wurde. 
Frau Direktor Hoffmann und Fräulein Grömling führten 
durch ihr naturwahres und herzdewegendes Spiel dieje ſtarke 
Wirkung herbei. 

Morgen, Mittwoch findet wieder ein großes Konzert der 
Kapelle des 141. Regiments fatt. Zur Auffahrung kommt der 
außerordentlich unterhaltende Schwank „Gefährliche Mädchen.“ 

— lPolniſches Theater.] Die geſtrige ſtark beſuchte 
Borſtellung brachte das hiſtoriſche Schauſplel „Kosciuszko bei 
Ractawice“, das den polniſchen Nationalhelden und deſſen Sieg 
über die Ruſſen bei Ractkawlce 1790 feiert. Kosciuszko, den 
Herr Skirmunt mit vieler Natürlichkeit gab, wurde bei feinem 
Auftritt lebhaft begrüßt und durch einen Lorbeerkranz aus⸗ 
gezeichnet. Das Spiel der ſonſt Mitwirkenden war durchweg gut. 
Der Regie gebührt alles Lob für die effektvolle Geſtaltung der 
Schlachtſeene. 

— In einigen hundert Exemplaren der geſtrigen Auflage des 
Geſelligen iſt in dem Bericht über die Vorſtellung im polniſchen 
Theater (Erſtes Blatt, Selte 2, 3. Spalte, Zeile 12 von unten) ein 
Druckfehler enthalten; es ſoll heißen: „geiſtliche Szene.“ 


— Von der Steinfurth'ſchen Waggonfabrik in Königsberg 
werden jetzt für den Direktionsbezirk Bromberg neue Eiſen⸗ 
bahnwaggons 3. Klaſſe abgeliefert, die wieder weſentliche Ver⸗ 
beſſerungen aufweiſen. Diet beſtehen in dem Weſtinghouſe⸗ 
Bremsapparat, in einer freien Lenkachſe, Dampfheizung, Abort ꝛc. 
Außerdem iſt in dieſen Waggons an Stelle des bisher über den 
Sitzplätzen der Paſſagiere befindlichen undurchſichtigen Behälters 
von Holz zur Aufbewahrung von Handgepäck ein Behälter von 
ſtarkem Netzgeflecht, welches die Kontrole der Gepäckſtücke vom 
Sitz aus geſtattet, angebracht worden. 


— [Milttäriſches] Dem Major und Platzmajor ton 
Danzig. Schmidt v. gen a la suite des 4. Garde⸗Regiments 
zu Fuß, iſt Auf ſein Geſuch der Abſchled mit Penſton und der 
Erlaubniß zum Tragen feinet bisherigen Uniform und dem Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef Dittrich vom Grenadier⸗Regiment 
König Friedrich I. der Abſchied mit Penſton und der Erlaubniß 
zum Tragen der Uniform bewilligt worden. 

— Der Kreisſchulinſpektor Streibel in Löbau iſt auf vier 
Wochen verreiſt und wird während dieſer Zeit vom Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lange in Neumark vertreten. 

— Der Vikar Olßewski aus Löbau iſt als Pfarrverweſer 
in Gollub angeſtellt. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche in der Ortſchaft Grem⸗ 
blin iſt erloſchen; die Gehöftsſperre bei dem Grundbeſitzer Herrn 
Pollnau-Gremblin bleibt jedoch bis nach geſchehener Desin⸗ 
fektion beſtehen. 

— Dem penſtonirten Hegemelſter Klaunick zu Rominten iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 


— Herr Lehrer Wojciechowski in Raduchow bei Grabow 
in Poſen hat auf einen verſtellbaren Schulbankſitz ein Reichspatent 
angemeldet. Der Firma Stantien u. Becker in Königsberg iſt 
auf ein Verfahren zum Eutrinden bon Bernſtein, Kopalen und 
den mit dieſen verwandten Hakzen ein Reichspatent ertheilt worden. 


O Kulm, 25. Juli. Ein frecher Diebſtahl wurde in der 
vorigen Woche in der evangeliſchen Kirche verübt. Diebe 
ſtiegen durch den zur Hälfte abgebrochenen Thurm die Wendel⸗ 
treppe hinab, fanden die in die Kirche führende Thür unverſchloſſen 
und entwendeten aus den an der Ausgangsthüre angebrachten 
Armenbüchſen etwa 50 Mk. Die Kupfermünzen hatten ſie aus⸗ 
geleſen und auf den Bänken liegen laſſen. Von den Dieben fehlt 
jede Spur. — Da der Waſſerſtand der Weichſel ſo niedrig 
iſt, daß man Mühe hatte, die Fähre im Gange zu halten, iſt die 
gi nun eine ganze Strecke nach unterhalb verlegt worden. 

ieſe Veränderung hat 700 Mk. Koſten verurſacht. — Das 
Königsſchießen der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Schützengilde findet am 7. 
und 8. Auguſt ſtatt. 

e Aus dem Kreiſe Kulm, 25. Juli. Einegnicht gerade ans 
genehme Ueberraſchung wurde vorgeſtern den Leuten zu theil, 
welche einen Teich des Gutes Niemczyk befiſchen ſollten. Sie 
zogen nämlich zu ihrem nicht geringen Erſchrecken die Leiche eines 
neugeborenen Kindes ans Ufer. Man glaubt der Mutter des 
ih in der Perſon eines Rüben⸗Akkordmädchens auf der Spur 
zu ſein. 

Strasburg, 25. Juli. (W. V.) Die hieſige Sanitäts⸗ 
kommiſſion hat geſtern eine Sitzung abgehalten, in der folgendes 
beſchloſſen wurde: Die aus zwölf Mitgliedern beſtehende Sani⸗ 
tätskommiſſton iſt um ſechs Mitglieder zu vermehren. Die 
Fleiſcherwerkſtätten bezw. Schlachthäuſer ſollen von einer beſonders 
dazu gewählten Kommiſſton in beſtimmten Zeitabſchnitten revidirt 
werden. Der Ableitungsgraben in der Ringſtraße wird kanaliſirt. 
Hierdurch wird einem jahrelang für die betheiligten Haus⸗ bezw. 
Gartenbeſitzer beſtehenden Uebelſtande abgeholfen. Die Rinnſteine 
müſſen zweimal wöchentlich gereinigt und desinfizirt werden. 
Beim Ausbruch einer Epidemie ſoll fuͤr die Erkrankten außerhalb 
der Stadt eine Baracke erbaut werden. 

u Löbau, 24. Juli. Täglich werden mit drei 
Zügen über 450 Kubikmeter Kies weggeſchafft. Die Direk⸗ 
tion der Bahn hat ihren Bedarf vorläufig gedeckt und den 
Kies an die Direktion der Oſtbahn verkauft, wober fie ein ganz 
ſchönes Geſchäft macht; denn fe zahlt für den Kubikmeter 1,50 Mk., 
während ſie von der Oſtbahn 2 Mark erhält. Die Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn hat ſich die Entnahme des Kieſes auf 3 Jahre 
eſichert. Trotz genügender Aufſicht find ſchon einige Auglücks⸗ 
älle vorgekommen. So wurde in der vergangenen Woche einem 
Arbeiter der eine Fuß vollſtändig zerquetſcht, als er auf eine mit 
Kies beladene, bereſts ſich in Bewegung befindliche Lowrys ſpringen 
wollte. Als am Sonnabend der Zug bereits beladen war, be⸗ 


u a Für dle Ausfllhrung des Unternehmens iſt 


gaben ſich 8 Mädchen unter die Wagen, um die Schienen vom 
Kies zu reinigen. Plötzlich ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 
Mehrere hatten die Geiſtesgegenwart, ſich niederzulegen, und 0 
fuhr der Zug, ohne ſie zu verletzen, über ſie hinweg; die anderen 
autabſchürfungen, einem Mädchen 

Es iſt als ein Wunder zu be⸗ 
geſchehen tft, 


ſprangen hervor und erlitten 
aber wurde der Arm gequetſchk. 
trachten, daß nicht ein größeres Unglſß 


ban, 28. Jull. Das vorgeſtrige Gartenfeſt des Fecht 
verelns nahm bel ſehr regem Beſuch einen äußerſt günſtigen Ver⸗ 
vo eine bedeutende Summe bleibt für die Zwecke des Vereins 
übrig. 

K Thorn, 25. Juli. Der Krels Thorn hatte Desinfektion % 
apparate angeſchafft, die ie e für das Krankenhaus in 
Kulmſee beſtimmt waren, für diefe Anſtalt aber als nicht zureichend 
ſich erwieſen haben. Die Apparate werden vorausſichtlich in 
unſerer Nachbargemeinde Mocker, in dem dort neu erbauten Ge⸗ 
meindehauſe, Verwendung finden. — Das . 1 der Weichſe! 
wächſt hier ſeit geſtern zur großen Freude der Kahnſchiffer, welche 
bald Ladung von Getreide erwarten. 

Herr Landrath Krahmer iſt bis 1. September beurlaubt und 
wird durch die Kreisdeputirten Herren Guntemeyer » Bromwina und 
Wegner⸗Oſtaszewo verlreten. 


II Noſenberg, 25. Jull. Der Beſitzer Ketz in Schrö ters⸗ 
walde war für die Zeit 1838/91 zum Gemeindevorſt eher gewählt 
und beſtätigt worden. Da er aber des Leſens und Schreibens 
unkundig iſt, fo beforgte die Ehefrau die ſchriftlichen Amtsgeſchäfte 
und unterſchrieb auch den Namen ihres Mannes. In der Ge⸗ 
markung von Schröterswalde liegt eine zur Grafſchaft Schöne⸗ 
berg gehörige Wieſe. Frau Ketz verauslegte die 8 er und 
Kreiskommunalabgaben für dieſe Wieſe und reichte jährlich di 
vom Gemeindevorſteher beſcheinigte Quittung dem Dominium 
Schöneberg ein, welches alsdann dieſe Auslagen zurückerſtattete. 
Als ein neuer Gemeindevorſteher für Schröterswalde gewählt 
wurde, hatte Frau Ketz vor der Uebergabe der Amtsgeſchäfte ver⸗ 
geſſen, die für Schöneberg beſtimmte une Quittung über 
4 Mark einzureichen. Dieſelbe war bis auf Datum und Unten 
chrift bereits ausgefüllt, auch mit dem Ortsſtegel verſehen. De 

rau Ketz befürchtete, der neugewählte Gemeindevorſteher könnte th. 
Schwierigkeiten wegen der Beſchein gung machen, fo hielt fie et 
für kein Unrecht, den Namen Gerſchewitz zu unterzeichnen, unt 
ſandte das Schriftſtück nach Schöneberg. Sie erhielt zwar dat 
Geld durch Poſtanweiſung, aber auch bald darauf die Anklage 
wegen Urkundenfälſchung. Der Staatsanwalt beantragte eim 
Woche Gefängniß; der Gerichtshof faßte die Sache milder auf, 
weil die Angeklagte ja nur ihr verauslagtes Geld wieder haben 
wollte, und erkannte auf drei Tage Gefängniß. Dieſe Etrafy 
ſowie die erheblichen Gerichtskoſten bildeten den tragiihen Ab 
ſchluß der von Frau Ketz vier Jahre lang geführten Gemeinde⸗ 
verwaltung. 


Rieſenburg, 26. Zul Geſtern feierte die hieſig⸗ 
Schützengilde ihr Schützenfeſt. Der vorjährige König, Maler- 
meiſter H. Klein, errang auch diesmal wieder die Königswürde, 
während Tiſchlermeiſter Buchholz erſter und Gaſtwirtſ 
Sommer zweiter Ritter wurden. 

11 Marienwerder, 25. Juli. Der Vorſtand des hiefigen 
Armenpflege⸗ Vereins hat feinen 26. Jahresbericht ver⸗ 
oͤffentlicht. Danach hat der Vorſtand bei ſeinem Beſtreben, den 
verſchämten Armen beizuſtehen und allen anderen zur Ausnutzung 
ihrer etwa noch vorhandenen Arbeitsfähigkeit nach Kräften behilflich 
zu ſein, die erfreulichſten Erfahrungen gemacht, da viele von ſeinen 
Pflegebefohlenen ſich förmlich zur Arbeitsleiſtung drängen. Im 
verfloſſenen Jahre find, mit Einſchluß einiger Arbeltsbeſtäͤnde aus 
dem Vorjahre fertig geſtellt worden: 139 Kleider, 139 Schürzen, 
61 große und 28 kleine Hemden. Die Sachen ſind ent⸗ 
weder aus altem, geſchenktem oder aus neuem gekauftem Zeuge 
hergeſtellt worden und werden theils verkauft, theils an Noth⸗ 
leidende verſchenkt. Der Erlös wird dann zu andern Anſchaffungen 
verwandt. Außerdem hat der Vorſtand allerlei Lebensmittel eins 
gekauft und fie an ſolche Arme abgegeben, welche mit Geld nl 
umzugehen wiſſen. Die Einnahme betrug 1570 Mk., die Ausgabz 
1619 Mk. Außer dieſer Summe wurden der Armenpflegerin 458 
Mk. von Wohlthätern übergeben und auf deren Wunſch bejtimind 
bezeichneten Armen überwieſen. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 25. Juli. Der heutige Stuhmer 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war ziemlich ſtark ſowohl mit Pferden 
wie mit Rindvieh beſchickt. Unter den maſſeuhaft aufgetrieben 
Kühen ſah man viele gute Exemplare, und es machten desha 
auch die vielen Viehhändler aus Berlin, Königsberg, Danzig und 
anderen größeren Städten bedeutende Ankäufe. Die größte Nach- 
frage war nach Maſtvieh, welches theuer bezahlt wurde. Eine 
gleiche Kaufluſt machte ſich auf dem Pferdemarkt bemerkbar. — 
Die Roggenernte hat einen recht günſtigen Verlauf genommen; 
hunderte von Fudern Getreide ſind ſchon trocken in den Bergungs⸗ 
räumen untergebracht. Der Körneͤkertrag iſt im allgemeinen 
befriedigend. Der Weizen und die Frühgerſte verſprechen einen 
befriedigenden Ertrag. 


e Schwetz. 25. Juli. Geſtern feierte hier der Kreistaxator , 
Direktor des Vorſchußvereins und Mitglied des Magtſtrats Herr 
Rathke feine goldene Hochzeit. Im Laufe des Vormittags 
überreichten Deputationen der Stadtverordneten und des Magiſtrats, 
wie auch des Schützenvereins dem Jubelpaar eg > 
Der Männergeſangverein „Einigkeit“ brachte ein Ständchen. a 
Jubelpaar erfreut ſich einer beneldenswerthen körperlichen und 
geiſtigen Friſche und Rüſtigkeit. — Wegen der Sonn 
tagsruhe haben die jüdiſchen Kaufleute beſchloſſen, am Sonn⸗ 
abend den ganzen Tag ihre Geſckäfte offen zu halten. 

R Pelplin, 25. Juli. Heute wurde der Pfarrer Bine⸗ 
rowski in Raikau durch den Dechanten Ruſſikowski aus Mewe 
und den Landrath Döhn aus Dirſchau, Vertreter des Fiskus als 
Patron, in die Pfarre eingeführt. — Verſetzt iſt der Vikar Ol⸗ 
ſchewski von Löbau als Pfarrverwalter nach Gollub, der Vikar 
Ballach von Gollub nach Löbau und der Vikar v. Vilkans von 
Schönſee nach Lippuſch. — Vom 2. bis 4. Auguſt findet hier ein 
Pfarrexamen für Geiftlihe des Bisthums Kulmſtatt, 


rt Karthaus, 24. Juli. Der von der Volksſchule unter 
nommene Ausflug nach Thalmühle⸗Grzybno iſt durch wolkenbruch⸗ 
artigen Regen gründlich geſtört worden. — Der hieſige Männer⸗ 
geſangverein „Harmonie“ feierte heute fein Sommerbergnägen durch 
gemeinſchaftlichen Spaziergang nach dem maleriſch ſchoͤn gelegenen 
Gpitzberge, Geſangsvorträge und Tanz. 


Kreis Friedland, 25. Juli. Dieſer Tage brach in Fried⸗ 
land Abends in einer dem Ackerbürger B. gehörigen Scheune 
Feuer aus, welches ſich bei dem heftigen Winde bald auch über 
die zweite nebenanſtehende Scheune deſſelben Beſitzers ausbreitete. 
Beide Gebäude brannten vollſtändig nieder. Der Beſitzer hat 
einen ganz bedeutenden Schaden erlitten, denn das geſammte 
diesjährige Futter, ſämmtliche Ackergeräthe und Maſchinen, auch 
fünf werthvolle Kühe ſind verbrannt, und nur die Gebäude ſind 
mit der geringen Summe von 3600 Mk. verſichert. 


Berent, 25. Juli. (D. Z.) In der letzten Sitzung des 
Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung wurde dle 
feierliche Grundfteinlegung für die im Bau egriſene Luther⸗ 
kirche auf den 10. Auguſt feſtgeſetzt. — Auch hier iſt eine 
Sanitäts⸗Kommiſſion in Thätigkelt getreten. In einigen 
Wohnhäuſern ſind ſolche Zuſtände vorgefunden worden, daß die 
Schließung der Wohnungen und die Entfernung der Bewohner 
aus denſelben polizeilich in Ausfiht genommen tft. — Vergangenen 
Mittwoch feierte die hieſige Schützengilde das Feſt ihres 
50 jährigen Beſtehens durch Umzug, gemeinſames Frühſtück im 
Schützenhauſe und Prämienſchießen. Die Gebäude in der Stadt 
hatten zur Feier des. Tages Feſtſchmuck angelegt. Lebende Bilder 
und Feuerwerk ſchloſſen die Feier. Von den Gründern der Gilde 
lebt nur noch ein einziger Schütze, der hier wohnhafte 82jährige 
penſtonirte Kreisbote Dietrich. 


Danzig, 25. uf. Daß eine wiſſentlich falſche Angebere 
ſchwere Folgen nach ſich ziehen kann, ſollte der Bauer Rietz aus 
e zu ſeinem Leidweſen erfahren. Der Forſtaufſeher b. Ze⸗ 
lewski aus Abbau Gdingen hielt nämlich auf der i. ſchen Befitzung 
Nachſuchungen nach geſtohlenem Holz und fand ſolches auch in 
Menge. Als Rache ging nun R. zu dem Amtsvorſteher in Graba 
und zeigte den v. Z. an, er hätte bei der Unterſuchung in fei 
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(Sun elne öeinnende Zigarke um Munde gehabt und gereicht.] Dies verhinderte ia 158 liche 80 Asonpe 2 Do thallrält 
Si — <= 3. wu bye Betung Mia er fühlte fich 5940 855. Durch den bei ler em Rau u 125 beng barten 0 aueh h „ 7 
wulle und zelgte R. wegen euklich falſcher Anſchuldigung | Weichſel nur um % Mellen verkürzt, d efälle alſo nut um Waldbrand 5 —— — 5 1 — . 
er der Staatsalſwaltſchaft in Danzig an. Der gell tam heute] Halb fo viel geitelgert als 1840, Anfangs warn viele der trrigen bat. Der Brand wüͤthete volle u. eh, 
ns. or der Strafkammer zur Verhandlung. Die eweisaufnahme | Anficht, daß das neue Strombett bei Sledlersfähre in jeiner | werden gegenwärtig außerordentliche Maßregeln erwggen, durch 
in ellte feft, daß v. Z. Zigarren faſt gar nicht rauche und auch am | ganzen Länge nur 70 Meter 2 hergeſtellt und dann von dem | die man dem Jubrandſetzen der an der Bahn belegenen Waldungen 
aan enem Tage weder Zigarren bei ſich gehabt noch geraucht hade. Eitome ausgewaſchen werden ſollte. Darum befürchtete man, | am weckmäßigſten vorbeugen könnte. 
in er Gerichtshof verürlheilte den falſchen Angeber zu 2 Monaten | daß fi dem Strom leicht Schwierigkeiten bei der Auswaſchung n Altkloſter bei Wollſtein hat geftern ein gi Bes Feuer 
9177 efaͤngniß. des Bettes entgegenſtellen 5 ſo — n — — her ⸗ — ug ae Neu — reichen eee 4 e niche gaben 
5 ö ; beigeführt werden könne. on dieſen Befürchtungen iſt man ann iſt in den Flammen umgekommen, zwei erwir n 
elche Danzig, 7 Jul. (D. 84) Der Fommanbiyende G5 b e weil das Bett —— rare eine hinreichende | bei der Rettung eines Kindes lebensgefährliche Brandwunden 
eral a. tritt eine längere Irlaubsreiſe nach Slüiddeutſch⸗ Breite und Tiefe erhält und nur die kurze Strede durch die] davongetragen. 
und and an. Für die Dauer ſeiner Abweſenheit find die Fahnen [Nehrung vom Strome ausgewaſchen werden ſoll. Der ſehulichſte — 
und und Standarten der Truppentheile der hieſigen Garniſon | Wunſch der Bewohner der Nogatniederung ift und bleibt die N jedenes 
am Sonnabend in die Wohnung des Divlſions⸗Kommandeurs | völlige Abſchließung der Nogat, und man tröftet ſich mit einem erſchiedenes. 
ters General⸗Lieutenant von Heiſter gebracht worden. Worte des Landſchaftsminiſters v. Lueins, der 1888 dei ſeinem — Die in Dresden lebende Gräf in von Romrod (Fran 
vählt »Die Tor pedoboots⸗Flottille hat die Rückfahrt nach] Beſuch in Elbing äußerte, daß die in Angriff genommene Regu⸗ von Kolemine), bekannt durch ihre kurze morganatiſche ge mit 
ibend Kiel angetreten. lierung als unerläßliche Vorbedingung zu einer ſpäteren Abſperrung | dem verſtorbenen Großherzog von Heſſen, hat ſich, wie verlautet, 
wäfte a der Nogat ausgeführt werden müſſe, die immer noch zu erhoffen J mit einem jungen ruſſiſchen Diplomaten verlobt. 
Ge⸗ Danzig, 24. Juli. Am heutigen Tage machte der auf der ſei. — lub fturz von vier franzöſiſchen ul pen jage rng 
höne. Schſſſswerft und Maſchinenbauauſtalt Jog an uſen u. Co. new = Allenſtein, 25. Juli. Ju Sport des Rodfahreng | Die Tieutenants Pocher und Melfimy, der Adjutant Rogier und 
und erbaute Dampfer „Adee“, Elgenthümer Herr Kapitän Matzmorr | wird hier ſehr eifrig gepflegt. Das geſtrige Sommerfest des der Soldat Chevallard berisschign sa einigen Tagen die Grande 
e in Eching, feine Probefahrt, Das chef entwidelte bei vouer] Radfahrer Vereins berlief unter großer Teilnahme, den Gin | Caſſe an der Feanzöfifeheitalienifhen Grenze zu beiteigen. Diese 
nium beifung der Maſchine eine Geſchwindigkelt von 7 Meilen pro | wohnerſchaft za allgemeiner Befriedigung. Voran die Staglreiter, goöchſte Gipfel des Banoife-Daifivs ift von 2 Seien schwirrt 
ttete. Stunde, bei verſchledenen Manövern erwies ſich die Steuerfähigkelt] dann in dekränztem Lelterwagen die Muſſt und ein reicher Damen ⸗ zu nehmen, die Gletſcher find zerſchrunden und um den fall 
1 daa ud ben Die af n . | 3900 Dieter hohen Gipfel zu erreichen, müſſeu ſchwindelige Brachte 
1 Danzig und den Oberlandiſchen Seen, zugleich ind Vorkehrungen | jo gings hinaus in die Jorſt bei Basdrogs. Am Abend kehrte] erſtiegen werden. Die gut vorbereiteten, durch monatelanged 
über getroffen, bei Luſtfahrten den Paſſagleren den. Aufenthalt bequem | der frohe Zug, in die Stadt zurück, um beim Tanz das Feſt zu Bergſteigen gefräftigten Alpiniſten befanden ſich um 7 Ups 
inter. 1 machen. Das Schiff trifft mit voller Ladung Ende dieſer | beſchließen. — Heute entſtand in einer Scheune des Mühleubeſitzers [Morgens nach füufſtündigem Steigen auf etwa 3000 Meter Höhe 
De Loche in Oſterode, Dt. ylauı 2c. ein. Sperl Feuer. Der angeſtrengten Thätigkeit der freiwiligen | am Fuße einer 800 Meter hohen ſehr ſteilen (50 Grad) Schneag 
ite th! Geſtern Abend og zwei Mann von der Beſatzung des Feuerwehr iſt es zu verdanken, a. die anſtoßenden Speicher und | nd Eißwaud welche divels zum Gipfel führt. Die gute Be 
le el aͤniſchen Dampfers „Progreß“ in einem Schiffsboot von ihrem | Ställe verſchont blieben und nur die Scheune herunterbraunte. — ſchaffenheit des Echnees a aße der Wand erButbigz 
un ampfer ab, um einen Matroſen des deutſchen Bermeſſungs jahre] Am 24. d. Mis. tehrte das hier in Garniſon liegende Grenadie re die Lieutenants, Stufen in die Wand zu hauen, n 
dal es „der zum Beſuche geweſen war, an Bord Regiment Nr. 4 von dem Gefechtsſchießen aus Arys zurück. — 2. bald zeigte ſich glattes zühes Eis „bdeſſen 
iklage eines Schiffes zu dringen. Trotz der Maguung des Steuer⸗ | Die Uebungen, die das Regiment dort im Verein mit Kavallerie | Schwierigkeit mit der ſich verſchärfenden Steilheit des Berg 
eim mannes, eine Laterne in das Boot zu nehmen, unterließen ſie [und Artillerie vorgenommen hat, waren zwar ſehr anſtrengend, Hape 8 Nach zweiſtündigem Stufenhauen wurde festgestellt * 
auf, ieje Vorſichtsmaßregel, jo daß das Boot in das Fahrwaſſer eines | aber ſehr intereſſant. Aus bemalten Brettern waren ganze Dörfer | fi. 3600 Meter ͥöerſtiegen hatten Jetzt brach aber nn Un weiten 
haben ampfers gerieth. Obwohl ſofort „mit vollem Dampf rück-] hergeſtellt, vertheidigt durch Truppen, die aus Holzſcheiben beſtanden | los, das den Ber ſteigern verhän mißvoll wurde. Der äußerg 
Straß lade kommandirt wurde, konnte der Zuſammenſtoß nicht mehr | und durch einen Mechanismus bewegt werden konnten. Gegen Beftige Sumwin lfte ae: u. Gipfel einige Cisffüge vn 
ı Ab k ae gr > so. er er. Inſaſſen ſtürgten dieſe Ziele wurde vorgegangen und geſchoſſen. ſtürzten in die Kette der Bergſteiger und ſchlugen Rozier zu oben 
einde⸗ I 88 Mur, 'beu: Tentugten Schanmien 1 Königsberg, 29. Jull. Am Freitag Abend hat im füd- | Da die Männer natürlich durchs Seil verbunden waren, jo 10 
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dom „Nautilus“ zu retten, die beiden däuiſchen Matroſen find östlichen Theile des Kurſſchen Haffes ein enkſetzliches Unwetter 


mit wolkenbruchartligem Regen und Hagel getobt. Etwa eine 
halbe Meile vom Strande befanden ſich zwölf Fiſcherböte aus den 


ſein Sturz die Andern mit, denn auf dem ſteil anſteigenden glatte 
Eis war ein Staudhalten gegen einen ſolch' plötzlichen Ruck un⸗ 
möglich. Nunmehr ſchoſſen alle vier über die zurückgelegten 600 


f wahrſcheinlich unter die Rader des Dampjers geraten und er⸗ 
hieſig⸗ trunken. 


DE es Aus der Danziger Niederung, 25. Juli. Während in 


1 ö 5 l f 1 8 Dörfern Löge und Gilge bei der Fiſcherei. die Fiſcher ein⸗ i r i 
7 der Weichſel oberhalb ein ſehr niedriger Waſſerſtand herrſcht, ee daß fie vor ei Unmetter dau 185 Aae Kang — — Nun wein 18 daß den a be Satabt, 
welcher den Schiffern hochſt nachthellig iit, köunen ſich die Schiffer [Kampken nicht mehr entfliehen konnten, banden fie die Böte ſchnell]genoſſen neben und über ſich liegen. Als er ſich dom Lal das 
geno] ch lieg ſich ’ 
if bier darüber nicht beklagen, denn hier hält der ſchon ſeit einiger | zuſammen, um fie vor dem Kentern zu ſchützen. Zwei Böte | nicht geriſſen war, losgemacht hatte, konnte er den Soldaten 
le vo Ber ſaſt täglich wehende Sturm aus nördlicher Richtung durch wurden aber losgeriſſen und ſchlugen ſofort um. Es gelang zwar,] Chevallard, der ſich auch noch am Leben befand, aus feiner Lage 
a jo ufſtauung den Strom andauernd in hohem Waſſerſtande. die ſechs in die Fluthen ſtürzenden Fiſcher zu retten, die Böte befreien; der Lieutengnt Porcher war todt; der Adjutant Rozien 
dung Zoppot, 25. Juli. Die Attentäter, welche den nächtlichen aber wurden ius Haff getrieben. Das Unwetter dauerte nur eine | verſchied im Arm Meſſimp's, der verſuchte, ihn mit Cognac zu | 
hülflich gebeefall auf den Fabrilanten und den Kaufmann verübt haben, halbe Stunde. Der Hagel hat auf den am Haff belegsnen Feldern J Kräften zu bringen. Ohne Stock und Beil mußten die zwei ar N 
jeinen die Kutſcher Neidhart und Lietz, find geſtern frütz ergriffen der Dörfer Silge, Tawelningken und Tawe großen Schaden an- gequetſchten, blutenden und durch den ausgehaltenen Druck de 
. Im worden. Sie wollten den Faufmaun B., bei dem N. früher in gerichtet. Der Roggen liegt platt am Boden, ſehr viel in Staken Seiles bang athmenden Männer durch den raſenden Sturm bis 
| us ienft geftanden hatte, überfallen, um ſich für angeblich ſchlechte auf den Haffwieſen ſtehendes Heu iſt ein Raub des Sturmes ge» | 6 Uhr abends abſteigen, um Hülfe zu holen. 
ürzen hr ifa zu rächen. Statt deſſen griffen fie irrthümlicherweiſe] worden, der Rückſrau des . har viele Gemüſe⸗ und Kartoffel 3 
ent bie beiden Herren Palſchle und Salomon an. Lietz it, als wenig | feloer überschwemmt. Das Waller ftand noch heute früh auf den | — Befindet ſich eine Dieb ömohnung in einem geiumk 
Bend deth⸗ ligt, aus der Haft entlaſſen worden. Feldern, jo daß für die Kartoffeln große Belorguiffe herrſchen. tee ende re * Polizei ae 110 
Not 2 en » Lötzen, 25. Juli. Durch die von Herrn J. Skovp neu er itere Benutzung derſelden zum Wannen zu muteeden um 
9 2 Een er nn A RE aaa e O8 Mete leit einigen Tagen in Betrieb geſetzte Dampfböttcherei dieſes Verbot auch direkt an den Miether zu richten. Sie iſt abet 
el ein⸗ h en. Geſtern find in einem Haufe zwei Pe or g hen iſt unfere Stadt um eine weitere nicht unbedeutende gewerbliche] nach einem Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts vom 10. Jun 
33 7 ie eſlorben ; 5 rſonen an der] Anlage vermehrt Bunde Der oft recht empfindlich gewordene | d- I. nicht befugt, dem Miether die „Räumung“, d. h. das Fort 
uhr gestorben. 1 Mangel an tüchtigen Arbeitern hatte Herrn Skopp veranlaßt, ſchaffen feiner Sachen, aufzugeben, weil fie} damit in das Zurück 
usgab! Am Sonntag ſahen meßrers Herren, welche an dem Weichſel 9 Ste V t 
in 458 5 | 8 a N em Wer 10 „ feine Werkſtätte mit einem Koftenaufiwande von 32000 Mark mik] dehaltungsrecht des Vermiethers eingreifen würde. 
ſtimmt Gh Strümpfe ver des Mantels 5 15 duc 5 den neueſten Holzbearbeitungsmaſchinen auszurüſten. Der Betrieb. — — 
St in die Fluthen der Weichſel ſprang. wel Herren beſtiegen erfolgt durch eine Dampfmaſchine von 20 Pferdekräften. Neben Königsberg, 26. Juli. Unter dem Vorſitz des 
ſofort ein Book und konnten die Lebensmüde, die ſchon zweimal Lagers und Transportgefäßen für Brauereien gedenkt Herr Sfopp | Oberpräſt denten hat heute eine Konferenz ſtattgefunden, 
vera berfunfen war, retten. Es war ein Buffermädchen von iefgen auch die Fabrikation guter Burtertrausportgefäpe von Hotbbugen: | woran die Vertreter der Militärbehörden der Stadt, die 
1888 ahnhofe, deffen Schönheit die Aufmerksamkeit eines Eiſenbahn⸗ hols in größerem Mußftabe au ketten Mitglieder des Medizinalkollegiums und Verwaltungs 
esha Beh ten auf ſich gelenkt hatte. Da ihr unterfagt worden war, „ II ze . Bw ER een ele 4 *. NT HRTUE eee Es wurden 
das Plebesverhaltniß länger zu halten, fo hatte ſie den Tod geſucht.] vergangenen Nacht bei einer Koloniſtenſrau 4 in Kolonie Dismar N Ti ane fans n.. 
8 55 se ge en Pr den Plat e Wee . verübt worden, deren Mann vor einigen Monaten nach Amerika] und zunächſt deſchloſſen, auf den Grenzitationen und einigen * 
ine Leben. Ein Herr Zeppenſeld aus Prenzlau hat daſelbſt ein großes] ausgewandert ist. Vor einigen Tagen kehrte bei dieſer Frau ein Eiſenbahnknotenpunkten Maßregeln gegen die Einſchlep⸗ 
N Bolksfeſt veranſtaltet. Schau, Schieß⸗, Würfelduden u. |. w. fremder Mann ein, überbrachte ihr angebliche Grüße von ihrem | pung der Cholera zu treffen. a 
mmen; find aufgestellt. Am geſtrigen Tage ereignete ſich hierbei ein e e e rn 5 8 in ee ae Erbichaft 75 „ Su er 28 95 gen nad Hofe 
uhr geſprächsweiſe, daß Frau A. in nächſter Zeit eine Erbſchaft enter während der Vorſtellung eingeſtürzt. on den 
2 1 Eu ie burg, 25. Zul, Der Miniſter Thielen beſuchte ] ankreten werde. Während der vergangenen Nacht wurde Zu 4.1700 Zuſchauern find 80 verletzt, keiner getödtet. 
ı einen eute unſere Stadt und beſichligle eingehend die neue und die | plötzlich aus dem Schlaf geweckt und erhielt von demſelben Manne, Petersburg, 26. Jul. Aus Gurjew im Ural. 
(te Eiſenbahndrücke. — Im Bureau des Bezirts⸗ Kommandos] der dor einigen Tagen ihre Gaſtfreundſchaft genoſſen, und letzt] gebirge werden ſieben, aus Ssolominka (Gouvernemeng 
' nchen heute aus einer Kaſſe durch Einbruch 18 Mk. entwendet. das Geld herausforderte, mehrere Axthiebe. Auf die Hülferufe | Stawropol) 28, von der Quarantäne⸗ Station Kertſch⸗ 
ed an ſoll dem Täter auf der Spur fein. — Die im Kreiſe der Frau eilten 8 De e = Räuber, der Baker 9 65 „ gemeldet. 
Her 5 3 & nina, durchs Fenſter eingeſtiegen war, entfloh. Heute früh gelang es e w⸗Hor 6. Juli. eberall im Laude find bei 
nittags e bene er e 5 e le der Bolizei, auf dein Bahnhofe einen des Raubanfalls verdächtigen [ungeheurer Hitze Stürme vorgekommen. ei Wheeling 
— brach auf dem Grundſtück des Herrn Tornier in Jonasdorf Feuer 8 e e ein e 155 und ſich ie e eine Ser vn 5 Perfouen era 
kus one e Ba TER er >; auckſtadt aus Dwiſchacken nannte. Dieſer Mann, bei welchem | trunfen. Der Sturm verwüſtete die Eiſenbahnen und 
das a inn neee ens ein der Frau A. gehörendes Schlüſſelbund gefunden wurde, wurde Brücken. . ! 
Pan Die Aufpelisufile am Hefigen Geritsgefängniß in dem | Nach ſcwere Wien ann dpf und dr ase erbalten: SE] 2 ache, Ame 50 Mnuasine und Pele Gebäude de 
2 bisherigen interimiſtiſchen Verwalter Herrn Strauß (früher in | Jaden N 4 Be ‚ 28 asin tele Gebäude zer⸗ 
Sonn⸗ i i Baden in der Spieße ertrank geſtern ein Knabe aus der fathos | ſtört. Der Schaden beträgt gegen 1 Million Dollars. 
u en — —— ſichti zer Arb liſchen Waiſenanſtalt in Heydekrug. 9 — — ͤ — o’—g—x—᷑ Feen 
Bine⸗ ing, 25. Juli. An die vielen Beſichtigungen der Arbeiten Pi 5. Juli. d wi t N i 3. Juli. idebi te 
„ e ae ge den See hm der dee neee See d bd. er feng 
us als lebhafte Erörterung der alten Frage, ob durch die geplante und] nach See ſtatt. Die Schwimmſcheibe wurde vom Dampfer Box holl.): unver, freien Verkehr 193 
5 Dr 5 n a. nn in auf See hin und her gefahren. Als Geſchoſſe wurden Schrapnels] Umſatz: 60 To. Gerſte int. gr. 113 Bid. | 153 
a 1 0 | 7855 war in dieſen und Hartgranaten benutzt. Letztere warfen gewaltige Waſſerſäulen hochbunt u. weiß. . 215 kl. 106 Pfd 
ns von iederungen von vornherein für das Alſeu⸗Fahlſche Projekt Nr. 1, auf, ſobald ſie aufſchlugen. — Unter dem al der im hellbunt 209 afer inlandiſch 8 er A 157 
ier ein welches die völlige Abſperrung der Nogat verlangte und ſich ] Kreiſe Fiſchhauſen belegenen Güter Nadrau, Nodems und Ger: Termin Sept.⸗Oktbr. 179.180 Fellen „ 0120 
eine ak 105 „ gitten iſt die Maul- und Klauen ſeuche ausgebrochen. diegulirungspreis z. Nübſen „ 2... 185-210 
nalen 115 Belfalls 6 8555 Doch land  biefem Proett 905 Proteſt 2 Bromberg, 28. Juli. Die Bundes königs würde freien Verkehr. | 210 | Rohzucker inl. geſchäftsl. 
ubruch⸗ h 5 0 ſt des Märkiſch⸗Poſener Schügen Verbandes erſchoß ſich geſtern] Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% .. —,— | 
er Königsberger Kaufmannſchaft und das Gutachten der Akademie - j N or H holl.): unver f 1 
länner⸗ es Bar ie Königsb 9 : Fabrikant Franke mit 58 Ringen, erſter Ritter wurde Kaufmann DEU Spiritus (loco pr.10000 | 
iweſens entgegen, Die nigsberger aufmannſchaft 5 delow mit 53 (S uß 1 W . inländifher „2. ., 191 Liter % ) kontir 
n durch behauptete, daß nach einer Absperrung der Nogat die Epütung | Sr oe om 183 gi (Stechſchuß 18), zweiter Ritter Kanzleirath f lter, o ſontingenttrt 69,50 
(egenen des Pilaler Ke ae 1 letzteres 8 8 würde Sie a mit 53 K e TE u Kürſchner⸗ Spb ite 143 nichttontingentitt „. 39,50 
wodurch der Handel Königsbergs und der ganzen Provinz Oſt⸗] meiſtet Kromer Mi lutz une könig 3. 26 ' f er 
rled⸗ — den weren Abbach erleiden müßte, 1 da fh Bromberg, 3. Juli. Ein eigenthümlicher Fall von Schlaf. p ai 18 . . (Tede⸗ 
eue der Seeverkehr mehr und mehr den großen Dampfern zumende | Tucht macht in unferer Gegend viel von fi reden. Ein Dienſt⸗ und Wolle ⸗Kommiſſtons⸗ Geſchäft.) N nn | 
ch über nd das Pillauer Tief deshalb ſtets größere Tiefe haben müſſe mädchen des Herrn Diſtriktskommiſſarius Appelius in Louifens | kontingentirt Mk. 60,00 Bri eee Liter 6% loco 
Jreitete Mie Akademie des Bauweſens ſchloß ſich dieſer Anfiht an, und lr us = ur — gt Ay Verſuche, Berlin, 26. Juli e e BET: | 
1 ür den damaligen Miniſter v. Puttkamer war das Urtheil der | da en aufzuwecken, hatten nur zur Folge, daß das Mädchen 5 E a etz | 
pen! kabdemie als der posten Pi Juſtanz Wage Die zuſammenzuckte und ſtarrer als bisger dalag. Am 12. d. M. er. N N 
n, auch aus den Nogatniederungen eingelaufenen Petitionen und eine n Dent 2 sy 8 5 verrichtete Für den nachfolgenden m re dem Publikum gegertüber | 
ent ; beringenieurs Zieſe blieb berück- ihren Dienft, ohne indeſſen bis zum 17. d. M. Nahrung zu —— 
* rain. g der stem Dieter Sczufen e Bedenken zu nehmen. Mit Müge gelang es der Dienſtherrin ann . . 2 e 
nicht erloſchen, ſondern haben ſich im Gegentheil befeſtigt. Ste] Tage, dem Mädchen ein winziges Stückchen Brod „hineinzuquälen.“ Die beste Seile für die Kinder Ale et | 
ng des pipfeln im Weſentlichen in folgenden Anſchauungen: Kein Strom | Die geringſte Nahrungsaufnahme verurſacht der Kranken Bes die Haut des Säuglings ei neden 
ede dis unſeres Vaterlandes hat jo oft Unglücksfälle herbeigeführt, wie fhwerden und erzeugt Anzeichen neuen Starrkrampfes. Das | ailteriren das W blbengg einen verderblichen 905 fie 
uthers die Weichfel, weil die früheren Stromregulierungsarbeiten meifteng | Mädchen wird von zwei Aerzten behandelt. fein 7 5 f 2 f n foriſcheeſtende ungen as un 5 
ift eine nur erfolgloſe Verſuche waren, jo die großen Arbeiten an der Geſtern früh 8¼ Uhr entſtand in dem Haufe Sedanſtraße] wie der e bet Nie | 
einigen Montauer Spitze, die dem Bau der Dirſchauer und Marienburger Nr. 6 Feuer, durch welches der Dachſtugl des Gebäudes einge⸗ ordentlich zorke 5 . 0 ren. ſo bedarf ſeine außer⸗ i 
daß die ME Eisenbahnbrücke vorangingen und zwölf Millionen Mark fofteten, | aſchert worden iſt. Die herbeigerufene Feuerwehr loſchte den | Seife, Wer feinem Kinde 5 mildesten, meutralsten 
wohnen Man wollte auch damals ſchon wie jetzt einen Theil des Hoch-] Braud bald, wobei auch dort wohnende Soldaten thätigen An | waſche es mit aher ernſtlich wohl will, bade und 
angenen waſſers der Weichſel, nicht aber ihr Eis, durch die Nogat abführen.] theil nahmen. = 
t ihres Der damalige techniſche Leiter der Bauten rief nach ihrer Volle | . Der Eiſenbahnminiſter Dr. Thielen nahm hier bei dem Doering's Seife nit der Ele 
ſtück im endung aus: „Nun find die Niederungen für alle Zeit gerettet!“ Direktionspräſtdenten Pape Wohnung, woſelbſt abends ein Eſſen Wundsein, Jucken, 8 „ | 
: Stadt Die Folge lehrke bald, wie verfehlt es war, die Nogat nicht völlig | Hattfand, an dem auch Oberbürgerneſſter Bräſſcke theilnahm.] vermieden werden. Doerings Sotfe nzr wird dadurch N 
Bildet abzufperren. Jetzt will man ebenfo zwar das Hochwaſſer, nicht Heute früh fuhr der Miniſter in Begleitung des Oberbürger.] wird in fait ER 0 tn Seife mit der Eule N) 
er Gilde aber das Eis durch die Nogat abführen, und zwar von dem och⸗ meiſters nach Fordon, wo die Arbeiten am Brückenbau und auf Ihr bill 5 9 — in eripitäleen und Kinderanſtalten angewandt. ) 
2jährige waſſer ein Drittel, Das Giswehr, das bei Biefel in der Nogat] der neuen Gifendahnftrede in Augenſchein genommen wurden. | wendung allen Möttern ko end; Her Stüc, geſtattet deren Ane ö 
angebracht werden ſoll, wird ja die weit vorgeſchrittene Technik Schneidemühl, 25. Juli. Die Waldbrände nehmen Zus abe N rn N | 
ngeberẽ ſicher und feſt hinſtellen. Doch glaubt man, daß der entfeſſelten] in beüngſtigender Weile zu. Heute morgen brach der dritte | Getreidemarkt 30; H enz bei F. Kyser; P. Schirmacher 
9 1 Gewalt des Stromes keine menſchlichen Einrichtungen gewachſen] größere innerhalb vier Tagen aus. Der Schaden hat an jedem Tage | D i ; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Viotoria- 
eh 820 find und nur die völlige Abſperrung Widerſtand leiſten kann. Auch] über 10 000 Mark betragen. Heute Vormittag hat die Maschine Oscar Se ler, Brel, Ee 
. v. & davon, daß die Weichſel durch den Durchſtich bei Siedlersfähre ein | des Zuges 327 auf der Strecke Stöwen-Schönlante Feuer aus: | Strasb = Wef tiefen; K. Koozwara, F. 8 Apotheke, 
eſitzung zrößetes Gefälle erhält, hofft man wenig. Als fie 1840 die] geworfen, und die Behle i | yadburg NBeitpr., R.Mattern, Strasburg Züpr,, 0. Bee ® 
ch in 0 Gef hält, h „ hler Forſt in Brand geſetzt. Es ſind eirca theke, Sold TB, e 
au Dämme bei Neufähr durchbrach, wurde ihr Stromlauf um 1½ M „ Soldau. Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neu- 


orgen Schonung und 35 Morgen Hochwald, we d * 
Bun Herzog von Lochen Altenburg a0 ga bericht orden. 4 Ce. uit . E 7 


— 


Meilen verkürzt und das Gefälle dadurch entſprechend verehrt, 


- - n 95 24 5 „* 


2 NA 
— = 


Marke S. E. N. 


D.R-Patent No. 63000. 


übertrifft alle anderen Syffem 


7 Ae 
brauches und Verstellbarkeit unabhängig vom Betriebe. 


Dieser Elevator iſt beſſer und wesentlich billiger als die englischen. 


= aus; wir glauben daher unsere Sachen ganz besonders empfehlen zu können. 
Berolina-Drillmaschine D. R.-Patent 


x i welcher Ait. Stösse und Rucke 
Fahrgeſchwindigkeit ſtets gleichmäßig. 
Die Maſchine hat nur eine Säewelle für sämmtliche Saamenarten. 


Cambr 


de de ee 


Schützenhaus in Graudenz. 


Mittwoch, den 27. Juli: 


Großes Extra Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Ngts. Graf Schwerin 
unter gütiger Mitwirkung der Grandenger Liedertafel. 


Anfang ½ 8 Uhr. — Eintrittspreis 50 Pf. 
Nolte. 
in Vorverkauf Familien ⸗Billets zu 3 Perſonen 1 Mark, 


20 
einzelne a Sfück 40 Pf., find in Güſſows Konditorei und bei Herrn 
Sommerfeld zu haden. (9467) 


Hotel zum goldenen Löwen. 


Mittwoch, den 27. Juli cr.: 


GROSSES GONGERT 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. Inf.⸗Reg. Nr. 141. 
Unter Anderem kommt zur Aufführung: „Ouverture zum Tannhäuſer“ 
von R. Wagner. 

Theater⸗Aufführung: Auf vielſeitiges Verlangen: „Gefährliche Mädchen“. 
Schwank in 4 Aufzügen von Schacht. 
Drehmann. Hoffmann. 
Die Fleiſcherei und Wurſt⸗Fabrik 
Lieferungs⸗Geſchäft für Militär⸗, Civilbehörden 
und Hotel beſitzer 
Gegründet 1848 
en gros. en detail. 
. > 9 von 3 Glaubitz 
8 „Molk 6. * ARTEN AI errenſtr. 5-6. Graudenz Herrenstr. 5—6. 
n 0, Molkenmarkt 7 Asse — . empfiehlt vorzü gl. Braten von nur jung. Ochſen 
Tränkkälbern, Hammeln u. Schweinen, ſowie ihren großen Vorrath von geräuchert. 
Schinken, Wurſt, Speck, Schmalz. Talg u. ſ. w. in feinſter Qualitat. 
NB. Beſtellungen werden ſchnell und prompt effectuirt. 


E. Bieske — Königsberg i. Pr. 


(vorm. Fr. Poepeke.) Hintere Vorstadt 8. 


iı Geschäft zur Ausführung von Br unnen 


jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 
Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


n Pumponfabrik. 


Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, eintach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und 
Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jedor Art für vorstehende Pumpen 
als: Göpelwerke, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 

Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- 


ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch | 
gratis und franco. 


Ledertreibriemen | | Mehrere Dutzend  - 
. Bache! Lu fe 


ſehr billig bei 
beſtes Fabrikat, bei (9688) F. Czwiklinski. 
F. Czwiklinski.| 3 Grünfutter reſp. Gründün⸗ 
54“ Hochrad 


gungszwecken offerire ich pie unt, 
faſt neu, neueſte Conſtruktion, billig zu 


Garantie vorzüglichſter Keimfählgkeit: 
weißblühenden Senf, kl. u. groſt. 
Spörgel, ſilbergrauen u. braun. 
verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9693 durch die Exped. 
des Geſelligen in Grau denz erbeten. 


— 2 
Vikariat Burg Belchau⸗Nitzwalde 
reitag, den 29 d. Mts. 10 Uhr 


ichensBifitation in Woffarfen. 
Liedertafel. 


Bum er 
eert am Mittwoch, den 27. d. Mts, 
ſind Billets für die Mitglleder u. deren 
Felt en an d. Geſchäftskaſſe des Herrn 

ri yſer zu entnehmen. 
Der Vorſtand. 
Schulfeſt 
von Or. Lubin und Dragaß im Rothen 
Udler zu Dragaf am Mittwoch, den 
27. d. Mts., Nachmittags 4 Ubr. 


Gäſte willkommen. (9694) 
Der Schu lvorstand. 


28 3 ſt 


Sonnabend, den 30. Juli er. 


Freunde der Jugend willkommen. 

Ich habe Bedarf in groſten ge 
brauchten P Packkisten und 
kaufe ſelche am Platze, ſowie ab den 
näheren Bahnſtationen. 9658 
| S. Jarecki, Amtsſtraße 1. 


Nur Gewinne, keine Nieten! 

40 00 30 000, 20 000, 

15000, 10 000, 
—ůů— —ů 000 Guld. u. ſ. w S. 
Sachſen Meininger ß 
Staats = Looſe, Ankauf 8. 
erlaubt. — Liſte gratis. u 
Jährlich vier Ziehungen. 3 
Nächste Ziehg. 1 Aug. 


Verkaufe dieſe Looſe gegen Monats- 
raten à 4 Mk. p. St. Porto 20 Pf. 


Aufträge bitte baldigſt. J. Scholl. 
Berlin, Schwedterſtr. 52. (9674) 
Agenten geſucht. 


Eine Parthie damenſchäfte 


in Marokko⸗ und Roßleder ganz billig 
abzugeben. F. Gzwiklinski. 


Vermiethungen u. 


Pensionsanzeigen. 


E. anſtänd j. Mann ſ. ein möbl. 
Zimmer zu miethen. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift 9539 
durch die Expedition d Giſelligen erb. 

Geſucht Jar die Zeit vom 1.— 15, 
Auguſt ein möblirtes 


Zimmer 
mit oder ohne Penſion. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchrift 9600 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Oberbergſtr. 36 i. d. Bel⸗Etage 
im Ganz. od. ge theilt, zu 3 u 2 Zim., 
Küche u. Zubeh., v. ſof. od. ſpäter, ſo⸗ 
wie eine Hochpart.⸗Wohn. v. 3 Zim, 
mit ſämmtl. Nebengelaß zum 1. Oktob. 
zu vermiethen. (9534) 

Eine Wohnung 2 Zimmer u. Zuber 
hör z. verm. Trinkeſtr. 7. 


vermiethen bei 
Wohnungen ri 
wei große Hofwohnungen a 
200 Marf, eine helle Werkſtätte und 
mehrere Stallungen zu vermiethen 
(9581) Tabakſtraße 25. 
Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, ſofort oder Oktober zu vermiethen. 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 
Kellerwohnung zu vermiethen 
(9321) Ober bergſtraße 13. 
Eine Wohnung mit Zub hör im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
( Schuhmacherſtr. 21. 
| Eine Fleine Famiſſenwohnung 


Euts-und Ganossenschafts- 


Butter 


übernehmen gegen Casse 
zu höchsten Preisen 


Koch & Wolff Nehfl, 


Butter-Gross-Handlung 


Zu Schützenfeſten empfehlen für 
Würfelbuden: 


Blaue Fayencewaaren 


mit Zwiebelmuſter, 19626) 
weiße und farbige gceprefite 


Glasmaaren u. Daſenzt. 


zu au ßerordentlich billigen Preiſen. 


d. Kuhn & Sohn. 


Verſchiedene Möbel verkauft billig 
Finkelstein, Oberthornerſtr. 11. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. (9585) 
Barth, Mauerſtraße 4. 
Freundliche Wohnung 
5 Zimmer u Zubehör, fofort oder ſpäter 
Umzugshalber billig zu vermiethen bei 
Frau Höhnel oder Marienwerderſtraße 
Nr. 37, II I. (9583) 
Kl. Wohnung zu vermiethen. 
FC 
2 Zimm. Küche u. Zube. Garten⸗ 
eintr. z. dermieth. Mylo, Lindenſtr. 7. 
Eine Wohnung von 2 großen 
Zimmern nebſt Zubehör iſt zu ver⸗ 
miethen Kaſernenſtraße 10. 


Oberthornerſtraße 34 ift ein 


ſchöner Laden 


nebſt Wohnung von ſofort reſp. zum 
1. Oktober zu vermiethen. 


Geſchäftslokal m. Wohnung 


in Riesenburg in beſter Lage am 
Markt, zu jedem Geſchäfte geeignet, 
billig zu vermiethen. 

Meld. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9604 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Unenpejchtin |! 
s g dee 
Yaridhabung und / 


Billig 
— Sa 


Buchweizen, Peluſchken, Dotter, 
Oelrettig ꝛc. 9475) 
Julius Itzig, Danzig. 


2 4 * ** 


Drehbarer Stroh⸗Elevator 


in Being auf: leichte Handhabung, Drehbarkeit während des Ge- 
a Derſelbe wird mit Riemscheibe (zum 
Betriebe durch Riemen) mit Klaue dum Betrieb durch Roßwerk) oder auch mit einer Kurbel dum Handbetrieb) geliefert. 


Engliſche Dampfdreſchſätze 


aus der Fabrik von William Poster & Co, Lincoln, zeichnen ſich aus durch: sehr grosse Leistung, absoluten Rein- 
rusch und werden In Reinigung von keinem anderen System errei 


Kleinere Dampfdreſchſätze 1 Göpeldr 


Wie immer, fo zeichnen ſich auch jetzt unſere Fabrikate durch akkurate Arbeit und vorzügliches Material 


Einzige Maſchine, die ſtets gleichmäßig ſäet, in der Ebene ſowohl wie bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede 
‚Ay bei dieſer Maſchine keinen Einfluß auf die Regelmäßigkeit der Ausſaat, 
In kurzer Zeit mehrere Tauſend Stück verkauft. 
Düngermühlen, Düngerſtreumaſchinen Hampel 4 Schloer, Sämaſchinen in verſchiedenen Ausführungen, ein⸗ und zwei⸗ 
fſpännig, Eggen, Pflüge ein⸗ und mehrſcharig, Stahlpflüge (Rahmen, Achſe, Pflugkörper, Räder, Streichbrett u. Schar aus Stahl). 
idge- und Schlichtwalzen (einfach, doppelt und dreitheilig). — Kartoffel- Graber, Kartoffel- Sortir- 
Cylinder, Trieurs won Mayer & Co., Kalk a Rh.), Reinigungs maschinen. 


Actlen-Gesellsch. H. F. Eckert, Bromberg. 


CC.... ( 


2 VER 2 
NS 


cht. 


eſchſätze 


— — 
2 


in größter 
Auswahl. 


No. 34847, 


Regulirung irgend 
auch ſäet dieſelbe bei jeder 


Großer Laden nebſf Wohnung 
ſofort zu vermiethen und zu beziehen 
Augnfte Wolff, Oberthornerffr. 

Briesen. 
In meinem Hauſe am Markt iſt eig 


Laden 1 
ohnung), in welchem u 


(nebft 


S zehn Jahren ein Ledergefchäft mit gute 


Erfolge betrieben wurde, und welche 
ſich auch zu jedem anderen Gefchäf‘e 
eignet, vom 1. Oktober d. Js. zu verm. 

S. Salomon, Briefen Wpr. 


Allenstein Opr. 


Ein Laden 


mit cn zum Material: Ges 
[4 


ſchäf 8 (88 
zwei Läden 


paſſend zu jedem Geſchäft, nebfl Woh⸗ 
nungen, hat billig zu vermiethen 
Poetſch, Hohenſteinerſtr. 3. 


In meinem in Allenſtein am 
Hauptmarkt gelegenen Geſchäftshauſ⸗ 
habe ich 8914) 

1. vom 1. Auguſt cr. einen klein. 
Laden mit klein. Wohnung, 

2. vom 1. Oktober cr. einen klein. 
Laden in Verbindung mit einer 
in zweiter Etage befindlichen gr, 
Wohnung, einer Remiſe, einem 
Hinterhaus zu vermicthen. 

In den unter 2 genannten Räumen 
iſt bisher eine größere Möbelhand⸗ 
lung mit Tiſchlerei mit gutem Er⸗ 
folge betrieben worden. 

Das Grundſtück iſt mit gr. Kellereien 
verſehen, eignet ſich zu größeren gewerb⸗ 
lichen Unternehmungen, if auch unter 
günſtigen Bedingungen bei mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkgufen. | 

Bernhard Gauer, Allenſtein. 


Damen finden zur Niederkunft 


unter ſtrengſt. Disecretion 

Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 

Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes 

2 
Pianino 
ist billig zu verkaufen. Näheres bei 
Oscar Kauffmann, 
Pianoforte-Magazin. 


1 


Für e. j. Dame a. g. Fam., v. 
ang. Aeußt., der es aber gänzl. an 
Herreubekauntſchaft mangelt, wird 
ein Lebensgefährte geſucht. Ver⸗ 
mögen vorhanden. Beamte und 
Geſchäftsleute in guten Ver⸗ 
hältuiſſen werden erſucht ihre Adr. 
nebſt Photographie und Augabe d. 
näheren Verhältniſſe unter 182 
poſtl. Graudenz einzuſenden. 


Herren u. junge Leute, die für Grün⸗ 
dung eines Turn Vereins in (9618) 


Gilgenburg 
find, werden in Dietrich's Gaſthaus in 


Gilgenburg auf Donnerſtag, Abends 
8 Uhr, zur Beſprechung eingeladen. 


Kaiser Wilnelm-Sommer-Theater. 


Mittwoch, 27. Juli. Drittes gr. 
Extra : Militär - Concert, aus⸗ 
erührt von der ganzen Kapelle (42 
Manr) des Königl. Infant.⸗Regtg 
Nr. 141 unter verſönlicher Leitung 
des Herrn Muſikmeiſters Drehmann. 
Auf Verlangen: Gefährliche Mädchen. 


C. L. 500 H. Gr. v. d. I. g. R.— Wm. 
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ſerner auch e daß ſie die erſte Bedingung zur Entſtehung der Krankheit bilden; 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Nachdruck verboten.] 


Die Verbreitung der Cholera in Rußland hat dieſes Mal in einer ganz außer⸗ 
ordentlich ſchuellen Weiſe ftattgefunden, das zeigt ein Vergleich mit den ruſſiſchen Epidemien 
von 1844 — 46 und von 1847 auf das Augeufälligſte. Eine Betrachtung unſerer Karte er⸗ 
lebt hierüber deutlichen Aufſchluß. In derſelben find diejenigen Orte in Südrußland, 
Berfien, Afghaniſtan, Buchara u. ſ. w., in welchen im gegenwärtigen Jahre die Cholera 
aufgetreten iſt, durch einen dicken ſchwarzen Punkt bezeichnet. (Die Meldungen über Cholera⸗ 
erkrankungen in Riga an der Oſtſee find aber unſicher. Die Red.) Pfeilſtriche deuten an, 
in welcher Richtung die Cholera ſich verbreitet hat. 

Wird ſie auch uns heimſuchen, oder wird ſie ein Einſehen haben und uns mit 
Ihrem Beſuch diesmal noch gnädig verſchonen? 

Wie es auch kommen mag, den 
bleichen Schrecken, das lähmende 
Entſetzen und die bedingungsloſe, faſt 
mohamedaniſch⸗fataliſtiſche Unter: 
werſung unter ihr blutiges Szepter 
wie bisher wird die Cholera bei 
ihrem Einzug nicht mehr vorfinden. 
Denn ein Fand kann nur ſo lauge 
eine auf Furcht gegründete Tyrannen— 
herrſchaft ausüben, als ſein Charakter, 
ſeine Kampfesart nicht hinreichend 
ekannt iſt. Wir haben aber den 
a affenſtillſtand eifrigſt zur 
Abwehr und Rüſtung benutzt. 

Während noch bis vor wenigen 
Jahren ſelbſt in Gelehrtenkreiſen 
über das Weſen dieſer Seuche die 
abenteuerlichſten Vorſtellungen und 
Anſichten herrſchten, iſt es der Aus⸗ 
dauer, der Todesverachtung und der 
hingebenden Arbeit einer Anzahl 
Naber unter denen in erſter Reihe 
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Es giebt leichtere Grade von Anſteckung, wo bie Erſcheinungen nur in einem mehr 
oder weniger heftigen Durchfall oder Kollern in Leibe beſtehen. Niemand wäre berechtigt, 
ſolchen Zufällen irgend welche Bedeutung beizumeſſen, wenn eben nicht das Vorhandeuſein 
einer Epidemie auf den wahren Charakter hinweiſen würde. Gefährlicher ſieht die Sache 
ſchon aus, wenn zu den genannten Krankheitszeichen noch große Schwäche, Erbrechen, heftiger 
Durſt und Wadenkrämpfe hinzutreten. Dieſer Zuſtand hat mit der wirklichen Cholera ſchon 
viel Aehnlichkeit, weshalb man dafür auch den Namen „Cholerine“ eingeführt hat. Der 
richtige „Cholera-Anfall“ iſt aber fo charakteriſtiſch, daß er auch von Laien gleich erkannt 
und mit keinem anderen Leiden verwechselt werden kann. Faſt plötzlich ſtellt er ſich ein und 
erreicht innerhalb weniger Stunden ſeine Höhe. Zunächſt verändert ſich die Haut in höchſt 
auffallender Weiſe. Sie wird ſehr 
bald kühl und bedeckt ſich mit einem 
kalten, klebrigen Schweiß. Sje vers 
liert I ihre FR a 
2 daß fie ſich wie Teig anfühlt, fi 
a Cholera 1892 runzelt und, in Falten aufgehoben, 
2 2 ſich nicht mehr glättet. Ihre Farbe 

Erklärung wird blaugrau und um die Augen 
@® ZrÄrarfungen/8932\| re ſen 95 ſich auch a 
„I Unterdeſſen haben ſich au urch⸗ 
. der He. fall und Erbrechen eingeſtellt und 
Zerveröreitung find allmählich immer häufiger und 

“=, Grenzen fudere, heftiger geworden. Die Darm⸗ 
” Zpidemiken. entleerungen ſelber find ganz wäſſerig, 
einer dünnen Reisſuppe ähnlich, 
was aber nicht durch das in Folge 
des großen Durſtes vermehrte Waſſer⸗ 
ask verurſacht, 1 aus⸗ 
geſchwitztes Blutwaſſer iſt, das den 
2 Geweben entzogen wird, weshalb 
* das Blut ſich in eine dicke, theer⸗ 


5 Zug der 


TI. € = un» £ artige Maſſe umwandelt. Aus 
— 55 dieſem Grunde wird auch der Puls 
a .. u fo ſchwach, daß er kaum noch zu 
„ SUR fühlen tft, ebenſo der Herzſchlag, 


ſo daß man bei oberflächlicher Be⸗ 
trachtung das Leben bereſts als 
entflohen vermeint. Dieſe Annahme 
iſt um ſo mehr zu entſchuldigen, als 
die meiſten Kranken völlig theil⸗ 
nahmslos und unbeweglich da en, 
oder doch nur durch ein ſchw. ges, 
tonloſes Lallen, das von Zeit zu 
Zeit ihren kraſtloſen Lippen ent⸗ 
fährt, zu erkennen geben, daß noch 


eos, 


Wege verbreitet wird, das iſt der Anſteckungsſtoff — nennen wir ihn einſtweilen das Choleragift,] eine Spur von Lebenskraft in ihnen vorhanden iſt. Manche allerdings werfen ſich auch uns 
das einmal durchſcholerakranke Menſchen ſelber, dann aber auch durch Waaren, Wäſche, Kleidungs⸗ ruhig hin und her, ächzen und ſtöhnen und klagen beſonders über die ſchmerzhaften Waden⸗ 
ſtücke, die aus Choleragegenden kommen und denen jenes Gift erfahrungsgemäß feſt anhaftet, krämpfe. Auch werden die Meiſten von argen Bruſtbeklemmungen gequält, die ſich bis zur 
verſchleppt wird. Beim Menſchen befindet ſich das „Choleragift“ nur in den Darm ſtärkſten Athemnoth ſteigern können. Merkwürdig iſt noch, wie gleich beim Beginn des An⸗ 
kutleerungen und die Uebertragung geichteht dadurch, daß Theile jener in das Trinkwaſſer, falls alle Körperabſonderungen ſtocken. So verſiegt der Thräuenquell und das Auge er⸗ 


in die Speiſen gerathen und von anderen Perſonen verſchluckt werden. 


Niemals aber ſcheint daher trocken und glanzlos. Auch die Ausſcheidung des Urins hört vollſtändig auf 


erfolgt die Anſteckung durch bloße Berührung Cholerakranker oder durch Einathmung ſund das Wiedererſcheinen deſſelben tft das ſicherſte Zeichen der wieder beginnenden Geneſung. 


der von ihnen ausgeathmeten Luft. Namentlich letztere Uebertragungsart wird noch vielfach 
im Publikum augenommen. Die Cholera iſt eben eine Darmkrankheit, die als ſolche nur 
don den Verdauungs⸗, niemals aber von den Athmungsorganen aus hervorgerufen werden 
kann. Allerdings kommt eine Anſteckung auch durch die Athmung zu Stande, nämlich dann, 
wenn die Darmentleerungen undesiuftzirt im Zimmer gelaſſen werden. Dieſelben beginnen 
dann zu verdunſten und bringen damit auch Theilchen des Choleragiſtes in die Zimmerluft. 
Doch geſchieht auch hier die Uebertragung ſtets in der Weiſe, daß das durch die Einathmung 
in den Mund und die Naſe gelangende Gift von hier aus verſchluckt wird. 

Profeſſor Robert Koch hat 1883 jenes Choleragift in Form eines beſtimmten 
Pilzes entdeckt. Dieſe Cholerapilze ſtellen kommaähnlich gekruͤmmte Stäbchen dar, 
weshalb man fie auch Komma bazillen nennt. Da dieſelben ausnahmslos in den Darm⸗ 
entleerungen Cholerakranker und im Darm von Choleraleichen gefunden werden, da fie ferner 


bei keiner anderen Krankheit vorkommen und endlich, da ſie Thieren beigebracht, bei dieſen erhalten. 
eine mit der menſchlichen Cholera völlig übereinſtimmende Krankheit erzeugen, ſo iſt damit ſelbſt kleineren Feſtlichkeiten ſoll 


erwieſen, daß dieſe Bazillen in der That die wirkliche Urſache der Cholera ſind. Es iſt 


ohne ſie entſteht niemals die Cholera und eine dieſer noch ſo ähnliche Erkrankung Sr z. B 
die Cholera nostras, die einheimiſche Cholera, ein Magendarmkatarrh) iſt demnach 
Cholera, ſobald jene Pilze nicht aufgefunden werden. 

Iſt nun auch der Kommabazillus der Haupterreger der Cholera, ſo ſind doch ferner 
noch einige Hilfsurſachen mit im Spiel und veranlaſſen das epidemiſche Auftreten der 
Seuche. Dieſe zur Entwickelung der Krankheit beitragenden Hilfsurſachen liegen zum Theil 
im Menſchen ſelber — perſönliche Dispoſition — zum Theil in den atmosphäriſchen Ver⸗ 
hältniſſen — zeitliche Dispoſition — zum Theil endlich in den Zuſtänden des Wohnſitzes — 
örtliche Dispoſition. a 

Die allermeiſten Menſchen ſind für das Choleragift empfänglich. Beſonders groß 
iſt die Empfänglichkeit bei Perſonen, die an Verdauungsſtörungen leiden. Ganz be⸗ 
ſonders gefährdet aber ‚find die gewohnheitsmäßigen Trinker, hauptſächlich aus dem 
Grunde, weil bei ihnen allen die Verdauungsorgane mehr oder weniger zerrüttet find. 
Auch abführende Speiſen und Getränke, wie Bier, Obft und dergl. vergrößern die Empfäng⸗ 
lichkeit. Merkwürdig iſt noch die Thatſache, daß, wer ein Mal einen Choleraanfall über⸗ 
ſtanden hat, in derſelben Epidemie zwar nicht mehr erkrankt, in einer neuen, ſelbſt erſt nach 
Jahren ſich einſtellenden, aber um fo empfänglicher iſt, andererſeits, daß wer in einer Epidemie 
nicht disponirt war, es auch in der nächſten nicht iſt. Sr 

Wenig umfangreich find unſere Kenntniſſe noch bezüglich der zeitlichen Dispo⸗ 
ſition. Wir wiſſen nur, daß die Cholera meiſt im Sommer auftritt und viel Regen fe 
begünſtigt. Die Urſachen davon find aber noch gänzlich in Dunkel gehüllt. Am 
gründlichſten iſt die örtliche Dispoſitton ſtudirt worden. Feſt ſteht, daß hoch⸗ 
gelegene Orte viel weniger empfänglich ſind, als ſolche in der Ebene. Erhöht wird 
die Cholergempfänglichkeit ferner durch ſchlechtes Trinkwaſſer, ungeſunde Wohnungen 
und mit Schmutzſtoffen aller Art verunreinigten Boden. Welchen Einfluß dieſe Ver⸗ 
hältniſſe auszuüben vermögen, dafür bietet die Stadt Danzig ein lehrreiches Beiſpiel. Dieſer 
Ort war früher eine der ungeſundeſten Städte Deutſchlands und bildete eine wahre Brut⸗ 
ſtätte der Cholera, die nirgend ſo hauſte wie hier. Nachdem aber im Jahre 1868 die 
Arbeiten der Kanaliſa tion und Trinkwaſſerverſorgung vollendet waren und auch 
mittlerweile die Wohnungsverhältniſſe ſich gebeſſert hatten, iſt jene Seuche in Danzig bis 
letzt nicht mehr aufgetreten. 

die Sonelligtet des Verlaufs der Cholerakrankheit iſt faſt ſprichwörtlich und nirgends gilt 
das z heute roth, morgen todt“ mehr als hier. 


eine echte 


— 


man zur Herſtellung von Weiſelzu 


Aus der Provinz. 


die Schwärme ſehr ungleichmäßig, auf einzelnen Ständen garnicht | Leib⸗Trebis, Wesner⸗Trebis. 


In erſter Reihe muß Jeder beſtrebt ſein, während des Herrſchens einer Cholera⸗ 
epidemie eine ſo regelmäßige, geſundheitsgemäße und ſolide Lebensweiſe zu 
führen, wie es nur irgend möglich iſt. Namentlich muß an Speiſe und Trank Alles ver⸗ 
mieden werden, was eine Verdauungsſtörung veranlaſſen könnte: denn auch der leichteſte 
„verdorbene Magen“ kann in ſolchen Zeiten verhängnißvoll werden. Deshalb vermeide man 
den Genuß wäſſerigen und unreifen Obſtes, namentlich Gurkenſalat, von fetten und überhaupt 
ſchwer verdaulichen Speiſen, ſowie nach Möglichkeit auch den Genuß des Bieres. Das 
empfehlenswertheſte Getränk iſt Rothwein. Milch und Waſſer müſſen vor dem Gebrauch 
abgekocht werden, es empfiehlt ſich, letzteres noch vor dem Trinken mit etwas Rum oder 
Cognac zu verſetzen. Neuerdings iſt die Salzſäure als ein gutes bazillentödtendes Mittel 
entdeckt worden, von dem man auf ein Liter, natürlich ebenfalls abgekochtes Waſſer, etwa 
zwanzig Tropfen hinzuſetzen mag, um ein angenehm ſchmeckendes, durſtlöſchendes Getränk zu 

Im übrigen eignen ſich in Cholerazeiten weder Trinkgelage, noch Feſteſſen, und 
man ſo viel wie möglich aus dem Wege gehen, weil ſie 
immerhin zu, wenn auch noch ſo geringen Unmäßigkeiten Gelegenheit bieten. Ganz beſon⸗ 
ders vorſichtig aber müſſen ſolche Perſonen ſein, deren Verdauung ſchon an und für ſich nicht 


„recht taktfeſt iſt, ferner auch ſolche, die durch irgend ein anderweitiges chroniſches Leiden ge⸗ 


ſchwächt ſind. Ihnen allen iſt, mehr noch als Geſunden, nicht dringend genug anzurathen, 
in Cholerazeiten auch den geringſten Darmerſcheinungen, ſchon einem einfachen Kollern im 
Leibe, die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und durch frühzeitige Inanſpruchnahme ärztlicher 
Hilfe eine etwa erfolgte Anſteckung im Keime zu erſticken. Ereignet ſich in irgend einer Familie 
eine nach der beſchriebenen Richtung hin verdächtige Erkrankung, ſo iſt das erſte, was man 
zu thun hat, die geſunden Familienangehörigen aus dem Haufe zu entfernen, was viel zweck⸗ 
mäßiger iſt, als den Patienten nach einem Krankenhaus zu ſchaffen. Des weiteren hat man, 
da die Darmentleerungen und auch das Erbrechen die Träger der Anſteckungsſtoffe ſind, die⸗ 
ſelben ſorgfältig zu desinfiziren, was durch fünfprozentige Carbol⸗ oder Sublimatlöſung 
( zu 1000) geſchieht. Alles Weitere überlaſſe man dem Arzt, und ſoweit das Allgemeins 
wohl in Frage kommt, den öffentlichen Behörden. 


Wie die Entſcheidung auch ausfallen mag, ſtets fällt ſie innerhalb 48 Stunden und 
ſehr ſelten überdauert ein Cholera-Anfall dieſe Zeit. Nicht immer indeſſen geſtaltet ſich das 
Bild in der vorhin geſchilderten Weiſe. In einer Anzahl von Fällen ändert die Krankheit 
bald vollſtändig ihren Charakter. Es ſtellt ſich lebhaftes Fieber ein, der Kranke benimmt 
ſich wie ein Irrſinniger, ſein Zuſtand iſt typhusähnlich, ein „Choleratyphoid“. Auch hier 
kann der Ausgang ſowohl ein guter, wie ein ſchlimmer ſein, und zwar tritt der erſtere Fall 
in ½, der letztere in ũ aller Erkrankungen ein. Ueber die Urſache dieſer eigenartigen 
Choleraform hat man nur Vermuthungen. 


Wie hat man ſich alſo der Cholera gegenüber zu verhalten ? 


Dieſe Frage läßt eine Scheidung in zwei Theile zu, deren einer ſich auf die Behand⸗ 
lung der Krankheit ſelber bezieht, deren anderer die Verhütung bezw. das perſönliche 
Verhalten in Cholerazeiten ins Auge faßt. Die eigentliche Behandlung der Cholera kaun 
hier nicht in Betracht gezogen werden, da ſie ausſchließlich Sache des Arztes bleiben muß 
und wohl auch Niemand den verhängnißvollen Schritt wird wagen wollen, bei dieſer Krank⸗ 

eit etwa auf eigene Fauſt Kurverſuche vorzunehmen. Um ſo ergiebiger für den Menſchen 
iſt das Feld ſeiner Thätigkeit, ſo weit es ſich auf ſein perſönliches Verhalten bezieht, 
1 ee allein es in vielen Fällen abhängig tft, ob die Krankheit zum Ausbruch kommt 
oder nicht. 
Dr. Julius Lang. 
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chtvölkchen. Da in dieſem Jahre] folgende Herren gewählt: Wolff⸗Trebisfelde, Bodammer-Unislaw, 
Zu Gemeindevertretern wurden 


Grandenz, den 26. Juli. NS Gleise e fin sf gegeben, 15 zwölf Perſonen gewählt. Es ſoll gegen die Wahl Proteſt erhoben 

5 ielt der Bienenzucht⸗J welche Wei eſem Uebelſtande abzuhelſen fei. Der Kanitz'ſche] werden, weil ein Wähler mitgewählt hat, der ſeit beinahe zwei 
2 e e e des Heren Neumann fü den ane beflen Benützung von größtem Erfolge fein dürfte, I Jahren keine Abgaben gezahlt hat. 8 
Lesuian eine Vereinsſitzung ab, zu der leider nur die Hälfte der Mit» ne e ee 15 N Zum Schluſſe 2 Strasburg, 25. Juli. Am Sonnabend fand im Hotel 
glieder erſchienen war. Die Ausführung der praktiſchen Arbeiten ee. Ba 25 u a 1 ee ung des Entdeckelungs⸗ „Sansſouci“ unter ſtarker Betheiligung zu Ehren des von hier 
auf dem Stande war höchſt lehrreich und interreſſant; denn zwei eceln der Waben praktiſch vorgezeigt wurde.] nach Danzig verſetzten Staatsanwalts Herrn Schwarz ein Ab⸗ 
Schwärme, die am Vormittage gefallen waren, wurden eingeſchlagen, Aus dem Kreiſe Kulm, 24. Juli. Im Betſaale zu Baier⸗ ſchiedseſſen ſtatt. Dieſem folgte geſtern als Ehrenfeft für den 
entweilelt und Schwächlingen zugetheilt. Die dadurch gewonnenen fee fanden kürzlich die kirchlichen Wahlen der neuen ſelbſtſtändigen ] Scheidenden ein Sommerfeſt des Kriegervereins im Szabdaer 
Königinnen, Boftarde der Krainer und deutſchen Biene, verwandte ! Kirchengemeinde zu Trebis ſigtt. In den Kirchenrgth wurden! Walde und im Schützenhauſe, das unter überaus großer Theile 


— — 


— 


Die Nächdarberelne Jablönovo und Lautendürk 
akten dazu Vertreter entſandt. Beim Rückmarſch wurde d 
Attlide Zug von einer großen Zahl Fackel⸗ und Lampionträgern 
eingeichloffen und unter fortwährender bengaliſcher Beleuchtung 
ins N geleitet, wo ein Tanz das Feſt beſchloß. Bor 
dem Ausmarſch hielt Herr Schwarz eine Abſchiedsrede, die mit 
einem begeiſterten Kaiſerhoch endigte. Darauf verkündigte der 
ellvertretende Vorſitzende Herr Abramowski unter Dankesworten 
fie die eifrige Förderung der Vereinsintereſſen die Ernennung 

des Herrn Schwarz zum Ehrenmitgliede. 


Aus der Marienwerder Niederung, 24. Juli. (N. W. M.) 
Kürzlich wurde ein großer Faſchinenkahn mit Faſchinen, dem 
Gaſthofbeſitzer Herrn Baum in Gr. Grabau gehörig, in der Nähe 
von Kurzebrack von Traften in den Grund gebohrt. Die 
Traften wurden daraufhin durch den Gendarm einſtweilen ange⸗ 
— Der Beſitzer des Holzes, ein Zimmermeiſter aus 

arienburg, ſollte zur Deckung des Schadens 1500 Mk. deponiren. 
Anf telegraphiſchem Wege bat er um Freigabe der Traften und 
erklärte ſich bereit, für jeden Schaden aufzukommen. Der Beſitzer 
des Kahnes iſt jetzt ſelbſt zur Regulirung der Angelegenheit nach 
Marienburg gereiſt. 

Neumark, 24. Juli. Wie ſchon erwähnt, iſt das Rittergut 
Petersdorf, bisher dem Landrat} a. D. Grafen v. Poſadowsky⸗ 
Wehner gehörig, in der Zwangsverſteigerung für 231000 Mark 


Höpine verlief. 


termin erſchienen. Da das Gut mit nah 400 000 Mk. belaſtet 
war, = viele Hypotheken ausgefallen. Gut Petersdorf umfaßt 
elta. 


man —— 
Verſchiedenes. 


— [Ein Kalſer als Gegner des Korſetts.] Es iſt 
intereſſant, zu erfahren, daß bereits Kaiſer Joſef II. von Oeſterreich 
ein ſcharfer Gegner des Korſetts war. Unter dem 14. Auguſt 1783 
erließ dieſer einſichtige Herrſcher nämlich ein Hofdekret, in welchem 
es heißt, daß „die ſchädliche Wirkung des Gebrauches der Mieder 
auf die Geſundheit und beſonders den Wuchs des weiblichen 
Geſchlechtes allgemein anerkannt“ ſei und daß die „Nichttragung“ 
derſelben zu ihrer un Leibeskonſtitutton unendlich viel mitwirke. 
Daher wurde das Tragen von Miedern in den Schulen, Waiſen⸗ 
häuſern, Klöſtern und allen anderen weiblichen Erziehungsanſtalten 
ſtrenge unterſagt und den „Schulhaltern eingebunden“, kein 
miedertragendes Mädchen in die Schule aufzunehmen 
oder in derſelben zu belaſſen. Die Schuloberaufſeher verlangten 
in dem Halbjahresbericht von ihren cc ne über die Durch» 
führung des kaiſerlichen Dekretes ſtrenge Rechenſchaft. Wie viele 
Mädchen in den höheren Töchterſchulen müßten wohl heutzutage 
entlaſſen werden, wenn der Beſuch der Schule an die Bedingung 
des Nichttragens eines Korſetts geknüpft würde? 


A Darmflabt erſchleneſſen Schrift acht prelsgekrönke Aülldorrey 
gegeben. Das „Heim“ gemüthlich auszuſtatten, in dekorativer und 
äfthetiicher Hinſicht geſchmackvoll einzukichten, ſollte neden det 
Sorge um das leibliche Wohlergehen ihrer Familien das Haupt 
augenmerk der Frauen jeden Standes und jeder Geſellſchaftstlaſße 
ſein; denn in der Einrichtung und Ausſchmückung der Wohnung 
ſpiegelt ſich der Charakter ihrer Bewohner wider. Wir können 
das Schriftchen, welches . N von kunſtſinnigen gebildeten 
Frauen wie maßgebenden kunſtgelverblichen Autoritäten enthält, 
allen Hausfrauen, beſonders auch allen jungen Damen empfehlen. 
In einem Anhang iſt noch ein, für die „Innen⸗Dekoration“ be. 
ſonders wichtiges Thema „Ueber Bilderrahmen und Bilder in 
ihrem äſthetiſchen Verhältniß zu einander“ behandelt. (Preis 
1 Mk. 50 Pf.) 
Eingeſandt. 

Am 23. d. Mts. früh gingen zwei Junge Mädchen auf der 
Kulmer Chauſſee in der Nähe von Miſchke ruhig ihres Weges, 
als zwei Kolonnen Soldaten ebenfalls die Chauſſee paſſirken. 
Als dieſe in die Nähe der jungen Mädchen kamen, brach eine 
förmliche Katzenmuſtk von allerlei Rufen und Redensarten los, 
Vor einer direkten Berührung durch einen Soldaten konnte ſich 
das eine der Mädchen nur dadurch retten, daß es in den vom 
Regen feuchten Chauſſeegraben trat. Die Zelt des Borbeimarjched 
der beiden Kolonnen wollte den jungen Mädchen als eine Ewigkelſ 


berfanft worden. 7 iſt die hieſige Kreisſparkgſſe, die es 
re einlich an die Anſtedelungskommiſſton weiter verkaufen 
wird. Seitens der Weſtpreußiſchen Landſchaft war der Ver⸗ 
waltungsdirektor, Herr v. Kehler, aus Marienwerder zum Bietungs⸗ 


Bekanntmachung. 


Piasken. Kirchenviſitation Sonn⸗ 
abend, den 30. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, wozu ſich die vor: und nächſt⸗ 


jährigen Konfirmanden einzufinden it j 
Ein Die Gemeinde iſt beſtens dazu 4 u ing, den. 2 9. n au b k. 
A N 4 


. —— werde ich auf dem Grundſtücke des 
3 Käthners Ludwig Siupkowski zu 
Milenitza (9605) 


1 fliche Roggen, 1 fläche Gerſte 


zwangsweiſe meiſtbietend verkaufen. 
Nenenburg. Gerichtsvollzieher. 


Die Hebeammenſtelle 
des Amtsbezirks Wiewiorken iſt erledigt 
und ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. 
Bewährte Bewerberinnen wollen ihr 
Geſuch nuter Beifügung v. Zeugniſſen 
an den Unterzeichneten einſenden. Gleich⸗ 
zeitig wird um Angabe, wann der Zu⸗ 
zug erfolgen könnte, gebeten. 
Wiewiorken, den 22. Juli 1892. 
Der Amtsvorſteher 
Sommerfeld. 


Hr. Pred. Gehrt. 


Nachdem Gott vor 2 Jahren 
unſerer lieben Schweſter Ida 
EKrzywinska den geliebten Mann 
es den Tod entriß, nahm er 
ihr am 16. d. Mts. ihre liebe 
Tochter Wanda und geſtern 
Mittag 11 Uhr ging auch ihr 
geliebter Sohn Alois im faſt 
vollendeten 6. Lebensjahre ins 
immelreich ein. All'ihreFreude 
it nun auch mit den Ents 
ſchlafenen dahin. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 
Grandenz, 26. Juli 1892 
Die trauernd. Geſchwiſter. 
Die Beerd. findet Mittwoch 
d. 27. d. M., Nachm. 3% Uhr v. 


5 BVekanuutmachung. 


In der Hennig'ſchen Konkursſache 
die Gemeinſchuldnerin, verwittwete 
Frau Rittergutsbeſitzerin Mathilde 
Hennig geb. Baum aus Dembo⸗ 
lonka unterm 21. Juli 1892 die Ein⸗ 
ſtellung des Konkursverfahrens beantragt. 

Der Antrag und die zuſtimmenden 
Erklärungen aller Konkursgläubiger, 
welche Forderungen angemeldet haben, 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei zur Ein⸗ 
ſicht der Konkursgläubiger niedergelegt. 
Brieſen, den 22. Juli 1892. 

Der Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


Zu dem am 6. Auguſt 1892 im] hat 
Schützengarten ſtattfindenden 


Bazar 
bitten um freundliche Gaben: 
Fran Direktor Dr. Anger, 

Fr. Bieler-Lindenau, Fr. Bieler⸗Melno, 
Frau Oberſt Bock von Wnelfingen, 
Frau Dobberstein⸗Skurjew, 

Frau Pfarrer Ebel. Frau von Falken- 

8 — Burg Belchau, 
rau Giese⸗Nitzwalde, Frau Kielemann, 5 5 
En von Kries- Schloß Roggenhauſen. 5 N 8 
5 Scan Han l Lindenberg. ; Eine Granatenkette 
rau Ossmann⸗ Sallno, Frau Stadt: nebſt Kreuz iſt auf dem Wege zur Feſtun 
rat Polski, Fran Buchhändler Schubert, verloren a iR auf Es 5 ae 
au Landgerichts⸗Direktor Weise, dieſelbe gegen Belohnung bei Maurer: 
Prediger Diehl⸗Klodtken. ** meiſter 9. Gramberg, Lindenſtr. 33, 
Neuban der Irrenanſtalt Dziekanka abzugeben. (9582) 


bei Gnejen, Gewerbeſchnle für Mädıyen 


A. 8 und Stakerarbeiten, 
B. Eiſenarbeiten (Lieferung von Trä⸗ zu Thorn. 
Der neue Kurſus für doppelte 


gern, Säulen und Ankern), 
O. Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 

Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
Wirthſchafts⸗ſchaften, Dauer 5 Monate beginnt 


(Holzeementdach). 
am 2. Anguſt er. 


zur Herſtellung des 
gebäudes find zu vergeben, wozu Termin 
Auskunft ertheilen: 
K. Marks, J. Ehrlich, 


auf Montag, den 1. Auguſt, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, im Bauamte auf dem 
Bauplatze anberaumt wird. Die Ver⸗ 

dingungsanſchläge und Bedingungen ſind] Tuchmacherſtr. 4. Seglerſtr. 6. 
von dem Unterzeichneten gegen Einſen⸗⸗ zus 7 — 
dung von 2,25 Mk. für A., 1,00 Mk. zZ u 
für B. und 1,25 Mk. für C. zu beziehen. 8 % er a3 
Die Angebote find verſchloſſen und mit 
entsprechender Aufſchrift verſehen bis] I—11/, Ctr. wöchentlich, nur vorzügliche 
zum Termine an den Unterzeichneten | Waare, wird a Jahres⸗Abſchl. zu kaufen 
einzureichen. (8862) geſucht. A. Gutikowski, Butter⸗ und 
e ene ee e Käſehandlg., Berlin, Havelbergerſtr. 7. 

er Landes- Bauinſpektor. — — 
Braun. e e 


Befannfmarhung. Nauk 


Mittwoch, 27. Juli er. N iſt zu conſultiren in (9664) 


Vormittags 10 Uhr 5 
werde ich auf dem Hofe, Getreidem. 1 eee 


Heyke, Gerichtsvollzieher. | 4 


Bekauntmachung. 
Freitag, den 29. d. Mts. 


Vormittags 12 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe in Koslowo 
Fohlen, 2 u. 1 Jahr alt, 6 
Schafe, 1 Bullen, 1 Eber, 2 
Zuchtſäne 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Die Pfandſtücke werden vor dem 
Termin zur Verkaufsſtelle geſchafft 
werden. (9634 

Graudenz, den 25. Juli 1892. 


Sopha, 1 Kleiderſpind, 1 a [EU 

Wäſcheſpind, 1 Sopyaliſch N am 29.5 30. und 31. Juli, in 1 

Neidenburg Ostpr. 
Graudenz, den 24. Juli 1892. \ 

3. Auguſt, und in 

Gilgenburg Ostpr. 
5. Auguſt. 5 
2 

5 A. Hahn 
Sprechſtd. mögl. Vormittags. N 
S — 

Roſenk 

' artoifel 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 1 dien ID { 0 f 
1 bie i S 10 m Regle⸗ welche gut kochen. ſind verkäuflich in 

rungsbezirk Bromberg. wird eine - 8 - 
Für Buchdruckereien! Ein gr. 
gewandte Hebeamme | Fotioicifi (Z gs.⸗Format), ſow. 1 Poſten 
derſelben eine Entſchädigung von 100] Linien (Korp.), letzt. 65 Cic. lang, alles 
Mark gewährt. Meldungen find an den! faft neu, äußerſt bill. zu verk. Offerten 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 9 
Nickel's Hotel, am 1., 2. und 
> Dietrich’s Hotel, am 4. und 
aus Marienburg. 5 
1000 Ctr. frühreife 
Dom. Gruneberg per Schönſee Wpr. 
geſucht. Von Seiten der Stadt wird as Petit fette Spalten⸗ u. 3 Feuilleton: 
Magiſtrat zu richten. (9666) u. Nr. 9619 an die Exp. des Ges. erb. 


. „Wie können unſere Frauen zur Aus ſchmückung der Wohnräume 
deitragen?“ Auf dieſe 
in einer unter gleichem 


Büchertiſch. 


rage von hervorragender Bedeutung werden 


itel ſoeben in Verlag von Alexander Koch! werden. 


500 Hammel] Ruſſiſche Stute 
zur Weide und Maſt unter arabiſches Blut, zur Zucht vorzüglich ge⸗ 
günſtigen Bedingungen ge⸗ eignet, z. Zeit lahm, billig zu verkaufen. 

m nn 1 crit dei Fr 
rieflich mit Aufſchri oßarzt Pieczyngki, Thorn, 
Nr. 9614 durch die Expedition des Ge⸗ Daran im Ar le 


„ 120 Hammel und 
30 Merzſchafe 
(94 


verkäuflich 


Pomehlen b. Schnellwalde Opr. 


6 Stiere 


1½ Jahre alt, weidefett, einen zwei Jahre 
alt, gut geformten (9588) 


Zuchtbullei 


hat zu verkaufen Kl. Ballowken bei 

Neumark Weſtpr. M. F engel. 
7 weidefette Kühe verkäuflich 

in Kontken per Mlecewo. 6836) 


Hampshiredown - Heerde 


Ein 
Dunkelſchimmel 
Blut) 6 Zoll groß, gut geritten, ohne 
jede Untugend und geſund, ſehr vor⸗ 


edel gezogener, jähriger 


(Wallach = Rustio⸗ 


nehmes Reitpferd, für 1200 Mark 
verkäuflich. Dom. Auguſtenhof 
bei Dt. Brzozie Weſtpr. 


Zwei kräftige 
junge Pferde 
Wallache, ſteh. preis⸗ 


22 perth zum Verkauf. 
(9592) G. Hoffmeiſter, Garnſee. 


Bom-Anklion | „ Wiekbold 
zu Dembowalonka Weſpr., Per Bohverhauf hat begonnn 


1 Hockverkauf hat begonnen. 
am Freitag, den 29. Juli n A. Bluhme. 


Nachmittags 2 Uhr, 212 diesjährige 


über circa 44 ſprungfähige 1m 7 
engl. Kren; 
Rambouilet⸗Kammwol⸗ . AAN, 


Kolfbint- öde, Berg, Adl. Rehwalde. 


750 Stück ſehr fette 

Es ſind dieſelben ſchön entwickelt, 
von großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Guerin⸗Gallet, Simonet⸗Villiers 
und Lefebre⸗St. Escobille gebildet und 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
auf Wunſch. (8160) 


engliſche 


SR Lämmer 


ſind verkäuflich auf der 
Domaine Unislaw, Kr. Culm. 


1 Schönen Neufundländer Hund 


(Hündin), ein Jahr alt, verkauft Wehr⸗ 
Garnier. (9511 


Einen gut 
dreſſirten 


Hühuner⸗ 
„Hund 


verkauft billio, einen gut beanlagten, 
Hund 
nimmt in Dreſſur auch auf den Maun 
für guten Erfolg wird Garantie geleiſt. 
A. Wüstenei. Förſter, 
Forſth. Olleck. 


amp, Zigahnen hei 
zen 


Der freihändige Bock⸗Verkauf 


aus meiner 


Vollblut⸗NRambonillet⸗ 
Schäferei 


beginnt am 10. Auguſt er. Wagen 
auf Anmeldung in Tauer. (8973m 
Domäue Steinau b. Tauer. 


H. Donner, 
Königl. Oberamtmann. 


100 
Kammmwoll⸗ 
Alütter 


ſind in Gr. Nappern, Kreis Oſterode 
verkäuflich. Abnahme 15. Auguſt. 


n Bucht geeiuete 
inge Mutterſchafe 
und einen reinblütigen (9593) 


Holländer Zuchthullen 


1½ Jahre alt, hat abzugeben Dom. 
Baierſee bei Gelens Weſtpr. 
Sprungfähige u. jüngere 


. ber 


der großen Yorkſhire⸗Raſſe, find 
verkäuflich in Annaberg bei Melno, 
Kreis Graudenz (7552) 


Hühnerhund 


weiß, mit braun. Platten, 
ſtark gebaut, gut dreſſirt, 
im dritten Felde, ſteht feſt vor und 
apportirt alles, iſt, weil überzählig, für 
den billigen, feſten Preis von 50 Mk. 
abzugeben. (9606) 

Schultz, Förſter, Rohla u 


bei Warlubien. 


50 junge Euten 


ſucht zu kaufen (9584) 
G. Müller, Dragaß bei Graudenz. 


Arbeitsmarkt für 
mann. Personen. 8 


Ein tücht. unverh. Brauer 
24 J. alt, theor. u. pralt. geb., ſucht 
Stell. vom 1. oder 15. Aug. Offerten 
u. Nr. 9567 an die Exped d. Geſ. erb. 


Buchdrucker 
verh., 27 J. alt, i. Satz u. Druck erf., 
im Correcturl. u. Abf. v. Lokalart., 
Theat.⸗ u. Muſ.⸗Recenſ. gew., ſ. e. 
e. Druck. m. 2mal w. erſch. Blatt ſelbſtſt. 
leit., ſ. d. St. a. Corr., Hilfsred. o. 
Geſchäftsf. z. ſof. Eintritt. Offerten 


u. Nr. 9620 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Ein penſ. Beamter ſucht bei freier 
Station u. nicht zu hohen Anforderung. 
Stellg. als Amtsſekretär a. ein. Gute. 
Off, werd briefl. mit Aufſchr. Nr. 9676 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


7 
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erſcheinen. Es wäre zweifellos angebracht, auch kleinere 

Soldaten nie ohne entſprechende energiſche Aufficht marſchiren zu 

laſſen, damit Gefährdungen der öffentlichen Ordnung vermieden 
8 


| Gin im Forſt⸗ und Ja 


üge 


- 


ddienft erf, 
zuverl., ſol., nücht., energ., 28 J. alt., gel 


Förſter und Jäger 


mit ſehr guten Zeugniſſen, ſocht zum 
1. Oktober dauernde verh. Stellung. 

Meld. w. briefl. m Aufſchr. Nr. 9682 
an die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Ein älterer erfahrener 


Müllergeſelle 


jetzt feine letzte militair. Uebung beenden 


56 ſucht in größeren 22 her Unten 
e 


müller, Schärfer oder in klein. Mühlen 
als Erſter reſp. Werkführer von gleich 
auch ſpäter Stellung. Off. an d. Exp. 
des Geſelligen unter Nr. 9679 erbetet 


Landwirt. 


verh., ev., poln. ſpr., 40 J. alt, 
in ausgedehntem Hackfruchtban 
erfahren, ſucht dauernde ſelbſt. 
Stellung, bis zum Erweis feiner 
Brauchbarkeit ev. ohne Familie. 


Fran übernimmt innere Wirthſch. 

Meldungen werden brieflich mil 
Aufſchrift 9623 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Oberburſchen 
der durch Eintritt des neuen Braumeiſterz 
überzählig iſt, anderweit Stellung, and 


kann 10 denſelben meinen werthen 
Herren Kollegen als ordentlichen, nücht, 
und fleißigen Menſchen empfehlen. 
Gefl. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9301 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten, 


Ein tücht., zuverläſſtger, verheirathetn 
Brenner 

ſucht von ſogleich auch ſpäter Stellung; 

bin jung verheirathet, 4 Jahre beim 


ach, gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite 
Nell. ſ. poſtl. einzuſ. F. K. Gr.⸗Klinſch, 


Ki Schutidergeſelt 
ſucht Stellung in Graudenz bil 


einem tüchtigen Meiſter. Gef 
Off. unt. 9657 a. d. Exp. d. G4 


Gärtner 
ev., militärfr., erf, in allen Zweigen da 
Gärtnerei, guter Schütze, ſucht geſtütz 
a. gute Zeugn. zum 15. Auguſt reſp. 
ſpäter dauernde Stell, wo Berheirathung 
geſtattet iſt. Gefl. Offert. bitte n 
Bohlmann, Dom. Gorki bei Mas 
kowitz, Prov. Poſen. (8989 


Ein j. evang. unverh. herrſch. 
Gärtner 
22 J. a., in all. Zw. d. Gärtnerei erfı 
ſ. z. 1. Okt. d. J. e. dauernde Gutsſtellt 
a. w. derſ. d. Jagd übern. Meld. werd 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 9505 Exp. d. Bl erh 


E. ſ. tücht. zuverl., ordl. Müller, aud 
i. d. Landwirthſch. ſ. erfahr., i. mittl. Jaht, 
m. beſſ. Schulkenntn., auch poln. ſprech, 
ſ. Stell. als Verw. od Leiter ein. Mühl 
od. ſ. ähnl. Stell. bei beſcheid. Anſprüch 
Antr. z. 1. Okt. od. auch fr. Anerb. an 
Nögaitzig in Obernigk b. Breslau 


| 


auslehrer 
ev., ſeminariſtiſch gebildet, findet bi 
perſönlicher Vorſtellung zum 1. Ae 
cr. Stellung in Ramutken bei Ni 
walde, Kr. Graudenz. (9444 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur 
waarengeſchäft ſuche einen tüchtigen 
ſelbſtſtändigen (9309) 
Verkäufer 
vollſtändig der polniſchen put 
mächtig bei hohem Gehalt zum Eintr 
am 15. Auguſt reſp. 1. September. N 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen un 
Zeugnißkopien erbittet 
A. Abraham, Friedrichshof Oz 


(Ein 80 
der dent 
mächtig 
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Für mein 
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Für mein M. 
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A. Marku 

Für mein Ma 

ſuche zum 15. 4 
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flotten Verkäuf 

Sprache mädhrig 
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Herma 

ür mein & 

tions⸗Geſchäft 

d. Js. einen fü 

ältere 

der mit Buchfüh 

zandesſprachen! 

Vorſtellung bev: 

M. Betleje 
Fi * 

bin ju 


Materialiſt, zu 
Off. u. R. K. 
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Für mein 2 
waarengeſchüft 
ierſtube ſuche 
Ken tüchtigen, 
? jung: 
der eben feine L 
fertig polniſch 
Uedereinkommen. 
Meldung. ı 


ufſchr. Nr. 96 
eſelligen erbete 
Für mein St 
Colonialwaaren. 
baldigen Antritt 
junge 
perfekter ſelbſtſt. 
volniſchen Spre 
mit Gehaltsanſp 
u ſtav Dahm 


f a 
Ein Han 

a flotter Ver 
uchführung ver 
mt cr. in mein 
eten. 
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1 guten B 
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2 


} 
aumeiſterz 


heirathetn 


Stellung; 
ahre beim 
zur Seitz, 
Br.⸗Klinſch, 


ergefell 
rauden Hi 


zweigen du 
ucht geſtüt 
uguft resp. 
rheirathung 
. bitte an 


> 

ürtnerei erfı 
e Gutzftelh 
Meld. werd 
cp. d. Bl erh 


Rüller, aud 


(9444 
Danufoftur 
n tüchtigen 

(03000 
2 
n Sprach 
zum Gintil 
eptember. 
prüchen un 


chs hof Ops 


(Ein tüchllger, flolker (9658) 
edient 
der dent ſchen und polniſchen Sprache 
mächtig finder in meinem Colontal⸗ 
vaarene, Wein⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 
von ſofort oder 1. Auguſt Stellung. 
ahske, Gneſen. 
. ug me 15 Mode und 
anufaktur⸗Magren⸗Geſchüft ſuche per 
fort oder 15. Auguſt cr. einen tüch⸗ 
gen moſaiſchen (9850) 
Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache voll: 
Bändig mächtig iſt. Offerten nebſt 
Zeugniß⸗Abſchrift, Gehalts⸗Anſprüchen 
und N erbittet 
N. Springer, Schubin. 


RERERERRUR 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
afturs u. Modewaarengeſchäft * 
uche ich per 1. reſp. 15. Au⸗ 
uſt cr. einen tüchtigen, zuver⸗ 
äͤſſigen, im Dekoriren ge» 
wandten, älteren (9607) 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
” (india mächtig. Den Mel⸗ 
N ungen ſind Zeugnißabſchriften, 
Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
raphie beizufügen. 
„Aſcher, Ortelsburg Opr. 


N NR 


— õöẽẽ. — ·T1vͤ.ůꝛ bl — — 

Für mein Leinen⸗, Tuch⸗, Mode⸗ 

wagren⸗ u. Confektions⸗Geſchäſt ſuche ich 
einen Commis 

der ein tüchtiger, gewandter Verkäufer, 


uch⸗, 


wie auch der polniſchen Sprache volle | 


fländig mächtig fein muß. (9612) 
Ernft Beeſel, Mewe Weſtpr. 
Für mein Mannfakturwaarengeſchäft 

ſucht. s (9651) 

einen Tommis und 


einen Lehrling. 
A. Markus, Saalfeld Dpr. 


e 
Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum 15. Auf cr. 
einen Commis 
flotten Verkäufer, der der polniſchen 
Sprache mächtig. Offerten m. Gehalts⸗ 
anfprüchen und Zeugnißcopieen erbeten. 
Herm ann Leiſer, Culm. 
ür mein Tolontal⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche ich vom 1. Auguſt 
d. Is. einen tüchtigen 2 
älteren Commis 
der mit Nucl vertraut und beider 
Landesſprachen mächtig iſt. Perſönliche 
Vorſtellung besorgüg: (9616) 
M. Betlejewski, Briefen Wpr. 


Ein junger Mann 


Materialiſt, zum ſofort. Antritt geſucht. 
Off. u. R. K. poſtl. Marienwerder. 


Für mein Material⸗ und Colonial⸗ 
agrengeſchäft verbunden mit feiner 
ierſtube ſuche ich zum 1. Oktober cr. 

Inen tüchtigen, flöißigen und ehrlichen 
? jungen Mann 

der eben feine Lehrzeit beendet hat und 
fertig polniſch ſpricht. Gehalt nach 
Uedbereinkommen. 

Meldung. werden briefl. mit der 
uſſchr. Nr. 9650 d. d. Expeditlon des 
eſelligen erbeten. 


Für mein Stabeifen-, Eiſenkurz⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen tüchtigen 

jungen Mann 
perfekter felbfiftändiger Expedient, der 
polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten. (9443) 
uſtav Dahmer, Briefen Weſtpr. 


f 3 Ar 
Ein Handlungsgehilfe 

Satz flotter Verkäufer, mit der kaufm. 
uchführung vertraut, kann vom 1. Aus 
uf cr. in mein Materialgeſchäft ein⸗ 
eten. (9494) 

St. Olszewski, Crone a. Br. 


e SER DE ER TE 
1 guten Varbiergehilfen 
ſucht M. Reiſenauer, Schulitz. 
Tücht. Barbiergehilfe 
findet von gleich oder ſpäter dauernde 
ute Stellung. (9637) 
Conrad Schilling, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 2 


Zwei tüchtige Schachtmeiſter 
mit Leuten, können von ſofort eintreten 
Oſtrometzko Bauplatz. (9644) 

Fitting u. Möbes. 


Mehrere Brenner 
werden für die Brenn⸗ Campagne 
1892/1893 geſucht. Vorſtellung erwünſcht. 
Näheres durch Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtr. 46, zu erfahren. 
Photographie. 

Ein thchliger Kopierer findet von 
ir dauernde Stellung im photogr. 
telier von R. Groſſe, Danzig. 

Ein ordentl. u. tücht. Waſſermüller⸗ 
geſelle der poln. Sprache müchtig fin⸗ 
det ſofort dauernde Beſchäftigung. 

A. Fritz, Brodda b. Bruß. 
S e r 
Jungen Müllergeſellen 
ſucht G. Prowe, Thorn. 
Ofengeſelle geſucht. 

Lewinſohn, Bäckermſir., Thorn. 


M Arbeit bei H. Pietrowski, 


Für ein Nut, ſchwerer Boden, mit ſtarkem Rübenbau, wird ein evan ö 
geliſcher, polniſch ſprechender, unverheiratheter 


Inſpektor geſucht 


dem bei entſprichender gal fpäter Verheirgthung geſtattet 85 Reflektanten, 
e 


denen an einer dauernden S 


ung gelegen ift, wollen ihre 


erten sub II. 


4096 mit Angaben über Gehaltsanſprüche, Beifügung der Zeugniſſe 
und mit Angabe der Poſtſtationen an die Ann oncen⸗Expedition von 


Haasenstein & Vogler, A.-G., 


Danzig, Vorſtädt. Graben einſenden. 


Ofenſetzer 
finden von ſofort lohnende Beſchäftigung 
bd. Kaſernenbau in Dt. Eylau. Mel⸗ 
dungen daſelbſt auf der Bauſtelle. 
(9625) Weiß, Graudenz. 


Zwei Zieglergefellen und 
mehrere Arbeiter 


können fofort eintreten bei dauernder 
ieglermſt., 


Zum 1. September wird auf der 
Königl. Domaine Wawerwitz per 
Biſchofswerder Weſtpr. ein energiſcher, 
fleißiger, jüngerer (9305) 

Beamter 
eſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Pirſonliche Vorſtellung iſt erforderlich. 

Für die biefige Herrſchaft Wit ars 
cy ce, Kreis Jarolſchin, wird ein junger 

Wirthſchaftsaſſiſtent 


der mit ſchriftlichen Arbeiten bewandert 


KRAN 


Gr. Müniterberg b. Alt Ehriftburg, iſt, ſowie der polniſchen Sprache mächtig, 
Zwei Schmiedegeſellen |aum 1. Auguſt cr. geſucht. Zeranfab⸗ 


(Feutrarbeiter), können eintreten, jetzt schriften werden erbeten. (9423) 
oder ſpäter, bei (9134) Das Rent: Amt. 
C. Breitenfeld Schmiedemeiſter, Toboll. 


Deſucht z. 1. Auguft ein durchaus 


zuverläſſiger, evgl., der Feder gewachſ. 


2. Wirthſchaftsbeamter 


aus guter Familie. 


Bromberg, Gammſtraße 4. 


Zwei Schloſſergeſellen 
ht (9578) 


u 
M. Kalweit, Schwetz Weichſel. 
ö FN Meldungen unter Angabe der Ge⸗ 


Tüchtige Schloſſer haltsanſprüche, Zeugnißabſchriften, kur⸗ 
Schmiede und Schreiner | zer Lebenslauf zu richten an Ritterguts⸗ 
finden bei hohem Lohn dauernde Bes beſitzer Roſenan, Broſto wo dei 
ſchäftigung dei der (9346) | Briedheim Ofbabn 

Sodafabrik Montwy, Dom. Racice bei Kruſchwitz Weſtpr. 
Kreis Inowrazlaw. ſucht einen deutſchen, zuverläffigen 
2—3 Flempuergeſellen Hofbeamten 
finden dauernde Beſchäftigung. polniſche Sprache Bedingung. Zeug⸗ 
Albert Kutzner & Sohn. niſſe und Lebenslauf in A ſchrift erbet. 
— Gehalt 300 Mark pro Anno. 
1 Maſchinenſchloſſer und 
1 Schmied 
können ſofort eintreten bei (9596) 
N. Werner, riefen Wpr. 
Duche per ſofort einige 


tüchtige Former. — 
L. W. Gehlhaar, 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik, 
Nakel Netze. 


1 Klempnergeſellen 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
F. Demant, Graudenz. 


Tücht. Steinſetzer 


finden lohnende Beſchäftigung auf Bahn⸗ 
hof Dirſchau beim Steinſetzermeiſter 
Ruttkowski daſelbſt. (9489 
Für mein Hotel⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von gleich einen 
tüchtigen, zuverläſſigen 6 
zweiten Hausdiener. 
M. Betlejewski, Briefen Wpr. 
In Dom. Stein b. Dt. Eylau 
wird zum 1. September 


ein jüngerer Inſpektor 


zweiter Inſpektor 
für ein größeres Gut geſucht. 
450 Mark. eld. mit Abſchrift de 
Zeugniſſe werd. briefl. mit Aufſchrift 


Suche zur Aushilfe vom 1. k. Mts. 
bis Martini einen (9568) 
ordentlichen Menſchen 
zum Poſtfahren. 
Schwetz, Kreis Graudenz. 
Daum, 


Ein tücht. Vorarbeiter 


der auch Schirrarbeit verſtehen muß, 
findet zu Martini d. Js. Stellung. 
Grothe, Neu Plohnen 
(9642) bei Gilgenburg. 
Suche für meine Conditorei 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 


Geſucht ein Knabe 
der Luſt hat, Kellner zu werden. Mel⸗ 
dungen ſind zu richten an die Bahnhofs⸗ 


Wirthſchaft Bromberg. (9654 
geſucht, welcher unter Leitung des Prin⸗[(Ei is 1 

zipals zu wirthſchaften hat. Gehalt Einen Gärtnerlehrling 
(9 


45 von anſtänd. Eltern ſucht von ſogleich 
4. 40 Mark. 22.— Con jack, Kunſtgärtner, 


Ein . tüchtiger, unverh. (9450) Dom. Strasburg Wpr. 
Inſpektor Lehrling oder Volontalt 
bei 500 Mk. Gehalt wird zum 1. Sep⸗ ſucht B. Czaya, 
tember cr. und ein tüchtiger, unverh. Conditorei Oſterode Opr. 
Brenner 


f Für mein Kurz: und Weißwaaren⸗ 
> 500 a a wird zum 15.1 Gefchäft ſuche ich Lehrling Antritt 
uguft cr. geſucht. einen Lehrling 
Meldungen werden brieflich mit 8 f 
K 9000 Jh an mit guter Schulbildung. (9643) 
nee ker ln bie Ervedition S. Hinzelmann, Gneſen. 
Nicht beantwortete Offerten ſind als Einen Lehrling 


Ablehnung anzuſehen. 8 
en 5 fuche für mein Manufaktur: und Mode⸗ 
Ein zweiter Inſpektor waarengeſchäſt. Der Eintritt kann ſo⸗ 
findet Stellung in (9451) fort erfolgen. (9663) 
Hansdorf p. Dt. Eylau. L. Friedlaender, Oſterode Opr. 


x 
2 


Zum 1. Oktober d. J. wird ein | 


Gehal 


3 d. d. Exped. d. Geſelligen erbetenr I. Kloſſe, kath., welche den Anfangsunter⸗ 


7 
F. Hoffmann, Pr. Holland. 


Ein kräftiger Junge 
der Luſt hat die Müllerei zu erlernen, 
kann eintreten von ſofort in 
Mühle Niederſtrelitz b. Forben. 
2 Lehrlinge 
können in meiner Bäckerei u. Conditorei 
ſofort eintreten 292 
J. Grey, Bromberg. 
Für mein Eiſen⸗ und Eiſenwagren⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort (8831 m 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
Otto Moldenhauer, Eulmfee 
Suche für mein Manufalturwagren⸗ 
Geſchäft 8618) 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprach: müchtig, per 1. 
reſp. 15. Auguſt cr. 
einen Volontär. 
Louis Ely, Ly ck. 


Für meine Tuch⸗, Mode⸗ u 


nd 
Maſiufakturwagren⸗Handlung ſuche ich 
1 


zum 1. Oktober cr. 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Adolf Glasfeld, Gollnow Pom. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
oder ſpäter einen 


Lehrling 
(Isratlit) mit den nölhigen Schulkennt⸗ 
niſſen. Julius Marcus, 


Harburg a. E. 
Für mein Manufaktur⸗ un) Con⸗ 
fektions⸗Geſchüft ſuche 2 (9461) 
einen Lehrling 
moſ. M. S. Leiſer, Th 
- Für Frauen und 
Mädchen. 


Eine Kindergärtnerin 


richt in Schule, Muſik und Handarbeit 
ertheilen kann, ſucht zum 1. Aug. d J. 
Stellung am liebſt. a. d. Lande. Gefl. 
Offerten unt. M. H. poſtl. Stuh m erb. 
Ein anft. j. Mädchen, welches die 
Schneiderei erl. hat ꝛc., keiner Arbeit 
fcheut, ſucht b. beſcheid. Anſpr. v. gl. 
oder ſpäter Stellung, a. liebſten da, wo 
ihm Gelegenh. geb. w., die Wirthſchaft 
zu erlernen. Offerten unter Nr. 9508 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine tüchtige Anfwartefran forte 
perfekte Köchinnen mit guten Zeug⸗ 
niſſen empfiehlt Miethsſrau 
Auguſte Rietz, Grabenſtr. 39. 
Stütze d. Hausfr. m. d. f. Küche verk. 
empf. v. gl. Kutſcher verh. mit gut Zeugn. 
z. Mart empf. Kampf, Obertbornerfir. 
4. Mädchen für Alles ſuche. 
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Junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, das mitmelken 
muß und ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
findet bei 100 Mk. Gehalt u. Familien⸗ 
anſchluß auf einem Gut ſofort angen. 
Stellung. Gefl. Offerten unter H. E. 
poſtlagernd Löbau erbeten. 


Ein Mädchen 

aus guter Familie, das perfekt kocht, näht 
und neben dem andern Mädchen leichte 
Stubenarbeit übernimmt, wird als Stütze 
der Hausfrau zum 15. Auguſt geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9635 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten 


2 Lehrmeierinnen 
ſucht ſofort Molkerei⸗ Genoſſenſchaft 
Weißenberg in Weſtipr. Lehrzeit ein 
halbes Jahr. W. Arndt), Meierei⸗ 
(6587) Verwalter. 
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Gustav Röthe's Buchdruckerei 


—Herſtellung aller Arten Druckſachen 


für den Geschäfts- und Privat-Bedarf 


Adresskarten, Anweisungen, Atteste, Avisbriefe und Karten, Begleitscheine, Bestellbücher, -Karten und -Zettel, 


Einladungsbriefe und -Karten, Entlassungsscheine, Empfangsscheine, 
Entbindungs - Anzeigen, Etiquettes, Fabrik- und Haus-Ordnungen, Facturen, Festlieder, Frachtbriefe, Fremden- 
Meldezettel, Geschäftsbücher-Formulare, Gebrauchs-Anweisungen, Gratulations-Briefe, Hötel-Noten, Hochzeits-Lieder 
und -Kladderadatsche, Jahresberiehte, Kassenzettel, Landwirthschaftliche Formulare und Tabellen aller Art, Liefer- 
scheine, Lohnlisten und -Zettel, Liquidationen, Loose, Mahnbriefe, Mittheilungen, Menus, Mitglieder -Verzeichnisse, 
Mitglieds-Karten, Muster-Karten, Notas, Notizzettel, Packet-Adressen, Plakate, Postkarten, Programme, Prospekte, 
Preis-Courante, Quittungen, Rechenschafts - Berichte, Rechnungen, Recepte, Schlussscheine, Schuldscheine, Speise- 
Karten. Servietten, Statuten, Stimmzettel, Subscriptionslisten, Tabellen, Tafellieder, Tagesnoteu, Tanz - Ordnungen, 
Trauerbriefe, Traugesänge, Verlangzettel, Verlobungs- und Vermählungs - Anzeigen, Versandtbriofe, Visitenkarten, 
Wahlzettel, Waaren-Verzeichnisse, Wechsel, Wechsel-Proteste, Weinkarten, Werke, Widmungen, Zeugnisse, 


Herstellung grösserer Auflagen in Rotationsdruck, 


2 Lager von Formularen für gewerblichen und landwirthschaftlichen Bedarf 


. 


Contracte, Couverts, Diplome, 
Empfehlungs- Karten, 


Für mein Kurz⸗, Welß⸗ und Put⸗ 
eſchäft ſuche eine chtige 
itectrice ſowie ein Lehrmüdthen 
aus anſtändiger Familie. 
Emil Winter, Mewe Wpr. 
Für mein Spiel⸗, Glas-, Porzellan⸗ 
u. Wirthſchaftsw.⸗ Geſch. ſuche per 1. 
September ; (9589) 
1 Verkäuferin 


und einen Lehrling. 
Meld. mit Zeugnißabſchr. erbittet 
Simon Freimann, Schwetz a. W. 


Verkäuferin für Conditorei 

der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 

Otto Draeger's Conditorei, 
(9645) Inowrazlaw. 


Lehrmädchen 
ganz gleich welcher Confeſſion, ſucht 
Max Kiewe, Brieſen Wpr., 
Galanterie⸗, Kurz⸗, Putz⸗ und Welß⸗ 


waaren⸗Handlung. 


SOSE 


w Hit Meterigal⸗ und 
6 Schonkgeſchäft ſuche ich zum 2 
1. Auguſt eine (9308 


& + 9 
@ Derkänferin 
40 bie im Dafeinennäfen, gefbt 
© A in prache & 
A. Segall 
Oſche Weſtpreutzen 


Geſucht zum 1. Oktober 
Stütze der Hausfrau 
aus guter Familie, welche die Küche 
und Wäſche zu verſehen hat und mit 
der Aufzucht von Federvieh, Kälbern 
vertraut iſt; etwas Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache wünſchenswerth. Fa⸗ 
n und gute Behandlung 
zugeſichert; Gehalt nach Uebereinkunft. 
Offerten mit Photog raphie, welche ſo⸗ 
fort zurückgeſchickt wird, und Zeuge 
niſſen zu richten an Frau Ritter gutsbeſ. 
Kosmack, Mietlica b. Jerzyce, 
Bez. Bromberg. 
Zum 15. Auguſt reſp. 1. Septemder 
findet ein s (9426) 
kräftiges junges Mädchen 
Stellung zur Erlernung der Meierei. 
Lehrzeit 1 Jahr ohne Lehrgeld. Offerten 
nimmt entgegen 
Gutsbeſitzer Pepper, Louiſenhof 
bei Ludwigsort. 
Dortſelbſt zum 1. Oktober ein tüch⸗ 
tiges, herrſchaftliches 
Stubeumädchen 


geſucht. 
Als Stütze der Hausfrau wird ein 


junges, gebildetes Mädchen 


das kochen kann, vom 15. Auguft ab 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. Dom. Czekanowe 
per Naymowo Weſtpr. (9421) 

Ein jung, anſtändiges Mädchen, w. 
im Plätten und Wäſchenähen geübt iſt, 
wünſcht ſich v. 1. September b. Herr⸗ 
ſchaft auf dem Lande als 


97 5 
Slütze der Hausfrau 
z. verm. Offerten. unt. Nr. 9838 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine nicht zu alte 
Wirthin 
namentlich in gute Butterbereitung 
erfahren, wird bei einem unverheirath. 
Adminiſtrator in Oſtpr. vom 1. Septbr. 
geſucht. Gehalt 140—150 Mk. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchr. 9486 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 
Meierin 
zum 1. Oktober oder früher geſucht, die 
mit dem Betrieb eines Handſeparators 
und Kälbertränken vertraut iſt. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten zu richten unter 
H. 6. 100 poſtlagernd Dirſchau. 
Zuverläſſige ſelbſtſtändige 


Meierinnen 


erhalten von gleich oder ſpäter ſehr 


gute Stellen durch Frau A. Stein, 
Dom. Celbau bei Putzig Weſtpr. 
ſucht zum 1. Oktober cr. eine (9480 
Meierin. 
Rodenacker. 
Eine rüftige erfahrene (9488 
Kinderfrau 
und eine tüchtige 4 
Wirthin 


die in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft, auch im Aufziehen der Kälber, 
erfahren iſt, finden Stellung. 

Dom. Gr. Nogath b. Niederzehren 
— Orden 
Eine tüchtige Köchin 
von ſogleich geſucht. Meldungen were 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 9422 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

In Schönau bei Leſſen wird zu 
ſofort eine zuverläſſige 
a Kinderfrau 
oder älteres Kindermädchen geſucht. 
(9603) Sch m 10 25 8 


21 mit guten Zeugniff 
Kinderfraue 0 erhalten ſefort . 


zum 1. September gute Stellen. (9673) 
F an Lo ſch, Unterthornerſtraße 21. 


— ±¹ìuir sec EEE 
=“ — ee x A 2 


en See 


— 


mein a wöchentlich 4 Tage, 
ontag, Dien 


eöffnet, 
edge nebenan früher Hoff⸗ 
mann's Hotel, I. Etage. (9351) 


Unrau, riefen Wpr. 
100-150 Pfund 


gute Landbutter 


Feine Kuhbutter), wöchentliche Lieferung 


aſſa, ſuche für dauernd. (9599) 
Trzeciak, Elbinger Meierei, 
Danzig, Koblenmarkt 24. 


Vrenn⸗ und Nußholz⸗ 


Verkauf. 


Starke Rundeichen, eichene 
Bretter, Bohlen, 1500 Schock 
Speichen und Stakholz, Kiefern, 
Eichen, Birken, Elſen⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, verjendet zu 
billigen Preiſen nach jeder Bahnſtation 


S. Blum in Thorn 


per K 
€ 


Wie 71. | 
schinen 


aſchinenkohlen 


a au Lück in Sackrau, 
0 Ctr. 52 Mk., "2 ſofort 
8 Kahn ab olen. 9580) 


ir Wie eroerkänfer! 


Einen Pollen Lehnig'ſche und 
Rarow’iche Reinigungsmaſchinen 
Ifferirt, um zu räumen, billigſt (9597) 


A. Wei Weiner, Briesen Wpr. 


- GebrBöhmer. 


D: rel ‚Gentesimal& Laüfgewicht hts 
WägemaschinenabrikBrombers 


Grosse Betten 12 U. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten nenen Federn 
J. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 

Preisliſte gratis u. franko. (5479 
Viele Auerkennungsſchreiben. 


Eine Locomobile Er 


drei Jahr zum Betriebe einer Schneide, 
mühle gebraucht, 12—15 Pferdekrä 
iſt wegen Abbruch der Mühle fer 
billig zu verkaufen. (952 

H. Meyer, Thorn 5 


Eine gut renovirte Spferdige (9311) 


Dampfdreſchmaſchine 


Comp., mit allem Zubehör, hat für den 
Preis von 1800 Mark abzugeben 


0. Schwarz, Maſchineufabrik, 


Argenan. 


Hohenkirch. 


Zum Abbruch verkaufe die auf dem 
rüher Michael Wegner 'ſchen * 
ſtücke befindlichen Gebäude, 1 Fach⸗ 
werkſcheune, mit Brettern bekleidet, eine 
maſſive 7 fowie 2 Sta e 
aus Schurzbohlen. (9571) 

Daſelbſt ſind noch ca. 40 Morgen 
ſehr guter Acker zu übernehmen. 

. Fiſcher. 


Johannisbeeren 
kauft jedes Quantum ab nächſter Bahn⸗ 
ſtation. Offerten mit Preisangabe pro 
Centner erbittet Aug. Grumbach, 
heuernitz per Bergfriede Opr. 


Ein gut erhaltenes (9533 


Inſtrument (£lügel) 


billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
—— — Luchterhandt, 
Blumenſtr. 8, II. 


Circa 70 Eentner 


geräucherten amerik. Speck 


gebe noch billigt n 


Hen 2205. 


Roggen ⸗Krumm⸗ 
Stroh a Fuhre ca. 
22 Centner 30 Mark., Roggenſtroh⸗ 
häckſel bei Entnahme von 10 Centnern 
1 2 Mk., einz. Centner 2 Mk. 20 Pf. 
ſtets vorräthig. (9666) 
FE. Weiss, Unterthornerſtr. 20. 


Maränen 


täglich friſch geräucherte, pro Schock 5 
bis 5,50 Mk. incl. Verpackung, offerirt 


Albert Lyss, Nikolaiken Oſtpr. 


In Forſt Leszez bei Ernſtrode, 
Eulmer Chauſſee, 2½ Meilen von Culm, 
verkauft täglich Forſtverwalter Bobke: 

Eichen⸗, Birken⸗, Elfen- u. Kiefern: 


Klobenholz 


auch ev Buchen, zu billigen Preſſen. 


a ittwoch u. Freit 
meine Biker befindet fa 


Für Zahnleidende Das billigste Loos der Welt. 


Pf. kann man 2500 Mark gewinnen. — 


Große Mublhaufeuer ( Geld Lotterie 


Hauptgewinne: Mk. 250, 


anae Rock 6 Mt, halbe 3,35, 1 1138 Y Me, 10 13 1% für 1 Mt. 
Bee burger Donibau-Beidloofe a 8 115 fr 148.17 Fr nrien- 
11 für 10 Wat. 


20 Pf. 5 Pferdelooſe a 1 Mek., 


a Geschäfts-u.@rund- 11 
stücks- Verkäufe. 


Mein in belebtefter Straße Danzigs 


gelegenes flottes 


Colonialwaaren⸗ 
Delicateffengeſchäft 


mit vollſtänd. ſeparatem Ausſchank, 
beabſichtige ich anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort unter ſehr 
Ane en Bedingungen zu verlaufen. 
nzahlung gering. Offerten unter Nr. 
9437 an die Exped. des Gef. erbeten. 


Beabſichtige mein in Lutto 2 ige 
Konitz, 157 (9685) 


Grundſtück 


beſtehend aus maſſiv. Wohnhauſe, Stal⸗ 
lung, Scheune u. ca. 5 Morg. Land | 
verkaufen. Das Grundſtück eignet ſich 
ſehr gut zur 1 3 
wollen ſich melden bei Frz. Heinr 1c 25 
Neukrug bei Neuguth Weſtpr. 


Hotel 


Reſtauration, mit voll. Coneeſſion, 
Garten, Kegelbahn, ohne Juventar, 
zu vermiethen reſp. verkaufen. 
Offerten sub P. 4103 bef. d. Ann onc.⸗ 
genen von Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. Pr. (9649) 


Eine große Auzahl 
verkäuflicher Güter 


von 300—5000 Mrg., in den Prov. 
Weſtpr., Oſtpr. und Aa werden 
unentgeltlich zum Ankauf nachgewieſen. 
Darunter auch die ſämmtl. Belgungen, 
die mit den nicht zutreffend en Schlag: 
wörtern: ſeltener Gelegenbeitskauf, 
dringend billig, hochbejahrte Wittwe, 
pompöſe Gebäude ꝛc. ic. anderſeits 
einzeln angeprieſen werden. (9266) 
Georg Meyer, Thorn. 


Die bei Tuſch belegenen (9632) 


Sechsſchwatten 


ſind wegen Todesfall ve Pächters 
anderweitig zu verpachten 
Frau Czempinski, Albetraße 12 


bei Gustav Kauffmann, legen 13. 


Königsberger Ausstellung 1892: 5 
Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts-Gesell- B$ 
schaft für Schutzvorrichtungen. A 


III ALLENSTENN 5 


empfiehlt ur Saiſon: 


Die vollkommenſten Maſchinen der Gegenwart. 


Spiral⸗Trommel⸗ Gipel⸗Lreſchnaſchinen 
Dampf» und Sibel⸗Drrſchuaſchinen 


gewöhnlichen Syſtems. 


| BE Schuh Vorrichtungen EEE 


zu allen Maſchinen. 


Göpel⸗Werle, Neinigungs⸗Maſchinen, 
Hickſelmaſchinen, Mähe⸗Maſchinen. 


Kataloge und Preisliſten frei. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Port 15 Pf., Di Lifte 


5 a Roots Gebläſe, Drehbank, Bohr⸗ 


a 
et 


de en — 


Mein hier in Wehlau belegenes 


Hotel 


mit großen Reſtaurationsräumen, großen 
trockenen Kellern, Hof, Stallung :c., 
einem beſonders gelegenen maſſipen Ge⸗ 
bäude mit Eiskeller, großem Vorraum 
und Boden beabſichlige ich zu verkaufen. 
Außer der Gaſtwirthſchaſt betreibe ich i 0 
dieſem Grundſtück ſeit 18 Jahren ein 


nachweislich ſelten gut eingeführtes 


Weingeſchäft in und außer dem 
ger 8 und des 
einlagers nach Uebereinkommen. Anz 
2 ebenfalls nach Vereinbarung 
ei genügender Sicherheit eventl. ohne 
baare Anzahlung. 
Julius Warda. 


KRAERKRERIRERER 
x Brieſen Wpr. % 


% Mein Wohnhaus nebft 
kleinem Hausgarten, in einer 
% ade gelegen, zu jedem 
% eſchäfte, Putzgeſchäft ꝛc. und 
namentlich zur Konditorei, 
da eine ſolche nicht am Orte, 
8 ahre 1 verpachten (9343) 
25 A. Maetze. 
KNNRNNN INN NN 
Martini er. wird die hieſige 


Gaſt⸗ & Krug wirthſchaft 


pachtfrei. Leiſtungsfähige Pächter 
müſſen ſich vorſtellen. Verkäuflich 


Rappwallach 


ohne Abzeichen, fehlerfrei, 4½ 8. 
alt, 5 Zoll groß. 
Dom. Gronowo p. Tauer. 


Grundſtücksverkauf. 
ch bin Willens, mein in Groß 
Kommor sk bele 155 Grundſtück, ca. 
30 Morgen preußiſch, Niederung, mit 
ſchönen maſſiven Gebäuden, unter ſehr 
fig Bedingungen zu verkaufen. 
0507 Schmodde. 


8 
25 
2. 


geeignet, bin ich Willens unter 
günſtigen Bedingungen ſogleich 
u verkaufen oder auf mehrere 


Janzen in Gnojau gehörige 


Vortheilhafter Gutskauf. 


Wegen Wegzug aus Oſlpreußen will ich mein 
eltar groß 0 einer 35 Hektar großen 22ſchnitt. 


aus und 


1 Bulle, 45 Stück Jungvieh, 2 
Bteifächafe, 340 Morgen fchöne 
rung. 
Fr 
8 


ocumente werden genommen. 


nirthf 


aftsgebd. maſſiv und verſchaalte Pfannendächer. 
Preis 171000 Mk. mit 36 —45 000 Mk. Anzahlung. Sichere 
Offerten sub No. 4101 befördert die Aunoncen⸗ 


elbſtändiges Gut, 307 
ieſe, 6 Hektar Wald; 
1 Ml. Kreisſt., verk. 


20 Acker⸗, 4 junge Pferde, 200 Stück 


uſch⸗ 
1 ebenfoviel Morgen gute Somme⸗ 
an unterfellertes eg re comfortabel eingerichtet, ebenſo 


Feſte fichere 


Expedition von Haaſenſtein u. Vogler A.⸗G., Königsberg i. Pr., 


Kueiph. Langgaſſe 26 J. 


Parzelirungsanzeige, 


Das dem Mühlenbefiger 


Herrn 
(9611 


Müh lengrundſtück 


hart an der Chauſſee, 1 Meile von 
ee mit 1 Hufe 8 Mrg. kulm., 
ſehr gutem lebenden und todten Inventar 
und der ganzen Erndte, fol i im Ganzen 
oder in Theilen verkauft werden, und 


8 Mittwoch, den 3. Auguſt, 


| bi 
V 
2 
‚1 
<9500) 
% 
* 
8 
E 


— — 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe des Hern Zislaff in 
Gnojau, woſelbſt ich anweſend ſein 
werde. Dan. 


Ein 


Grundſfüc 


in welchem ſeit ca. 
40 Jahren in hieſig. 

z Stadt d. Schmiede: 
gewerbe mit e Erfolg betrieben 
iſt, ſteht mit komplettem Handwerkzeug, 


ine, Feldſchmiede, Reifenbitg: 
— ine, Eſſe ꝛc. ꝛc., ſowie ¼ Hektar 
Land, guter Boden, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen von ſogleich zum Verkauf. 
9015) Louis Spode, Soldau. 
dein Grundſtück 
nahe der Halteſtelle in Fürſtenau, 151 
Morgen groß, bin ich willens, freihän⸗ 
dig mit lebendem und een Inventar 
zu verkaufen Frau Göhrke. 


all 


EEE 
in Jagdſchütz, 2 Kilom von Brom⸗ 
berg, von 5 bis 20 Morgen, mit 
8 und Stall, ſind noch zu 
haben. Re flektanten wollen ſich direkt 
an die Gutsverwaltung in Jagdſchütz 
wenden. (8303) 


Renutengüter. 


Zur Vertheilung von noch ca. 600 
Morgen des Gutes Zellgoſch, Kreis 
Pr. Stargard, in Rentenparzellen a 10 
is 130 Morgen, ſteht Termin an 


am Freitag, den 29., 


und Sonnabend, den 30. Inli, 
im Wohnhauſe zu Zellgoſch. 
Käufer ladet ein (9525) 


Lierau. 


Rentengüter⸗ 


Ausgabe 
in Janin. 


Ein Theil des Rittergutes Janin, 
eine Stunde von den Städten Pr. 
Stargard und Schöneck Weſtpr. 
legen, Eigenthum der Frau Fürſlin 

gins ka, ſoll unter Leitung der Kgl. 
Spezial ⸗Commiſſion zu Danzig in 
Rentengüter umgewandelt werden, und 
hat hierzu Verhandlungstermin am 
18, Juli er. an Ort und Stelle 
ſtattgefunden. Behufs weiterer Unter⸗ 
handlung mit den 8 08 
Termin auf 


Sonnabend, den 30. Juli ct, 


Vormittags 10 Uhr, 
in Janin anberaumt, an welchem per: 
ſönlich zu erſcheinen alle Intereſſenten 
hiermit eingeladen werden. Jede er⸗ 
forderliche Auskunft ſchon vorher zu er⸗ 
tbeilen, hat ſich Herr Rittergutspächter 

uckatzsch in Locken per 
Schöneck Weſtpr. bereit erklärt. Zu 
allen Parzellen können Torfſtich und 
Wieſe zugetheilt, auch theilweiſe Ge⸗ 
bäude mit übergeben werden. Jede 
Art Baumaterial zu Neubauten iſt 
in nächſter Nähe vorhanden. 


Jablonowo, den 22. Juli 1892. 


Der General two ichtigte 


Dirlam. 


Das Reſtgut 


des Dom. Clausfelde ig Schlochau 
von ca. 300 Morgen, eine Ziegelei mit 
reichem Thonlager und kleinere (9681) 


Reutengüter 


bon 20-100 Morgen werden mit Ernte, 
7 26. bei geringer Anzahlung 
illigſt verkauft. Auskunft ertheilt die 

Königl. Spezial⸗Kommiſſion II 

Koni 2 der Rittergutsbeſ. v 

berg Clausfelde bei 


2 he 
ertz⸗ 
Schocken. 


= 


l. B Schirrholz, an Ehauff, 1 Acker milder Lehm 
durchweg Mergel im Untergr. 2 bolländ. Kühe (Milchverkauf nach d. Stadt) 


(9646) 


Sehr ſchönes Gut 


Mpr., gute Gegend, von über 300 
Mrg. beſten Noggen⸗ und Weizenboden 
incl. 48 Mrg. Flußwieſe, allein für ſich 
gelegen, Bahnhof im Gute ſelbſt, Ge⸗ 
bäude neu u. groß, Wohnhaus ſchön 
im Park, bequem eingerichtet. Inven⸗ 
tar, Ernte gut; dazu jährliche ſichere 
Einnahme ca. 4000 ME, Hypothek nur 
Landſchaft, iſt 800955 a le 
günſtig bei 1648900 D Anzahlu Hi 
zu verkaufen. far bleibt bi 
zum Tode des Verkäufers ſtehen. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 9289 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein adliges Gut 


in Oſtpreußen, nahe der weft reußiſchen 
Grenze, 7 Kilometer von 3 Bahnhöfen, 
guter Boden, vorzügliche Ernte, ganz 
neue Gebäude, todtes und lebendes In⸗ 
ventar vollſtändig. Gute Jagd. Größe 
255 Hektar incl. 30 Hektar vorzüglicher 
Wieſen. Anzahlung 24—30 000 Mark, 
Preis 115000 Mark. Offerten werde 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9300 dur 
die Expedition des Geſelligen in Grau- 
denz erbeten. 


Eine rent, Paffwirthſchaft 


auf dem Lande, mit etwas dazu gehörigem 
Acker, wird vom 1. Oktober oder au 
ſpäter zu pachten geſucht. Falls dleſelb 
ſich rentirt, beabſichtigt Pächter diefelbe 
ſpäter käuflich zu erwerben. 8 Si She 
heit kann geleiftet werden. Gefl. 
ferten erbitte unter W. 36 9 
Usdau. (9566) 
Ein Grundſtück 5 
von 100 bis 200 pr. Morgen auf der 
Höhe wird zu kaufen geſucht. | Gefl, 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 961 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche eine Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande od. in der Stadt Offerte 
Gegend zu pachten. Gefl. * 
R. R. poſtlagernd Sommerau, Kreis 
Roſenberg. (9504 


50000 ME 


geſucht auf ein kleines Gut, verbunden 
mit großer Ziegelei, zum 10. September 
zur erſten Stelle zu 4%. Offerten 
werden brieflich mit Aufschrift Nr. 9427 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
9000-10 000 Mark 
werden auf ein Grundſtück hinter 
22000 Mk. Bankengeld geſucht. Hane 
verſicherung 48000 Mk. Auf Wunſch 
kann außerdem noch andere Sicherheit 
gegeben werden. Offerten unter Nr. 
9668 an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Suche zum 1. Oktober d. Is. au 
mein in einem großen Dorfe allein ſi 
befindendes Gaſthaus, das einen Wert 


von 21000 Mk. repräſentirt, zur N 
Hypothekenſtelle 


0 Mark. f 


Offerten unter Nr. 9569 an die 
Exped. des Gel. erbeten. 


Ein zu 5% verzinsliches Kapital von 


0 Mark 


wird zur erſten (ſicheren) Stelle auf ein 
ſtädtiſches Grundſlück in Mewe geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit dev 
Aufſchrift 9608 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


 Supothehen=Darlehne 


find auf größere und kleinere gute 
ländliche Beſitzungen, ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Näheres bei Einſendung des 


Rückportos durch (8856 m 
. Sand, äh, 8. 


Verlag von Jul. Gäbels Buchhandlung 
in Grandenz: 

Klitzkowski, Getreide Reduk⸗ 

tions⸗Tabellen 5. Aufl. 25 Pfg. 
Stobbe, Buchführung des bäuer⸗ 
lichen Grundbeſitzers. Geb. 6 M. 
Hochintereſſanter, feſſelnder und 
ſpannender Roman: (9677) 
Graf von Monte Chriſto, 
6 Bände, brochirt, 1470 Seiten ſtark 
4 m (früher 18 ME.) frei 

ee ———— Sreöten. 

1 Mk. frei. 


r Saus a 
ja! 65 
E. Warschauer, Dresden. 


5 6, 
(ae Selsfhellen) 
Familienbuch im Be 
Sinne des Wortes. 
(4000 in 3 Monaten berſandt.) 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


(27. Juli 1892. 


— (Ein Idyll.] Ein bairifhes Blättchen ſchreibt: „Einen 
unangenehmen Zwiſchenfall erlitt der Sonderzug in Kraiburg. 
Der ihn führende Lokomotivführer begab ſich nach der Ankunft 
am Bahnhofe Kraiburg, wo der Sonderzug bis Abends ſtehen 
bleibt, ins Holz zum Pilzeſuchen. Er hatte ſich vergangen und 
kam Abends zur fahrplaumäßigen Abfahrtszeit nicht aus dem 
Holze, ſo daß der Zug ſtehen blieb und erſt an den nachfolgenden 
Adee angehängt wurde, um dann nach Mühldorf zu 
ommen.“ 


waren noch da, die zur Erhaltung des großen Hausweſens 
vorläufig noch erforderlich waren. 

Ihr müder Blick glitt hinüber zu zwei großen Porträts 
an der Wand; es waren Walburger Kaufherren aus dem 
17. Jahrhundert. Es ſchien Ellen beinahe ſo, als ob die 
dunkeln, ernſten Geſichter heute noch finfterer denn je aus⸗ 
fahen; zürnten fie darüber, daß da unten vor ihnen Wal⸗ 
burgſches Silber und Gold, Walburgſcher Ehrenbeſitz dem 
Meiftbietenden feil geboten werden ſollte wie gewöhnliche 
Marktwaare? 

Ellen ſeufzte tief. Es ſchlug 10 Uhr; von 10 bis 12 Uhr, 
drei Tage lang, mußte ſie hier im Salon die Käufer em⸗ 
pfangen. Der alte Bernhard unterſtützte fie; ernſt und 
ſchweigend ſtand er an der Salonthür, die Kommenden und 
Geheuden ehrerbietig begrüßend, dabei aber die Käufer und 
die koſtbare Waare ſcharf im Auge behaltend. 

Nicht mit Unrecht hat man behauptet, daß die Diener in 
Haltung und Benehmen meiſtens den Charakter des Haus⸗ 
haltes und das Weſen der Herrſchaft widerſpiegelu. Dieſer 
alte Diener in der tadelloſen Trauerlivree mit dem weißen 
1 dem ernſten, unbeweglichen Antlitze und der ehrer- 
ietigen, geräuſchloſen und doch ſelbſtbewußten Art, allen 
gewohnten Formen des Hauſes auch jetzt noch genau nachzu⸗ 
kommen, dieſer Diener gehörte eng zu den Walburgs, zu der 
alten, gediegenen Pracht ihres Beſiges, repräſentirte in ſeiner 
Art die Vornehmheit und die edle Würde dieſes Hauſes. 

Und die Kaufluſtigen gingen und kamen, und Ellen ſtand 
unter ihnen, ruhig, ſtolz und blaß, höflich hie und da Aus⸗ 
kunft über die Verwendung einzelner alter Geräthe gebend 
oder die Namen der Maler und Bildhauer nennend, welchen 
man die werthvollen Kunſtgegenſtände zuſchrieb. Sie hörte 
die Ausrufe der Bewunderung einzelner Juweliere, hörte die 
leiſe geführten Reden der Taxatoren über den Werth der 
Koſtbarkeiten. Sie ſah die mitleidigen Blicke einzelner Kauf⸗ 
luſtigen, die ſie aus Geſellſchaften kannte, ſie hatten die Tochter 
des Hauſes hier nicht erwartet und entfernten ſich raſch und 
gedrückt, weil der Anblick der überall beliebten Ellen Wal⸗ 
burg ihnen ins Herz ſchnitt, ſo daß ſie zu keiner genauen 
Prüfung der Gegenſtände ſchreiten mochten. 


Die Kluder der Firma Walburg und Sohn. 


Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
10. Fortſ.] Nachdruck verboten ⸗ 


Kurt ſuchte ſie im Hauſe überall, doch fand er ſie nicht; 
er ſuchte haſtiger und unruhiger, es überkam ihn plötzlich eine 
ähe Augſt, er könne auch fie verlieren, fie, die ſchon in feiner 

ugend fein Kleinod geweſen war, feine Schweſter, die allein 
ihn noch veranlaßte, der Zukunft muthig entgegenzugehen. 

Endlich fand er ſie im Garten, der im duftigen Spät⸗ 
ſommerſchmuck prangte; in tiefen Gedanken ſaß fie unter einer 
dängeeſche, den Kopf in die ſchmale Hand geftiigt. 

Als ſie ihn raſch kommen hörte, blickte ſie auf und ſtreckte 
Ihm freundlich die Hand entgegen. „Ich weiß, was Du willſt,“ 
lagte ſie traurig lächelnd, „Du willſt mir ſagen, daß Du 
Dich beſonnen haft und meinem Entſchluſſe zuftimmft.“ 

„Wenn Du das ſo überraſchend genau weißt, Liebling,“ 
ſagte er weich, ſeinen Arm um ihre Taille legend, „daun 
weißt Du auch, wie tief mich Dein Entſchluß, für Geld zu 
arbeiten, erſchreckt und betrübt hat?“ 

„Gewiß weiß ich das, mein armer Kurt,“ ſagte ſie ſauft, 
bei Hand ftreichelnd; „ich wußte daher ganz genau, daß ich 


— [Das Mittagsſchläfchen.] Sowohl für Geſunde als 
für Kranke iſt eine größere Bewegung oder eine geiſtige Anſtrengung 
gleich nach dem Eſſen nicht zu empfehlen. Denn die Natur ge⸗ 
bietet uns ſelbſt, wenn auch nicht Schlaf, ſo doch körperliche und 
geiſtige Ruhe. So fühlen ſich die Italiener nach ihrer Sieſta 
ſehr wohl. Und ſchläft nicht der Säugling nach dem Stillen? iſt 
nicht jedes Thier nach dem Eſſen geneigt, auszuruhen? Die in 
dieſer Hinſicht gemachten Berſuüche ſprechen auch für die Ruhe nach 
dem Eſſen. Z. B. hat man mehrere gleich geſunde und genährte 
Jagdhunde theils nach dem Eſſen der Ruhe überlaſſen, theils aber 
herumgejagt. Bei der, nach einer beſtimmten Zeit vorgenommenen 
Sektion derſelben zeigte ſich, daß im Magen der ruhig gebliebenen 
Hunde alles vollſtändig verdaut war, — während im Magen der 
Hunde, welche herumgelaufen waren, die Verdauung kaum bes 
gonnen hatte. — Der nachmittägige Schlaf ſoll aber kurz fein, 
J bis ½ é Stunde dauern; man lege ſich nicht horizontal nieder, 
ſondern ruhe blos im Armſtuhl, halbſitzend. Der lange Schlaf 
verzögert die Verdauung; deshalb iſt es gefährlich, ſich nach einem 
reichlichen Abendeſſe. niederzulegen, beſonders für jene, welche 
geiſtige Getränke genkeßen. 2 

— [Ein Mittel zur Konſervirung] von Nahrungs- 
mitteln, die wie Fleiſch und Milch, dem Verderben leicht ausgeſetzt 
ſind, wird jetzt unter dem Namen „Glacialin“ angeprieſen, das 
hauptſächlich aus Borſäure und doppeltkohlenſaurem Natron beſteht. 
Zwar übt eine mit Pepſin gemiſchte Menge vom 3 Gramm Bor⸗ 
ſäure keinen Einfluß auf die Verdauung des Menſchen aus, der 
längere Genuß dieſer Säure verurſacht jedoch Störungen im 
Darmkanal. Der Gebrauch des „Glacialin“ zur Konſervirung von 
Milch ꝛc. muß daher im Intereſſe der Geſundheitspflege verworfen 
werden. Außerdem iſt der Preis dieſes Geheimmittels ſo hoch, 
daß er in keinem Verhältniß ſteht zu der dadurch beabſichtigten 
Wirkung, die durch vorſichtige Behandlung der Milch auch ohne 
Anwendung von Chemikalien erzielt werden kann. 


einen Stolz noch einmal verletzen mußte, und deshalb kam 
d mit ſchwerem Herzen, ich wußte aber auch, daß mein ein⸗ 
ger Bruder ſchließlich ſeine arme Ellen begreiſen und ihr 
echt geben würde. Wir müſſen uns jetzt eben in Vieles 
ſchicken, mein armer Kurt, an das wir gar nicht gewöhnt ſind.“ 
Er ſchaute ſie bewundernd an. „Haſt Du den „Kampf um 
Rom“ geleſen, Ellen?“ fragte er plötzlich. 
„Ja, ſagte fie, „mindeſtens ſchon dreimal; einmal habe 
ich den Ronſan Papa vorgeleſen.“ N 
„Keunſt Du das Motto, welches dem Rieſenkampfe des 
Bothenvolkes vorangeſetzt iſt?“ fragte er weiter. 
„Wenn's etwas giebt, gewaltiger als das Schickſal, 
So iſt's der Muth, der's unerſchüttert trägt,“ 
jegte fie, ernſt zu ihm aufſchauend. 
„Das wollen wir uns in unſerem gemeinſamen Leben 
nun zum Wahlſpruch nehmen,“ ſagte er, und daun gingen 
fie eng umſchloſſeu die Gartenwege entlaug, dem Hauſe ent⸗ 


gegen. a l n 8 — 
ans, der die Beiden vom Fenſter aus kommen ſah, nickte Als die zur Beſichtigung anberaumte Zeit verſtrichen war, 0 
nach ſchwermüthig zu; ihre 29 Liebe, ihr 0 5 Sein athmete Ellen tief auf; gottlob, fie war endlich wieder allein, Briefkaſten. 


ganz allein, ohne die beobachtenden Blicke der Neugierde und 
des Mitleids. 

Da tönte ein Laut an ihr Ohr, ein leifes, helltönendes 
Wiehern; ſie horchte, ſie kannte den lieben Ton, er würde ſie 
aus tieſſtem Schlaf geweckt haben, fie würde ihn wieder: 
erkennen in kommenden Jahren zwiſchen Hunderten von ähn⸗ 
lichen Rufen; eine tiefe Röthe der Erregung ſtieg raſch in die 
zarten, blaſſen Wangen. Das war Arabella, ihre Arabella, 
ſie rief nach ihr, ſie wollte nicht fort von ihr ohne ihre Lieb⸗ 
koſung, ohne ihr Abſchiedswort. 

Raſch warf fie ſich einen ſchwarzen Spitzenſhwal um und 
flog die Treppen hinunter. 

Der Stallknecht des Oberſten war gekommen, um Arabella 
abzuholen. „Um Gottes Willen, leiſe, nur ganz leiſe“, fagte 
Fritz zu dem fremden Diener, „daß Fräulein Ellen uns nicht 
hört. Sie ſieht ſchon ſo bleich und zart aus, wie ein Geiſt, 
der Abſchied von Arabella bricht ihr das Herz.“ 

Leiſe wurde das edle Thier aus feinem Stande hervor: 
geholt und mit dem Sattelzeuge verſehen, vorſichtig wurde es 
aus der Stallthür gezogen. Doch da ſtutzte es, da zögerte 
es, hob den feinen Kopf mit den klugen Augen und ſpitzte 
die zierlichen Ohren; wo war ſie, ſeine Herrin, die dort oben 
auf der Freitreppe, die Schleppe des Reitkleides über dem 
Arme, zu ſtehen pflegte, die ſo ſchlank und ſo zierlich war 
und dabei die gewandteſte, ſicherſte Reiterin der ganzen 
Stadt? Kein begütigendes Liebkoſen von Fritz brachte das 
Thier zum Gehen, es ſtand, ſcharrte ungeduldig mit den 
zierlichen Hufen auf dem Pflaſter des Hofes und widerſetzte 
ſich dem zerrenden Zügel der fremden Hand. Und da wieherte 
es, ein, zwei Mal, laut, hell und anmuthig, und die Herrin 
hörte den Ruf des Lieblings. 

Da kam ſie herab, raſch, athemlos, umſchlang den wunder⸗ 
vollen Kopf des edlen Raſſepferdes mit beiden Armen und 
verbarg ſchluchzend das Antlitz an dem ſeidenweichen, glänzenden 
Fell ihrer Arabella. 

Weinend ging Fritz zur Seite, und der Diener des 
Oberſten ſtand in ehrerbietigem Schweigen unſchlüſſig und 
verlegen daneben. 

Da hob ſie das Haupt, drückte es noch einmal an den 
zierlichen Kopf des Thieres und ſagte dann gefaßt zu dem 
fremden Diener: „Seien Sie gut mit ihr, ſorgen Sie für 
meine Arabella, ſie iſt an die beſte Pflege gewöhnt und 
horcht auf ein gutes Wort wie ein folgſames Hündchen, aber 
Härte kennt fie nicht.“ 

„Seien Sie uubeſorgt, gnädiges Fräulein“, erwiderte der 
Kuecht, „das gnädige Fräulein von Seeburg läßt auch ſchön 
grüßen, ſie wollte auch ſelbſt mal zu dem gnädigen Fräulein 
Walburg kommen und ihr ſagen, daß ſie das Thier ſchön 
hüten will und es werth halten, zum Andenken an das liebe, 
gnädige Fräulein Walburg.“ (Fortſ. folgt.) 
em 


Verſchiedenes. 


[Aus der Sommerfriſche] am Vierwaldſtätter⸗See iſt 
folgender feucht⸗ſröhlicher Stoßſeufzer in Reimen nach Deutſchland 
herübergeklungen: 


Regen, Regen, immer Regen, 

Tag für Tag und Stund für Stund 
Wüſte Nebelrieſen trollen 

Hoch im Berge — tief im Grund. 


Wieder eine lange Stunde 
Hat der Kuckuck ausgeſchrien, 


konzentrirt ſich in der Sorge für dieſen einzigen Bruder, 
dachte er; mißgönnte er Kurt dieſe tiefe Liebe und Sorgfalt 
in neidiſcher Eiferſucht? Er war ſich nicht klar darüber; zu 
berwundern wäre dieſe Mißgunſt nicht, denn nach des hoch⸗ 
herzigen Chefs und Freundes Tode überkam es ihn oft mit 
ſonſt ſelten gefühlter bitterer Deutlichkeit, daß er allein, ganz 
. ohne Eltern, Geſchwiſter und nahe Verwandte im Leben 
aſtehe. 

Als nun aber Ellen ins Zimmer trat, dem einſamen 
Freunde am Fenſter die Hand auf die Schulter legte und 
ſagte: „Weißt Du, Hans, daß Kurt und ich uns eben ſchon 
auf Deinen erſtenBBeſuch bei uns in der einſamen Provinzials 
ftadt gefreut haben?“ da ſchaute er lächelnd in die dunkel⸗ 
blauen Augen Ellen Walburgs und wußte, daß er doch noch 
Liebe und Freundſchaft im Leben beſaß. 


J. Sch. Beiträge für die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſind nur nach Maßgabe der Grundſteuer zu entrichten, und 
zwar von dem, der die Grundſteuer zu entrichten hat. Bei Pächtern 
von Grundſtücken entſcheiden die getroffenen Vereinbarungen. 
Werden trotzdem Beiträge von denjenigen erhoben, die keine 
Grundſteuer zahlen, fo iſt zur Aufklärung eine Eingabe an den 
Sektionsvorſtand (Kreisausſchuß) zu richten. 

H. F. — G. So lange die Ortspolizeibehörde keine Polizei⸗ 
ſtunde feſtgeſetzt hat, ſteht es auch den Kneipen mit weiblicher Be⸗ 
dienung frei, halbe oder ganze Nächte lang offen zu halten. Falls 
Sie Beweiſe haben, daß in einem ſolchen Lokal der Unſittlichkeit 
oder Völlerei Vorſchub geleiſtet wird, thun Sie gut, der Polizei 
Kaum Mittheilung zu machen, und wird dieſe alsdann Wandel 
chaffen. 

U. S. Beſitzer von Hunden dürfen dieſelben weder in den 
Städten, noch auf dem Lande frei umherlaufen laſſen, ſind viel 
mehr verpflichtet, ihre Hunde entweder an einer Leine zu führen, 
oder angebunden zu halten, oder mit einem Knüttel von ſolcher 
Ausdehnung zu verſehen, daß der Hund am Springen und raſchen 
Laufen verhindert wird. Auf Hunde, welche zum Gewerbebetrieb 
oder zur Jagd dienen, findet, waͤhrend ſie hierzu gebraucht werden, 
dieſe Verordnung keine Anwendung, ebenſowenig in Städten in 
denen die Hundeſteuer eingeführt iſt. Wenn die Beſitzer auf dem 
Lande ihren Hunden noch einen Maulkorb anlegen, ſo ſind ſie 
trotzdem von der Befolgung eben erwähnten Beſtimmungen nicht 
entbunden. 

N. N. 1) Unbekannt. 2) etwa 20 Mark in Gegenrechnung. 

Poſtſt. Gollub. Anonyme Zuſchriften können wir nicht ver⸗ 
öffentlichen. 

—— — —— — —— — — — 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
27. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich warm. Zahlreiche 

Gewitter und Strichregen. Lebhafter Wind an den Küſten. 
28. Juli. Wolkig, bedeckt, Regenſchauer, windig, mäßig warm. 

Starke böige Winde an den Küſten. Nachts kühl. 

29. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, mäßig warm, 
ſpäter meiſt heiter, ſtrichweiſe Gewitter. Friſche Winde an 
den Küſten. 


In den nächſten Septemberwochen wurde der Verkauf der 
Uhlenhorſter Beſitzung eingeleitet, und die Freunde der Wal⸗ 
burgſchen Geſchwiſter bemühten ſich, dieſe ſo ſchmerzlichen Ver⸗ 
handlungen ſo viel als möglich zu beſchleunigen. Leider mußte 
die Beſitzung getheilt werden, der Garten wurde als Bauplatz 
fortgegeben, und Wohnhaus, Wirthichaftsgebäude und Vor⸗ 

arten fanden einen andern Käufer. Das Juventar ſollte in 

Ir Auktion verſteigert werden, doch hoffte Kurt, von dem 
Kauſpreiſe für Herrenrode noch ein kleines Kapital übrig zu 
behalten, fo daß er eine Reihe von Möbelſtücken und Haus⸗ 
haltungsgegenſtänden zur Einrichtung eines kleinen Haus⸗ 
ſtandes als nicht verkäuflich zurückſtellen ließ. 

Da Kurt nach Herreurode reiſen mußte, um das Gut 
einem Kaufluſtigen aus Berlin zu zeigen und es abſchätzen 
u laſſen, und die Mutter infolge der Aufregung der letzten 
Si erkrankt war, blieb Ellen die ſchwere Aufgabe, die 
Runſt und Schmuckgegenſtände, die reichen Silberſchätze, welche 
ſeit einem Jahrhundert im Walburgſchen Beſitze waren, Taxa⸗ 
toren und Kaufluſtigen zu zeigen. Dieſe koſtbaren Schätze 
des Hauſes ſollten eben von Sachverſtändigen taxirt, dann 
unter der Hand verkanſt, und das übrige reiche, prachtvolle 
Inventar in öffentlicher Auktion meiſtbietend verſteigert werden. 

Die Reit⸗ und Wagenpferde waren ſchon verkauft und 
fortgeführt; nur Miß Arabella war noch im Stalle, fie war 
durch die Vermitlelung des Lieutenants v. Roland in den 
Beſitz der Tochter des Oberſten v. Seeburg übergegangen. 
Die nunmehrige Beſitzerin war Ellen aus Geſellſchaften be⸗ 
kaunt, fie war ein liebenswürdiges ſauftes Mädchen, und 
Ellen war über das Schickſal ihres Lieblingspferdes beruhigt. 

Es war ein naßkalter Septembertag; im großen Empfangs- 
ſalon ſaß Ellen ſchon früh Morgens. Vor ihr auf langen 
Tafeln waren die zu verkaufenden Gemälde, Statuetten und 
koſtbaren Vaſen aufgeſtellt, daneben ſtanden prachtvolle Por⸗ 
Kelongeläße, Kihſtallſervice u. ſ. w. Auf einer bejonderen 

aſel prangten die herrlichen, werthvollen Silbergeräthe, die 
ſchwer ſilberuen Teller, Schüſſeln, ee die vielen 
gediegenen Silberkandelaber, die Dutzende von ſilbernen Gas 
beln und Meſſern mit den kunſtooll geprägten Verzierungen. 
Endlich erblickte man eine Sammlung von Frauenſchmuck; 
die altmodiſchen, edelſteinbeſetzten Spangen, Stirnbänder und 
Gürtelſchlöſſer aus dem 17. und 18. Jahrhundert lagen neben 
den elegant und modern geformten Perlens und Edelſtein⸗ 
colliers, Armbändern und Broſchen, welche aus den Heckmann⸗ 
ſchen und Walburgſchen Familien der letzten 50 Jahre ſtammten. 
Der ganze Salon glich dem reichen, gefüllten Gewölbe eines 
Juweliers und Kunſthändlers. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 25. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 107,10 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
31½0% 100,80 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,— —. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 40% 107,10 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½% 100,75 bz. G. Preußiſche Int.⸗Scheine 3% —,.— —. 
Staats- Anleihe 4% 101,80 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,30 bz. G. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 96,40 bz. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 98,00 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,10 bz. B. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 96,75 bz. G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3¼0% 96,75 bz. G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 
96,75 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,80 G. Preußiſche 
Prämien⸗Aul. 3¼½% 162,25 G. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 
4% —,.— —. Danz. Hypotheken Pfandbriefe 3½/ —. 

Berlin, 25. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uuverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35,2 bez., Juli und Juli⸗ 
Auguſt 33,8 —33—4 bez., Auguſt⸗September 31—34,1—33,6 bez., 
September⸗Oktober 34,5 — 34,2 bez., September 34,6—34,3 bez., 
Oktober⸗November 34 —33,8 bez., November-Dezember 34—34,7 
bez., Dezember⸗Januar 31—33,7 bez., April⸗Mai 1893 35—34,8 
bez. Gekündigt 200.0 Liter. Preis 33,70 Mk. 

Stettin, 25. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 188 — 198, per Juli 190,50, per Juli⸗Auguſt 
—, per September⸗Oktober 180,00 Mk. — Roggen unv., 
loco 168—178, per Juli 182,00, Juli⸗Auguſt 173,00, Septemver⸗ 
Base 2 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 148 bis 
158 Mark. 


Stettin, 25. Juli. Spiritusbericht. Still. Loco mit 


Ellen ſaß ſtumm daueben, das feine Köpfchen müde in Wirthin, bringt mir neue Tröſtung Julb uguſt 700, Aug Bepbenber 9 a 
den dunkelrothen Seidendamaſt des Lehnſeſſels ſchmiegend. Bien Rothen vom Veltlin.“ Bofen 25 Juli Spiritus bericht Loco ohne Faß (50er) 
Laugſam en ihr Blick von einer Koſtbarkeit zur andern; Regen, Regen .... und ich trinke 63,70, do. 0 Ba Faß (0er) 3310. . er 
wie hatte fie all dieſe Gegenſtände geliebt und werthgehalten, Rigi, alter Felſenklotz Poſen, 25. Juli. (Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung.) 
an jeden einzelnen derſelben knüpfte ſich ja ein Stück Familien⸗ Mit der dicken Nebelkappe, Weizen 20,60 — 21,60, Roggen 16,80 17,50, Gerite 
geſchichte. Der Abſchied von allen den liebgewordenen Sachen Einen Ganzen, dir zum Trotz. 14,50 16,00, Hafer 15,20— 16,20, Kartoffeln 3,5040 
wurde ihr ſchwer, ſehr ſchwer; aber ihr Herz war müde vom Ob bei ſolchem Trank die tiefe Lupin en (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. ö 


Ab chiednehmen, das ſtündlich an fie herantrat. 
Erſt 1 5 ihr die Thräuen der fortgehenden 
Diener beinahe das Herz gebrochen, nur wenige Getreue 


Sonnenſehnſucht wohl verfliegt y — 
ig ich begreife, welche 
We heit im Beneheln legt.“ 


Magdeburg, 25. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exct 
von 92% 17,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,75, Nach⸗ 
produkte exel, 750% Rendement 14,00. Stetig. 


In meinem Geſchäftshaus Markt Nr. S, erſte Etage 
(Eingang durch den Laden), habe ich eine 


Ausſtellung 


von 


Waffen und Jagügeräthschaften 


eröffnet. Dieſelbe enthält eine große Collektion 


potzüglicher Jagdflinten, 
Teſchino, Reuolver elt. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Neue 
zalkmühle, Blatt 7, Rieſenburg ]? 

Bürgarten Blatt 28 und Rieſenburg !? 
Säegärten Blatt 37, auf den Namen 
) des Müßlenbeſitzers Robert Nehring, 
) der unverehelichten Emma Anna 
kehring, e) der unverehelichten Anna 
Ida Nehring ad a-e in Neue Walk⸗ 
mühle wohnbaft und ad b und e minder⸗ 
jährig und vertreten durch ihren Vater 
ad a, d) des Unteroffiziers im 11. Fuß⸗ 
Artillerieregimet Paul Frenzel in Thorn, 
e) der verehelichten Zahlmeiſteraſpirant 
Hedwig Koenig geb. Frenzel in Königs⸗ 
berg Opr. eingetragenen Grundſtücke 


am 9. September 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 


Wasserdichte 


Schober-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 X 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


. Locomobil-Hauptriemen wa 


80 Fuss rheinl. long, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, 
Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr- Pläne 


empfehlen (7614) 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg 
e e e Zur Herbſtſaaf U 


Die Grundſtücke ſind zuſammen mit offeriren wir unter Gehaltsgarautie zu billigſten Preiſen und günftigften 
44,52 Mk. Reinertrag und einer Fläche] Bedingungen unjere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 


20 Mel, Nene mge we id aur Gebluber Superphosphate aller Art, in allen vorhandenen Conſtruktionen, ferner 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 


ſteuer veranlagt. Auszug aus der > * ® 
Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, immtliche Jagdutenſilien 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der 
Co., Posen. in gediegenſter Ausführung und in jedem Genre, ſowie 


r ede Art von Minton 


— andere die n 

t i en, ſowie beſondere Kauf⸗ > 3 

eee in der Gerichts⸗ Vorm. Moritz Milch & 

ſchreiberei eingeſehen werden. j — m — 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ } 

und zahlreiche andere Artikel, welche zum Waidwerk in 
irgend welcher Beziehung ſteheu. Es iſt mir gelungen, 
die Ausſtellung ebenſo umfangreich, als intereſſant zu 
geſtalten, fo daß ich deren Beſichtigung jedem Waidmaun 


fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 

als höchſt lohnend empfehlen kann. 
Um gütigen Beſuch bittet 


> 


| Man verlange 
|  Prospecte 
| gratis und 

|  franco. 


vorging, insbejondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden ebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von = 
Geboten anzumelden und, falls der u 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem F 


| 3 Müh⸗- Masch in 


n 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ en 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertbeilung des Kauf. 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. * 
Diejenigen, welche das Eigenthum WB 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden Un 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 8 


von 

D. M. Osborne 
und von 

Mc. Cormick 


het die ine ar > 
rens herbeizuführen, widrigenfa . En Re ern; 
2 Zuschlag das Kaufgeld Neu! Billig! Practisch! f 
in Bezug auf den Anſpruch an die 0 —— an perde⸗Rechen 
Stelle des Grundſtücks tritt. (6344) 3 

Das Urtheil über die Ertzeilung . 


Maschinen 


I) 
Rosswerke 


des Zuſchlags wird u. „Puck“ 


am 10. September 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Tiger. 
„Tiger“ mit 26, 28, 32 und 36 


u. Getreide⸗ 


Rieſenburg, den 14. Juli 1892. Häcksel-Maschinen | Nonnen in Folge Maſſen⸗ Mäher 
Königli Amtsgericht. für Grünfutter u. Stroh. abrikation billiger als jede i 7 
Königliches Amtsger € Konfnrreug frauko jeder „Adrianee“ 


Leicht. Garbenbinder 
ohne Hebetücher. 


Große Silberne Denfınlinze der 
D. L.⸗G. für neue Geräthe 


Bahnſtation. 


Proſpekte 
gratis. 


— * Bi > 
Steckbrief. 

Gegen den Arbeiter Julius Gedies, 
jeboren am 22. Oktober 1872 zu Grau⸗ 
denz, evangeliſch, Sohn der Briefträger 
Otio und Katharina geb. Eſchmann, 
Gedies'ſchen Eheleute, welcher ſich ver⸗ 
borgen hält, iſt die Unterſuchungshaft | 
wegen gefährlicher Körperverletzung ꝛc. ] 
derhängt. ? 

Es wird erſucht, denfelben zu ver⸗ 
haften und in das nüchſte Yultiz-| 
Gefängniß abzuliefern und zu den hie⸗ 
figen Akten — I. D. 194/92 — Anzeige]? 
zu machen. ; 

Graudenz, den 16. Juli 1892. 1 ee 

Königliches Amtsgericht. — FREE 33 


eee hide Nur Gewinne, keine Nieten. 


aus Baudiga, ſ. Z. bei dem 5 
unternehmer Krasnowski in Vorw. as re ER BE AR Ei 
407 Shen = at Beet Ziehung der türkeſchen Eiſenbahn⸗Prämien⸗ Obligationen SE 
Juli d. J. die Arbeit bei deuſelben J imal Fr. 600 000, Zmal Fr 300 000, 
ohne Grund verlaſſen. Die Dit3- und 2 — f 7 5 x 2 
zolizeibehörden, sowie die Herren Nebentreffer mit Fres. 60 000, 25 000, 20 000 x. a 
zendarme werden hierdurch dienſt⸗ Jedes Loos muß planmaßtig mit 400 Fres. gezogen werden 
ergebenſt erſucht, nach dem p. Baudiga— Die Gewinne werden in Frankfurt a. M. mit 58 % ausgezahlt, man 
gefl. zu recherchiren, und denſelben im [erhält alſo für den erſten Preis 278 000 Mark, für den niedrigſten 185 Mark 
Betretungsfalle dem Unternehmer Kras⸗ ohne weiteren Abzug. Ziehungen alle 2 Monate (jährlich 6 Mal). ; 


nowsfi per Transport wieder zuzuführen Nächſte Ziehung am 1. Auguſt d. J. 
A e daten 1 3 Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des 
est zo 7 21 Betrages a Mk. 95.— vr. Stück, oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 
Stalur: amittelaroß 8 20 Monats⸗Naten v. Mk. 6.— mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtl. Gewinne. 
e ee kt: dl ei Ditſe Looſe find deutfch geſtempelt und überall erlaubt. Zichungspläne ver: 
ae, Naſe: ſpis; . are ſende koſtenfrei. Liſten nach jed. Ziehung. Gefl. Aufträgen, unter Angabe diefer W8 
gewöhnlich. Bandiga W 19 9 — Zeitung, ſehe bald entgegen. Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 
grünen Stoffanzug und einen braunen N 1 ; ER i 8 5 
Filzbut. (91600 — 
Amt Schönau, 20. Juli 1892. 


e ee e b Feldbahnen 
Obſtuntzung | er u 


an den Kreischauſſeen iſt auf 


Donnerstag, den 2. d. Bits, 


Termin an Ort und Stelle anberaumt 
und zwar beginnend: (9473) 
Vormittags 9 Uhr: am Gaſthauſe | 


== Stolp i. Pom. == 


nn 39 H 0 7 * 
Dachpappen⸗ und Rohrgewebe⸗ Fabriken. 
Altbe währtes Dachdeckungs-Geschäft. 
= Filialen: 

Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i Pr. — Posen 


seit 1878. seit 1885. seit 1891, 


fachſte 
leichteſte 
und billigite 

Mäher d. Gegenwart. 


2 


RE NEE SE 7 


Leichter Garbenbinder. 


logo w ski & Sohn, nowrazlaw] 
Maſchinenfabrik und Reſſelſchmiede 
Lokomobilen und Excenter - breschmaschinen 


CCC ·˙ m A ˙ 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co. Lid. in Lincoln. 


Vorzüge 
der Excenter-Dreschmaschinen 
gegenüber allen anderen Systemen: 


Gar keine Kurbel- 
wellen, keine inneren 


Lager mehr. 


Grösste Ersparnissan Schmier- 

material, Reparaturen u. Zeit. 
Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Ganges, 
Geringer Kraftverbrauch. 


254 Erste Preise. 24900 Lokomobilen 


| und Dreschmaschinen verkauft. 
A Preislisten und Prospecte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten, 


* . 
\\ Tuer man NA 
N. 3 
5 Wien Ju. = 
Gruben⸗ und 


Induſtrie⸗Bahnen 
neu und gebraucht, kauf⸗ und miethsweiſe 


Mein noch gut erhaltenes 


Schmiede⸗Haudwerä 5 
ichmiede⸗Handwerkszen — 
iſt ki Verkauf bei eee Faschinen 


Malinowski in Garden b. Ot. Tylau | bat billig abzugeben (9387) 


- = L. W. Albrecht, Fordon. 
| Das Geheimniss | 


(9442) alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wie: llerm. Blasendorff 


Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberfiecke, Berlin, 


übelri Schweiß ıc. i 8 
det ie Legen Wente : Oſterode Oſtpr. 
übernimmt (9592) 


Carbol-Sheerfchwefel-Sei 

v. Bergmann & Co., Dresden, & St. 50 Pi. ir e Tae ene 

Fritz Kyser, Drogerie in Grand j. Tiefe u. Leiſtg., Lieferung u. tontirun 
Awoleker Butierlin in Lesen. b. Pumpwerfen u. Waſſerleitungen 


in Debenz für Tursnitz⸗Debenz⸗ 
Wiewiorken; Vormittags 10½ 
Uhr: am Chauſſeehauſe Rehden für 
Rehden⸗Schötzau: Nachmittags 2 
Uhr: am Chauſſeehauſe Rehwalde 
für Rehwalde⸗Lindenau. 8 
= Die 3 werden im Termin von Zernh. 80 HRETER & Comp., Berlin 
ekannnt gemacht. N ist allen denen zu empfehlen, die an 
* den 24. Juli 1892. Rheumatismus, Ischias, Frostbeulen u. Eine komplette 
er Kreisbaumeiſter aufgesprungenen Händen leiden, auch 2 
Beſt mann. wird dieselbe gegen Flechten u. sonstige Kreis fl ere 
j j jj Hautkrankheiten mit gutem Erfolg ver- 
meiſchaarige Pflüge wandt. à St. 50 Pf Lindner & Comp a 
neuer Conſtruktion auf zwei Nädern Nachf., Graudenz, Ad. Joh. Michaelis babe Tebr billig abzugeben. 
find zu haben bei 4 Max Komm, Lessen, C. Lianda, Gustav Dahmer, 
Zimmermann, Slupp b. Melno. Bischofswerder. Briefen Weſtpr. 


Ichtyol-Seiſe „erderechen 
A. Werner, Brieſen Wpr. 
Für Klempner! 


Donn 
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